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Die Stadt Gavelberqy

%ﬁ{\m:b ber Devaudgabe bicfed Werked ift e gefungen, fiber bie Stabs Davelberg, fir beven G-
fdjichte im Jnfange (VL. L, &. 24) mur hidifE geringfigige Beitrdge gelicfert werben fonntenr, nody
mandye Nadyrichten aufzufinben, welde diber die efemaligen: &ufern Verhaltniffe und {nnern Cinrichtungen
ber Stabt melhr Tidyt verbreiten und bafiee, ald Fovtfepung wnbd Grgdmuing ber in ben Abfdmitten L,
KVIU, und XIX, jur Sefdyicite Havelbergs gelieferten Beitrage, der Mittheifung midt' nntverth erfdyeis
nen biirfter.

Ractfidytlidy bev Qufern Berbaltniffe der Stadt gehirt bdalin Juedrberft bie i einer Wefunde vom
Jabre 1318 dberliefevte Nadyridit, daf Havelberg damals, nebft bems fbrigen in unmiticlbarent Ve der
Marfqrafen befinblich gewefenen Theile ber Driguit, cine Jeit lang ben Grafen Gunther von Henneberg
ald Heren anerfannt hat, der bie Stabt im Salre 1318 der {hm geleificten Duidiguirg wieber eutlief
(1L, 364). Bevmuthlich hatte der Markyraf Wolbemar fie vem Grafen verpfinbet. . Hieenddhit Tief bie
Etadt DHavelberg, gur Jeit ber Befinahme der Mart durdy bas Yuremburgifdye Haus, wicderum Gefahe
ber MMarf Branvenburg entfrembet ju werben, ba bie Hergige von Mectlenburg ifive Herrfhaft fiber bie
Prignie auébreiteten. Kénig Wenzel veridhried im Jahre 1375 bem Sergoge Albredit von Medlenburg
bie Stadt Havelberg filr ben Fall, daf er Befils davon genemuten haben wirbe, nodymalé jum Pfanbe,
Cublid) enthalt et alted ju SRidmar aufgefunbencd Manuferint bie Rotiz, baf die Stabt Havelberg im
Safire 1390 cine formlide Belagerung durch bie damals in grefien Echaaven umbergichenben Kreugfahrer
erlitten habe. Diefe Schaaren, die unter bem Sdiuge bes Rreugedseichens, ftatt ded heiligen Landes nur
bie Befricdigung ihrer Habfudst und ihrer Neigung-gu einem bettelhaften Bagabondenleber erftvebten, . fies
len in grofier Sdiaar von Mectlenburg her in bie Prighits einy bettelten, vanbten und pliinberten bid in
bie Gegend ber Stadbt Havelberg, bie ihuen ihre Thore verjdylof und gegen bie fie dafer einen fovmiichen
Belagerungefoieg anbuben.  Dicfer fiel inbeffen giinjtig fiir die Stadt aus. Die Stabt wiberfFand nidit
tur; fendern bie Belagerer wurden aud) villig serfivcuct und auseinaubder getrieben, (Sdyrdvers papijt.
Mectl, 914.)

Bovpiighich begichen fid) unfere nadyzutragenden Radyridhren aber auf bie funern Berhiltniffe und
Ginridytungen Davelbergs, und unter diefen biirfte gumid)it 1, wad fich auf bie firdyliche Berfaffung, be:
ven Aenbering in der Reformation, ferner auf die Edmlanfialter, bdie Hofpitdler und dergleidyen fromume
und mifbe Stiftungen begicht; fobann 2. bagjenige, was in Begiehung auf bie Geredhtfamen mnd Be:
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fitungen ber Stabt und bevent frifieve Eage int politijdher, finaucieler b gewerblidher Hinfidyt baraus ju
entnebmen iff, Gervorgehoben werben.
1,

Die bem Feiligen Laurentingd gewibmete Plarrfivche ber Stadt Havelberg, bie rin;iae in ber
Stabt, hat fein alterthimbidied Anfebn. Sie erhiclt ihre jetsige Geftalt Gefonbers duvch eine um bie Diitte
beé vorigen Safrbunberts vorgenommene baulidie Bevanberung, bei welder felbf mehrere Theile der lme
faffungémancrt und fammtliche inwenbige Strebeyfeifer vom Grunde aué erneuert werden muften. Der
Baw, der 1750 begann und bie Stabtgeneine pwang, lange Seit im Dome ifren Gottesdient 1 Balten,
wurbe baburch wody vergrofere, baf o am 28, Suli 1752 ein Blisftrahl in dic dadlod fiehende Sirde
{dhfug, ber bic Decfe und audy bie Orgel jevtritmmerte, (welde lettere im Jahre 1754 vurdly cine Drgel von
Sehuly e Newrnppin exfeist wurbe,) fiberhaupt grofien Sciaben anviditete.  uedy im Jnnern enthalt bie
Rivche baber faft nicits Alterthimbiches: der Leichenftein ecines Hand von ber Schulenburg, dber 1537
ftark, und feiner Gattin, fo wie vic Bileniffe jweicr Ditrgermeijter Curbes, BVaterd und Solhned, aus dous
felben Jabrhundert, find bier die ecinjigen Uebervefte der Boryeit. Dennedy befiand bie St Paurentiug-
tivdye gu SHovelberg wenfgitens {dhon im Sabve 1340, in weldjem Safhre ber Kivdhe in ciner Urfunde gee
badit wird (Bb. 1, 64). Sie iff vermuthlich vom Domcayitel gegrinbet, ba bicfed Bag Patronat ber
fivdje befafl, deren Dfavefielle 8 in ber NRegel mit Glicdern des Convents befeite ober buvd) ecinen Vicar
ober Gapellan verwalten Lief. Die Kirdie wurde Bann mit dey Beit, aufer ihrom bem heiligen Laurens
tiug geweihten Hodjaltare, mit mehreren TNebenaltiven durch fromme TWibmungen und BVermachtnife vevs
fehem. Sm Jahre 1340 Batten Ghrifiian und Dicterich Yoppin, Biivger gu Havelberg, adt Movgen Lans
bes Wicjowadyfed, ywifdyen der Havel unbd ber Elbe gefegen, evfauft, um damit einen Altar in der Lane
rentinsfivdye ju Ghren bed heiligen DNicolaus und ber Wiutter Glotted audjuiatten,  Die Ghebritber, welde
bicfe Dblation vornahmen, waren vermuthiich buvd Hanbelsbetrich gu Neichihum gelangt und Daber bem
Patron ber Kauflente und Secfahrer, bem heiligen Nicolans, neben ber gnrbitterin file Alle, ber Mutter
Maria, gu vicfer Gabe dbed Danfed verpflichter, Mit der Vejidtigung, weldje Markgraf Lubivig im Jahre
1340 fiir bicfe. Sfiftung ausfertigen Iied, erbielt aud augleich bie Tewidbmurg eined gweiten, in ver Da:
velberger Piavelivche entftanbenen Nebenaltaresd bie landesherrlidye Bejtatigung, ndmlich eines Altares ju Ehs
ven e heiligen Sungfraw Kathaving, dem von Heincich Sdibuhein el Streden Laibes Jugewaudt was
ven,  Bald hiernady fand eine britte, nody Eedentendere Stiftung bei der Plarctirdye ftatt. Die nadiges
[afiene SIBittoe ded Biirgers Johanu Nathenow ju Havelberg fiftete ju ihrem Greelenheil in bes heiligen
Evangeliften Johannes Ehre cin geiftliched Lelen, weldyed fie mit fichen Tinfpel Noggen jahriicher Hes
bungen aus ben Dorfern Dalen, Sollenthin und Giorde bewidmete. Da bie Gutshercihaft dber bicfe
Diver bem Bisthume und Domcapitel angehidete, fo wurbe die Hanblung im Jahre 1346 von Seiten
viefer Dralaten befidtigt, welde fidh bafite bas Darronar oder bdas Gollationéredyt bed Lehens vorbehiel=
ten.  Lefirered wurbe andy anfangs wedyfeldweife vom Probjte wnd Bifdiofe, fodter aber voin Drobite unb
Gapitel allein geitbt, Duvd) bie leptgebadyte Stiftung eatftand vermuthlicy bie Johanniscapelle, bie mit
ver Plarclivdre jufammenhangt.

4Benn aber audy nur von der &tiftung biefer brei geifilidien Tehen nody bie Radyricht auf unfere
Beit gefommen ift, fo barf barum body nidit bie ahl der bei ber Pfarrbirche chemald befiandenen froms
men Stiftungen ald barauf befdyrdnft angenomnien werben.  Sur Beit ber Neformation befFanden beren
vier Mal fo viele. Dad crfie unb bebentendite war audy bamalé nedy bas Lehn St. Sobanned bed Foans
geliften. 3u diefer Beit befaf felbiges ver farholifdy gefinnte Dombedyant Peter Gonrabdi, ueh hatte bad Lehn
ted) bamald feine fleben TWinfpel Noggen gu hebens nup blicben bie Padyte von bem Dorfe Dalen aug,
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ba bied eingegangen war unbd dfe Felbmar? wifte fag. Cin gweited geifilidied Lefin ywar ber Altar Detrf
und Pauli. E3 wurbe wechfeléweife vom Domcapitel und vom Stadbtrathe verlichew. Der Jnbaber war
1558 Sohann Decer, bie Einfimfte beftanben in 4 Marf Stendalfdy und biefe Hebungen floffen aus Cas
pitalien, bie theild beim Gapitel, theild bei Privatleuten belegt waren. Das drifte Lehn war die cben
erivdfnte Stifumg St. RNicolai. €8 batte um biefe Jeit Feine Grundbefitungen mehr, fonbern blof
4 Marf Stendalfdy aus bem Nuthenginfe ber Stadt jalbrlich ju erheben. Berleiher waven audy hier abs
wedifelnd Domeapitel und Stadbtrath. Ein vievted Lehn roar von ber Elenbengilbe gegriinbet und wiurbe
aud) von iy wverlichen. @8 batte adt Stiden Landed auf bem Bradyfelde und cinige Selbhebungen.
Gammiliche Ginfinfte und Befibungen waren jeboch fdon im Jakre 1558 ber Pfarre jugefdilagen. Ein
fiinfted Cehn bildete bie Sduftercommende. &8 war von ber Sdwmftergilde gefiiftet unb wurbe audy von
ibr verlichen. Sm Sahre 1558 ftand ber Nltar unbefest, Die Undjtattung bed geiftfichen Amied beffand
in brei Marf Stendalfch, Dagu Fam fedtens die Commenda horarum privatarum, Diefe war ein fehr
Bebeutenbed Sehn fite drei Gommenbifter. Collatoren waren von einer Gonmmenude ber Stabtrath, von ber
anbernt bie Sehippen, von ber britten bie Familie Ghurded ober Gorbed. Seber ber brei Gommenbdiften
hatte ein eigned Haus und Hebungen aug Sandow, Havelberg, Wilfnact und Perleberg von ausfichens
ben Gapitalien, imgleiden aud Kammern und Fuhlhaufen. Jwei biefer Gommenben waren im Sahre 1558
Befeist, bie eine befaf Sacob Bibtifer, bie anbere Thomad Ledige, bie britte vacivte, Eicbentens befaff die
Schneibergilde fn ber Dfarrfivdje ein eigenes geifilidies Lehn, Daffelbe hatte aber Feine beftimmte Eins
nafmaquellen, fonbern bie Gilbe felbft verjinfte bad bazw audgefeste Eapital von 39 Marf Silber und
jeber Sungmeifier mufite ber Gilbe dagu 3 Marf hinguthum, Anch mufre jeber Jungueifter 2 Dfunb,
jeder Lehrjunge aber 1 Pfund Wadid jum Gcebraudie bei biefom Altare bed Gewerlfes liefern. @Gleidy bies
fen Gewerféaltiren ber Sdufter und Scmeider hatten andy die FifcdhFaufer einen Altar ervidyter. Jnbejs
fen hatten fie fiir ben Ultavifien nidyid ausgefett. Nur gaben fie aud ihren MMitteln jeden Freitag nady
Pfingften gewiffe Spenben. vom Altare, namlidy jedbem Armen 1 Pfenning, jevem Paffen 4 Dfenning und
1 Pfund Wadd sur Eelendtung. Hicrnddyit fiudet in bem Bifitationdprotofolle vom Jahre 1558 ber
Yltar &t. Katbaring Erwahmung, deffen BVewidbnung oben angegeben i, & war an dicfom lrare, befs
fen Glrunbbefit ingwifdhen capitalifict und in 57 Marf Silber bem Domcapitel bargelichen war, vor Jeis
ten bie Fribwefle gehalten, feit 1548 jebody midyt mehr. Gin gefnted geifiliches Cehn war cin Altar €,
Sacobl, Derleiber mwaren bie Knodyenbaier ober Fleifdier ber Stadt, Der Gommendift hatte ein eigenesd
Haud und jahtlich ald 3iné von audgethanen Capitalien 12 fl.  Bei biefom guten Erivage war eé aud)
im Jahre 15568 nody befest und gwar mit einem Altaviften, Namensd Heinrid) Krapberg,  Ein eilftes Lehn
war ju Ehren ber feiligen Magbalena ervichtet und jwar von den Fifdwerfiufern. Johann Ganbifore,
i Seridiew wobhubaft, befaf daffelbe. Gt jwdlites geifilidied Lebn war bad Lehn apoltolorum mit viev
Marf Silber, weldied ber Succentor Simon bamald befaf. Befonberd hatten fich hiernady bie Gewerfe
wetteifernd bemilht, ihren Sdupatvonen in ber Pfarefivdie Alrdre gu weilienw und eigne Gcifiliche ifhrem
Dientfte und bér Ficbitte fiir bad Eebeifien hred Gewerbed u verbinbew. TWaren fie baju nidyt bded
BVermogens, fo fuchten {ie wenigitens in anberer Weife fich ber Farbitten der Priefler theilhaft s madyen.
©o hatten bie Bader und Tudimadher war feine eigene Nltdve odey Commenben. Snbeffen gab bic
Badergilve bem Plarrer jabrlich 2 Sdyillinge und jeber Jungmeifier gab 2 Vfumd, jeder Lehriunge cin
Piund Wadyd gum Kivdyengebraudhe, Die Tudmadier bagegen hielten von alferéher vier Lidyte in ber
Sivdye mic 12 Pfund Wadg, Ancy bagu muften die Jungmeifier und Lohrjungen bag Jhrige beifteuern.
SBurben aber burd) biefe Veitvdge bie 12 Pfund nidye aufgebradye; fo mufte bas Fellenve won ber Gilbe
erfauft werben.




267

Diefe grofie Ungahl von geiftlichen Lefhnen bei der Pfarrfirche mufite wilhrend ber Fatholifdhen
Reit 3u einer bedeutenden Menge von Geifilihen in ber Stadt DHavelberg hinfihren. Freilicy rwurben
bamals oft mefrere geifiliche Cefien auf eine Perfon gehauft und vefibivten nicht alle Pfrimbdner bel ihren
ltaven; body die meiften Ultdre Hatten ifhve eigenen vefivivenben Altariffen, Nedymet man nun 12 big
15 NUltariften Gei ber Lovengbivche, einen Pfavver mit gwei Capelldnen fiir ten Hocjaltar bicfer Kirdye,
cienn Gapellan fiiv jebes bder vor ber Hicformation befianbenen brei Dofpitdler, welde cigenie Gapellor
batten, und nody einen Gapellan ober Alfarifien fir die Gapelle bed heiligen Frewyed, rweldje big  qur
Reformation auf bem Kleinen (Lithten) Kivdyhofe beffand, auch bamalé nodh mit einem Gapellan, Nas
mens Sobaun Trefow, befett war und woviber big Familie Corbed bad Patronat inne [atie, fo biirfte
tie 3ahl ber in ber Patholijdyen Seit mit dem Weffehalten und mit der Seelforge filr bie Stabtt Havelberg
bejchdrtigten @eiffichen wenigitens auf 20 Perfonen angunchmen feyn. Die Laft bdes Unterhalted biefed
sabiveidyen. Glerud fiel bamalé auf cine ber Jabhl nad geringere unb i ber gewerblichen Entwidelung
wiel weniger fortgefdyrittene Birgerfhaft.  Die firdlide Reformation, weldye jene Jahl auf gwei Geijts
Liche rebucivte, war baher audy in ofonomifdyer Begiehung eine febr widptige Beranderung.

Die Fiedliche Neformation trat in der Stavt Havelberg gwar einige Safre fpater ein, ald in ben
mciften Stidten ber TMarf Branbenburg, body betrddlic) friher ald fim Dome, ndmlich im Jahre 1545
Der evite Bifitationsabidyied, deffen Goncept in der Reijtvatur der K. Negicrung ju Potdbam aujberwakyrt
wirb, it vom DMontag nady Marhai ded eben genaunten Jahved. Nadfdlic) bes eigentlichen Gotteds
Bicnftes wurben die bighevigen Gevemonien grdfentheils abgefdafft, die Meffen und Bigilien nebi ben
SRemorien fitr aufgehoben exflirt, und bie Prebiger angewicfen, @hotted SMort [aurer und rein nady dem
Guangelio ju predigen, Beibehalten wusben indef bdie Lateinifhen Kirdjen-Gefange und_NRefponforien.
Dicfe- fanben bei den Ghurfiriliden Bijitatoren Duldbung und Beifall unk machten daber nody lange: Beit
einen Theil ded Hifentlidyen Gottedbicnftes aug, ber gréfern Jabl ber Giemeinbeqlieder unverftandlich*).

Zugleidy mit der Umgeftaltung des Gottesbienited bdurd) die Neformation rourde fiie bie Talr=
nchuiing ber gu geifilichen Sweden gowidmeten Gintimfte, fo wie fir bie Brdylichen Ausgaben cine gainy
newe Sinvidytung begrimdet. Die Vifitatoren liefen einen fogenannten gemeinen Kaften anfertigen, ver
it vier Sechldffern verfeben woar und i dber Kirdje an einer folchen Stelle placict wirbe, wo bie gange
Gemeinde, fowohl beim Eintritt in bie Kivde voriberging, alé audy, wemn fie in ber Sirde verfammelt
war, ¢ fehen Fonnte, wenn ehvas duvdy bie im Deckel befindlidie. fohmale Deffnung in ben RKafien cine
geworfen wurbe, Die Einkinfie diejes Kajiend wurden theild vou milben Gaben evwartet, theild vom ben
fichenven Ginfommensquellen, welde ben Altiren, Gommenten, Memorien und andern Stiftungen i der
Fatholifdyen Jeit gewidmet woven, 3 Brgiehung auf bad aus frommen Dblationen ju crwartende Fin:
fomumen twurde den Predigern jur Pilidgt gemadys, forohl bei ber Predigt an Sonns und Fefitagen yon
bev Rangel itve Prarekinber, alé andy bei Begrabuiffen das Giefolge Der Leidye, gu milden Gaben fleifig
gu ermuntern, und ben Sivchenverjiehern bie Becbinblidifeit aufgelegt, die Einfammiung biefer ‘milven Ba-
benn miktelfe geier an Semie und Fefitagen in bev fivche umber 3u tragenden Seddel, bev fogenannten

“) Die Bifitations-Ab{dicte von 1578 wnd 1600 vererbucien fogar nodh eigeme , bie Coriftlidye [Boliche Lateinijdye
Gejdnge; Antiphona tnb Refponforia de tempore, weldye fn ginlidyes beitiger Ecbyrift gearfinbet wnb burdy bie Alten bars
audgeogen, bey ber Sticche bleiben gu laffen’s — Der Ganter patte grefie Miibe, vieje Larcinifdhen: Gejnge; wie ibm oblag,
bex bes Eareiniidien unfunbigen Scyuljngend eimgufiben,  ,Dec Cantor,” beifit es in ber angeflipeten Berertnung  vom Zafre
1600, ,fell biefelben in ber Schulen anjdieiben wnd ten Knaben mit Flei§ vecfingen — andy bie Edyliler vor ben Thitcen ober
i ber Currenda, bamit fie son anbern Bettfern unterfdyicben werben fnnen, Fiefelben fngen’s Erft beinabe bunberr NYalre

i fplter wurten bie Lateinijeen Gejange abgefdhaffe, 3
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&lingebeutel, und bei Leichenbegangniffen bitech Ausftellung von Bedett, gt bewerlfeligen, bas Eingefams
melte aber umter ben Ungen der Gemeinbe in ben Kaffen cimufdpitten, Auch wurde fm Jahre 1573 die
Ancrbnung getroffen, baf die Borfieher des Kaftens mit einer eifernen Vichfe in alle Gajihanfer fdyicfen
folltenr und die angefommenen Fremden wm milve Gaben bitten laffen, imgleidyen baf biefe Bitdfe bel
Hodyieiten und Gafigeboten ben Gdften prafentict wirde, — Sn Begiehung auf tad dbem fKaften ju wibs
mende Einfommen aus den geiftlidyen Stiftungen wurben bie Hebungen aller Altdre, Sommenbent, Mes
morien, Bigilien und fonfiigen Meffen, ber veligidfen Briberfdiafren und ber Altire in den Hofpitdlerm,
fo wie aud) bie eigenthitmlichen Gintinfte, weldje die Lauventiudfivche big dahin gebabt, dem Kaften jus
gefhlagen.  Die Einfinfte ber im Jahre 1245 nody werlichenen unb befebten geiftlicdhen Lehen Fonnten
groar deren rvedytmagigen Juhabern nicht fogleicy entgogen werden, fondern vourben biefen fiir ifve Lebends
geft noch Gelaffen. Damit aber ingwifdien bemuody die Mittel 3u ben and dem Kajten sit beftreitenben
udgaben aufgebradyt werben fonnten, wirde ben Befigern bicfer Lehne in Nadfdyt bavanf, baf bie ihnen
fiir ben @enuf ifrer Phrimbe obliegenden perfonlichen Reiftungen gany wegficlen, ein gowiffer jahelidier
Gelbbeitrag gu ben Ginfimften bed Kaffens unter bom Namen bes Difficiantengelved aufgelegt. Dem fo
sufammengebradyten Ginfommen bed gemeiten Kafiend wurde bie Befiimmung gegeben, ald Foubd 1, fir
bie Befolbung von Sivdjens und Schuldiencrn, vann 2. juv Befiveitung der Kojten fikr ben Unterfalt der
Sirchengebiude und ber fonftigen Beviiefniffe der Rirde und 3. gur Berpflegung ber armen unb gebrechs
lichen @emeindeglicder gu bienen,” Bon biefen Jwecen hivte jevody frdhgeitig ber lepte auf, ba bag @ins
fommen bed gemeinen Kaftend wungureichend war, wm neben ber Erfillung feiner dbrigen Jwede andy bie
Armen geniigend ju wverforgen, fir welde baler ein eigener Avmenfafien evviditet werben mufite, Dex
gemeine Saften, weldier mit ber Seit ben Namen Rivdyen-faffe erhielt, wurbe in newerer Jeit ausfdiliefs
lidy nuy jur Befolbung ber Prediger, Sdmllefrer und Kivdheudioner, jur Bezahlung  bed TWeined wnd
DBrobted fur bie Gonmunion und sunt lnterhalte ber Rivchens und geiflichen Gebiube benutit.  Die BVevs
waltung vicjer faffe gefhalh nady ber urfprimglichers: Ginvichtung fo, bdaf von ben wier Sehliffeln ber
Pfavver civen und ber NRarh eien und wvon bew beiden iibrigen Sdyliffeln bie beiben RKirchenvorficher
ans bem Jtath den britten und bie Geiben Sfirchenvorficher aus ber Gemeinde bon wierten Sdilitfel anfs
bewalrten, Die Eriffoung des Rajiens fonnte nur mittelt aller vier Sdliffel gefdyehen und dabei mufe
ten, aufer vem Pfarver und allen wicy Sirchenvorftehern, bie Biirgermeifier und der Stabtfecretair gegens
wartig feon.  Dem Stabtfeeretair lag 8 ob, itber Ginnahmen und Audgaben bes gemeinen fafiens ore
bentlidy Budh und NRedmung g fihreit, Sn ber Felge wurbe jedbody fle bdie Berwaltung der Kivdyencaffe
einn cigener Menbant angeftelir.

Jady der BVolfihrung bder erften Reformations-Einvidtungen tm Jabre 1545 Famen nody i wie=
berfolten Malen Churfirfiliche BVifitatoren nad Havelberg, um {idy vou ber Heobadytung ber getroffenen
Einrichtungen gu fberjengen, obwoll bag Domcapitel, als Patron der RKirdje, dad RNedt bes Churfirjten
in Abrebe nahm, in Kivdyen, die unter dem DPatronate beg Gapiteld ftanben, Bifitationen  vorgunehnen,
Damentlich wurben im Falbre 1558 von Newem Ehurfiiritl. Bifitatoren nad Davelberg abgeorbnet, um
gu fehew, ob bie Ehurfiritliche RKirdienorbuung orbentlidy gehalten, ber Gemeinde Gotted TWort rein unbd
lauter geprebigt, audy die heiligen Sacramente nad Chrifti Ginfebung verreidit witrben, dedgleichen bie
SRivchendiener ilren orbentlichen Unterhalt evhalten hitten. Die angefommenen Bifitaroren beviefen baher
ben Rath und fammelidie Kirchendiener mit ben BVorfiehern des Staftens gu einer Jufammentunft, worn
ber Abfihicd von 1645 vorgenommen, bie Ginwenbungen bagegen gebirt unb bie Beranberungen, bie fich
ingwifdhen begeben batten, angemerft wurben. B ihrer Srenbe fanden bhier tie Bifitatoren die feltene
@efchyeinung, baf Rath und Geiftlidfeir villig eintradtig mit einander fic) bie Haud geboten hatten, bem
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Kivdhors, Scule unb GemeinesTBefent eine befere Grunblage ju verleifien und bie Verduderungen, weldye
bie Meformation mit fich Gradite, qum guten Siele ju filfiren. MAudhy fand ed {ich, daf bie Geijilichen ber
Rirdyenordnung tidfchtiic) des Predigend, Taufend, Ubenomahls, fo wie der Cevemonien, audy in Bes
sichung auf bdie Sleibung ber Geiftlichfeit und fberhaupt i allen Puncten genaw nachgelebt Hatten,
Mandye Einvidtung, weldie bei ber Bifitation von 1545 angeordnet worben, war dagegen freilichy noch
ticht iné - Terf gerichter, namentlidy fn Unfebhung ded gemeinen Kaftend, und mit dben geifilidien Gittern
roar jiemlidy cigenmidytio vom SMagifivate verfahren worben, Die Ehurfiivfilidien Vifitatoren bemihten
fich, biefe Mifverhaltniffe abjuftellen und trafen jugleich eine Meibe von neuen Unorbnungen wnd Eins
ridytungen, welche in einer eigenen Bifitations:Orbumy abgefaft wiurben. Die fpdter gehaltenen Bifitas
tionen yoaven weniger bebeutenben Erfolged.

Fiir ben Umfang ber Havelberger Parodiie Hafte bie Neformation nehenbei bie Folge, baf fle
bie ifir vou altersher gugehbrigen Filiale cinbitfte und bagegen bie BVewohner bder Berge, welde frither
jur Domparedyie gehdrt hatten, gu Gingepfarrten erhiclt. €8 hatten urfpviinglicy vier Lanbfivdhen, ndns
lidh bie Kirdien ju Sederif, Damelad, Beflegaft und Kublhaufen im Filialoerhaltniffe sur Laurentings
Firche ber Stabt Havelberg geftanben und waren von dem Vfarver ber Mutterfivdye wmd feinen Gaplinen
mit curivt. Die beiben julet genaunten Kivdyew, Behlegajt und Kubhlhaufen, trennten jedody bie vou ber
@dyulenburg 3ur Seit ber Neformation von ber mit evangelifhen Geifliden befeisten Plavefivdie ju Das
welberg; Tamelad, woritber die dbamals chenfallé nody fatholifch gefiunten Kloferfrauen you Heiligengrabe
bas Patronat befafien, wirbe von bicfen bem Plarrer u Nefiow Beigelegt und Sederit wurde, wie ein Fie
liaf, mit ber Domfirde Havelbergs verbunben. €8 war bies bie Wirfung bes Umftanbed, daf die Stabt
Havelberg fich, wie oben bereité erwahnt i, mehrere Sabre friher gur fivdlichen MNeformation befanute,
alé bad Toncapitel, bag Stift Heiligengrabe und die meiften bder in der Umgegend Havelbergd gelegenen
Divfer; die fatholifdy gefimnten Semeinben fagten fidy nui von ber fivchlichen Gemeinfchaft mit ber evans
gelifdyen @eiftlichfeit o6, Dagegen gehdrien bie Bewohner der urfpringlidy dem Dome eingepfareien
DWerge bei DHavelberg gu ben Altefien Befennern ber Neformation, bad Domcapitel vermogte fie nidyt in
ber Berbinbung mit jeiner Kirche fefiyubalten, mb fie fdyloffen fid) daker, fobald bie Nefermation in- der
Gtabt Havelberg obgejiegt Hatte, — bid auf ein einjiges Hans bed Neuberges, wad daher nod) gegenwirtig
v Darodyie der Dombivdye gehdrt, — bdev Stadtgemeinbe in fivclider Nadfidhe an, indem fie bamit
gugleidy ber Stabdtpfarre einigen Erfad fiir vie eingebitfren Filiale gewdhrten.

Die regelmifigen Einfinfte bed Pfarvamts wurden fouff burd) bie [eranbdernngen, welde bie
Fivdliche Reformation Herbeifithree, wohl nidyt vermindert, foubern eher erhivht.  Freilidy aber follte fortan
pon ben Ginfanfren, welche friber nur ben unvevcheliditen, ju mannigfaltiger Gathaltfambeit verpflidytes
fen, haufig fogar bem Mindjdorben bed Domcapiteld angehivigen Geifilihen gu unterbalten brauchten,
jest ein Dfarcer mit Frau und Kinbern [eben! — Der Pfavrer befaf in der lepten Jeit vor ber Nefore
mation aufer dem Pfarvhofe mit bazu gehbrigem Glarten freie Holjung -in bed Domcapireld TBaldungen
und bie Baitern ju Toppel fubren bem Dfarver auf feine Vitte, gegen eine Tonne Bier jalrlidy, fein Holy
frei an. Am Grundbefisungen hatte ber Plarrer eine Wiefe, die St. Aleriuds1Bifch ober Horningt genarmr, bie
ctwa 9 Fuber Heu jafrlidy eferte, fo wie einen Kohlgarten vor bdem Sandower Thore befeffen. Die
TWicfe 1md  bag DHolgungdredyt gebithrten ihm jedoch nad) ber Behauptung bed Domcapiteld nur
banu, wenn er jugleidy Domberr im Stifte war. An beftimmten Hebimgen - genod der Plarver nur 12%
MMarf Silber vom NRathe, den TiergeitenPfenning, ben man auf 12 Gulben anfdiiug, 10 Sdyeffel Roge
gen aus Damelad, 14 Sdieffel aus Toppel, 6 Gulben aus der Kirche auf Pfingften und einige Schifs
linge von bden Gilben. Yber bie jufalligen Hebungen bed Stabtpfarverd follen fehr bebentend gewefen
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feon.  Dabei war ber Pavver in ber Negel gugleich Domferr, ober umgelelhrt, ein Domberr verwaltete
ald Jtebenamt bie Stabtpfarre ju Havelberg.

Bei ber-Reformation wurbe vor Seiten ber Stabt Havelberg bie Anficht geltend gemacht, baf
ter Stabtpfarrer jebesmal eine bombercliche Dfviinbe befilen miiffe. Andy bie Bifitationd=Orbnung vom
Salive 1545 beftatigte balier bem Stabtpfarver bng Corpus praebendae eined Dombervn ald ein Jubehdr
feines Pfarramts. Dody wurde diefer Grundfap vom Domeapitel wohl niemald anerfannt; wenighens
Blieh ¢8 nidyt Lange Bei ber Berbindung einer domberelidien Dfvinbe mic dem DHavelberger Plarramte.
Gtatt ber GinvAumung einer bomberelidhen Pfriinde fdyeint dad Domcapitel der Stadtpfarve fogar einen
Theil ber Einfinfre, weldie ihr ober eigentlid) bem gemeinen Laften wegen bded Johannislehend gebihrs
ten, borbehalten gu haben, némlid) bie biefem REehue aus &illenthin gebihrenben Pachte. Ein baviiber
gefiilheter Streit wurbe mittel[t cined am Lage Bartholemdi 1581 getvoffenen Bergleiches enblich babin
entichieden, baf bag Domeapitel wegen biefes Lehned 2 Winfpel Noggen aud Sollenthin nebfi 18 (Buls
ben jahelich, lektere bid jur Abfhrung eined dem Johannidlehne angehirigen, von bem Domeapitel chen=
falls in Befiy genommenen Eapitald von 300 Gulven, ju leiften habe; von weldien Hebungen ukinftig
per Plarrer 1 Winfpel Noggen und 12 Gulven und der Eaplan 1 IWinfpel Roggen und 6 Gulven e
halten follte,

Aufer biefen Hebungen vom Domcapitel wegen bed Johannidlelhens, befaf ber Stabtpfarver Has
pelbergs im Jabre 1600, neben bem Pfarrhofe mit den Gdrten, vier Houdlinber vor dem Steinthere,
2 infpel unb 20 Scheffel Noggen aud Kaulberg und 25 Sdeffel and Toppel. Der TWicfe Horningf,
fo wie ber freien Seljung in ben Eapiteléforfien wird um bdiefe Seit nidt mehr gebadyt. Diefe Gegens
ftande waren ald Subehirungen dbed bomberrlidien Corpus pracbendae, weldied bie Pfarrer won Havels
Berg fralier Befeffen batten, diefen von Seiten beé Domjtifté entzogen. Dagegen finbet ein beftimmied
Deputatholy (ein Haufen over Sdod) webf ber Mafifreiheit im Birgerholze Erwdhmung. E3 waren
bem Pfarrer ferner der Biergeitenpfenning, ungeadjtet ber entgegenfehenden Unovrpmmg ber Bificatoren
vom Jafjre 1645, nebft den abrigen ccivenzien, bie man im Jabhre 1800 auf ungefihe 250 Thir. jibre
lidgen @rtrages vevanfdilagte, fo vie die Hebungen aus ber Kammerei geblichen. Ungebiiclicher Ausbels
mmg bee guidlligen Amtdeintinite und Vovtheile wurde bfterd durd) fpecielie Werfigungen gewelyrr, wie
3. B, im Jabre 1600 bem Pfarrer unterfagt mltrbi‘, von ben Hodyeiten Effen und Trinfen gu fordern
ober ben Erfaf ber armen Peuten gegebenen Ulmofen aus bem Kivchendrario guverlangen. Tew beigeleat
waurben bem Pfayver in Folge ber fivdhlidyen Neformation aud bem gemeinen Saften ober Kirdhendravio
im Safre 1545 eine jabriiche Befoldling von 60 Ginlden, bie im Smbre 1600 anf 64 Gulben vermehrt
turde and fidy im Jahre 1800 auf 66 Thaler belief. Audy hatten mandye BVermaditniffe im 16, Sabr=
funberte ftattgefunben, welde bie Gintiinfte ber Stabtpfarve verbefferten und ifre Grundbefigungen vers
mehrten.  Aus einer Stiftung der Biivger Matehiad Povpe und Gafpar Buchholp exhielt ber Viavrer
jahrlich 7 Glulden, aud Gleorg TReficld Teftamente jahriidy 3 Ginlven, und eben fo diel aud ecinem Bers
madytiffe Ecfartd von Quigow. Nod) im Jahre 1600 vermadyte ein gewiffer Andread Seger ben . Pres
bigern 100 Zplr., weldie von den BWifitatoren halb dem Pfarrer, halb bem Gaplan jugetheilt wurden,

Bum KirdjensInfpector oder Superintendenten wurde der Dfaveer u Havelberg burdy bie Bifis
tationd:Drbrnungen von ben Jahren 1538 unbdb 1573 erhoben. ,,Damit auch?, beifit e8 in legterer, ,hody
gebadté 1:r_|:|rrsi gnedigiten  Hern  publicicten Kirdjens und Bifitationd:Oronung von den benachbarten
q?farrcm, o a{!yie {lgul_f;-awrfterg} vifitirt worben, enbilidh mdge wady gefommen, audy fonft widbernerts
tige ¥ehr vnd ".m" nidyt eimdylcid;m‘ migen; Thun bie Vifitatores ben Pfarver alhic gum Snfpectoren
vororbuen vubd ihm auflegen, baf ex jnbaltd der Lifitationdorbiung nicht allein anf feine Kirdyendiencr,
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fotbern anch auf bie Genadbarten Pfarver der Dirffer, fo alhie vifitivet worbent, fleifig {ehe, dad wnges
Burliche abwenben snd vorfueten Jelffe vnd feinen umb gift ober gaben willenn vefifalld nadhengen
ober verfdyonenn folle.”’

Die Plareer and Infpectoven gu Havelberg find mux vom Jahre 1558 an in ununterbrodhener
Meifiefolge befammt. Sie waren: Nicolaus Hermwig, Berufen 1558, geft. den 20, Ang, 1566, Dionyiius
SBudor, bann Peter Rhinow, geit. 31. Wiry 1611, Johann Damman, geft. 30, Dctbr. 1618, Jeadyim
Blumenthal, geft. 8, Octbr., 1651, Johann Georg Selbing, geft. 24, Dctbr, 1671, Anbread NRittner, im
Sahre 1682 nady Berlin verfept, Frany Kammerich, gefl. 27, Novbr. beffelben Jafhred, Johamn Eafpar
Lefymann, geft. 1733, Gieorge Gafpar Franfe, geft. 30. April 1752, Johaun Daniel Simon . f. w.

Neben bem Pfarcer gab ed in ber fatholifchen Beit beim Hodjaltave ber Gtabtfivde melyrere
Gapline, deren Berufung und Annahme gang von dev freien Cntjchlicfung ded Plareerd abgehangen ju
haben {dheint, und beren Dienflvervichtungen baher and faft willtirlih vou bem Pforrer befiimmt rours
bert. Bei ber Ginfiibring der Neformation wurbe die Beibehaltung eined beftandigen Capelland gur Un-
terftipung beé Pfarrers verordner unb bicfent ein felbftindiges Werhaltnif angewiefen. Bei ber ernenes
fert Bifitation im Jahre 1573 ficlten bie Wifitatoren anf YUntrag ber Greiftlichen jwar die Anftellung
gies gweiten Gapellandg fiw winfdenswerthl; dody gebrady e an Mitteln  jur Befoloung beffelbem,
@8 wurbe bafer ber bamalige Rifter gugleidy sum Gaplan und DHilfsprediger befiellt und biefem aufges
legt, forvohl alle 14 Tage einmal gu predigen, ald auc) dag Ubendmalhl abminiftriven g helfen.  Dod)
biefe Werbinbung ber RKiftevei mit der Gaplanei hatte fhon im Jahre 1600 wicber oufgehiet, inbem ¢6
um biefe Jeit, wic vor 1573 und nad) 1600 nur cinent Gaplan gu Havelberg gab.  Diefer Caplan nahm
im fiebjehnten Fafrfunbert ben Titel Diaconus an, ohne bap fein Amtdverhaltnif fich baburdy dnberte.
@ine Uneinigleit ded Capland mit bem Pfarrer fiber bie DVerrichtung von Leichenpredigten yourde im
Salre 1600 burdy die Ehurflivfiliden Bifitatoren bahin entfchieden, daf Plarrer und Caplan biefelben ab=
wedsfelnd gu vervichten htten, wofern nidyt- ber Berfiorbene i feiner letiten Kraunfheit ober bie Bers
wanbten bed Berftorbenen einen beftimmten Prebiger daju exbitten oitrben,

Die Bernfung bes Capland wurde im Jahre 1545 bem Pfareer und RNathe gemeinfchaftlicy fibers
tragen. S ber Folge itbte jebody ber Nath yorjugéweife bag Hedit ber Berufung, und dem Plarrer
werblich mur bag Redyt Des TWiberforediens bel erbeblichen Einwenbungen, weldie gegen den vom Rath
Berufenen von ifhm exhoben werben fonnten. Gin im Jahre 1690 iber bie Bernfung ded Predigres Buffe
Glemend Sdhartow aug Teifienfee jum Diaconud gwifdyen pem Magijtrate und dem Pfarver entjtandener
Streit sourbe hofern Ored gum Nadytheil bed Dfarrerd entidyieben, weil biefer gegen bie vom TMagifivat
nach Stimmenmehrheit befdloffene Bevufung nidts Erhiebliches eimjuiwenben hatte.  Jn Betradyt ber Bes
rufiing oed Gaplang cber Diaconus burch ben Magiftvat wurde audy ein Pricebenyfiveit, welcher ficy wm
bic Mitte ved 17. Jahrhunverts ywifdien bem Diaconus und bem Biirgermeifter: erhob, mittelft Ehurfivitz
{idhen Refevipted vom 13. November 1672 palin entfhicben, baf ber Diaconusd Joadyim Solteraborf
mit ber behaupteten Pricedeny abjuweifen few, weil er fidy bamit fdber fetnen Patron exheben mwirbe.

Die Dienfteinfinfre bed Sapland ober Diaconus wurben jur Jeit ber Reformation dhnlidy regus
Liet und in ber Folge in dhnlicher LWeife vermehrt, wie bie Einfiinfte ded Dfarvevé. &8 gab ven alterds
fer cine Gaplanei, weldse ihm gur Dienftwolnung angewiefen war. 3m Jahre 1711 mufite dag alter=
thimliche Gaplancigebinbe einem mew evridyteten E!Encmmtf.tanf; ten Plaf cinviumen, Darncben befap
ber Gaplan, gleidy dem Pfarrer, Garten, Aecter und Wiefen. And bem Faffen ober Rirdyendrario was
ren bem Gaplane im Sahre 1545 angemwicien 55 Gulben, bie im Salire 1600 auf 60 Gulben erhdht
und fm Sahre 1500 mit 64 Thirn. erheben wurben, Dev Hebung, weldye bem Eaplan wegen bed &t
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Sohannidlehnes in Getreibe uudb Geld Abeviviefen tonrbe, ifE {don cben gebadit, Audy bejog der Gaplan
cine dfnlidye Mente, wie: ber Pfareer and der Kammerel, bdie fm Jabre 1800 11 Thir. T Gr. 6 P
betrng; er participirte ferner an den Legaten Georg Tepiels, ber Gattin Ecfartd von Quikow und Uns
breas Segerd, mit 3 Guldent aud jedem ber beident erftern und mit 4 Gulben jabrlidy aug bem Lefsten,
Sur Fahre 1730 urbe bem Diaconus von dem Vider Johann Gbel cin Gavten bei bden Tinbmiihlen
permacht.  An gufalligen Amiseinnabmen empfing bagegen der Diaconusd einen Gebeutend geringern T heil,
alg ber Pfavrer, namentlich verblieb der Vierjeitenpfenning ungetheilt dom Pfarcamte.

Den Wittwen verftorbener Plavver und Gaplane gebitlhrt gu Havelberg nady dem Teobe ilirer vers
florbenen Ehegatten an deren Amtdeinfommen dad Gnadenjahe. Die Einfihrung bdicfes BVeneficiums bes
rulit bier auf einer befonbern Bewilligung des Nathed, bie pwifthen 1558 und 1573 getroffen wurbe.
@6 beift in bem Bifitations-Abfdyicde vom leptgedachten Sahre: NS audy Ein Grbar Sath beridytet, dap
fie bed Pfarvers vnd der Gaplenen withwen bergeffalt begnadet, -baf Jnen die Befolbung bas -gange Jar,
parein Jre Devn verfrorben, bif auf Midyaelis folgen laffen, vob baf vagegen ber Pfarrer wnd bie Gas
plede jeder bad Ampt an ded verfiocbenen fFadt beffellen miffen, tragen bie Vifitatores ob foldier Ghrifte
lichen milden vorfelung ber arvmen withwenn ein fonberlichs gefallenn, thun audy bdiefelbe vorerbning
weitter alfo Beffettigen.”  Jm Jahre 1690 wurde audy ein eigened Previger-Wittwenhaus g Havelberg
exvidytet, woju bie Gelber mittelft ciner Gollecte jufammengebracht ywurden, und ein Vader, Johann Ebel,
vermadyte dann mittelit Teitaments vom 5. Detober 1730 nody cin Gapital von 800 Lhlvn, u' Einkinfe
ten far bie TBittwen dex Geifilidyen.

Die fonftigen Kivdjenbedionten, welde nach ber Neformation fortbauerten, beftanben in bem Oy
ganifteit und fijter.  Ein Drganiit finbet fidy et ums Jahr 1573, Sm Sabre 1558 hatten bie Bis
fitatoren bem Ratfe aufgegeben, bdie Drgel ju- bawen und bann einen Drganiften amguftellen.  Diefem
yurbe fleigiged Anfachten auf die Drgel, damit fie nicyt fdadhaft werbe, sur Piche gemadyt, und fein
Gehalt wurde auf 44 Guldenr, freic MWohnung und 3 Gulben gu Holy fefigefest.  ©péter wurbe bie
Drganiftenjielle bem Baccalouvensd ber Schule mit anfgetragen, dem fodtern Gonrector unb baburdy ein
Sdiullehrerame mit ber Dreganiftenjtelle verbunben.  §hjier gab e in dey Fatholifhen Seit' ywei, ecinen
Dber= unt einen Unterfifier.  Tedy erflirte fdon bie Bifications:Drdnung von 1545 ¢ imen Kifer fie
geniigend,  Diefem wurde bdie von altersher beftanbene Fijterei jur Wobnung eingethan und cin genoiffed
Gichalt aué bem gemeinen foften beigelegt.  Mudy ficherten bie Wifitatoren ihm bie von alterdher bojos
genten Amtdeinfinfte 3u, ndmlidy aué jebem Haufe in ber Stabt wnd unterm Berge 4 Pfenning, ausd jes
bem Haufe in ben Filialen 1 Pfenning jdhelicy, 31 Grofdyen vom Nathe fir dag Srellen ber Uhe wnd
fiiv bad Chuten ber TWadiplode, aufier den Nccibention von 2 Pfenningen bei der Taufe, 4 Pfenningen beim
Begrabuif und dergl.  Friber evbiclt er audy vom Pfareer eine ragliche Pridende wid ju Weibnadten
aug ben Dovfern Warft und Brodt; dies fam indeffen beides fhon um die Mitte bdes 16. Jahrbunberts
ab,  Gewbdhnlidy war der Siifter ugleich Schulgefelle und mwolute bann audy wobl mit bemn Sdyulmeifter
im @dhulhaufe. Ule Schulgefellen feste ihm bie Wifitationd=Srbnung von 1545 alle Quartal 1 Pfemming
von jevem Jungen, von Vegedbniffen fo wicl Prenninge, alé Jungen mirgehen witrden, und bergleichen Ses
bungen, nebjt 8 Sdyot qusé bem gemeinen Hajten aus. Spdter, b bey Riijter, wie oben erwibnt, aus
fier feiner Gigenjdyaft ald Sdulgefele, qudy einen Theil der Dbliegenheiten eined Eaplanes verfah, legte
bie Bifitations=Orbnung von 1573 ihm 20 Gulben und ein halb Edyodt Holy aus bem gemeinen faften
bef, fidjerte ihm auch bag Redyt yu, die Riifterwohnung belicdiy su vermiethen. Sm Falhre 1600 yurs
ben bem Siifter 20 Guldben, ein hald Sehodt Holy neben feiner Sijterei mit einem Soblgarten unbd wei
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Stavellinbern beftatigh, obglefdy derfelbe bamald Blof ben Rifterdienft verfehert gu haben fdyeint. Dagegen
tourbe ifm bie Werbinblichfeit aufgelegt, bie Kirchhofe fanber und rein gu erhalten.

Frithseitig gab e8 ju Havelberg audy eine eigere Stabtichule. Sie fammte and ber Fatholifden
Beit her, und rnrbe im Jafre 1545 beibehalten. Die Ehurfivitlichen Bifitatoren Tegten im Jahre 1645
bem domaligen Sdulmeifter, ber fibrigens ugleid) Stabtfdyveiber war, unb bie Leiftungen eined Gantors
in ber Rirdje erfiilite, oud) bem gemeinen Kaften ober Kivchendravio alé Bevechner vernflidytet nwurbe,
eine Beflimmte Befolbung won 28 Gulden aud bem gemeinen Kajten bel.  Jugleidh wurbe bem NRathe
aufgeqeben, ben Schulnreifter Finftig nur mit Einwilligmg bed Dfarvers ju berufen, welchem Ieftern ber
Sdpulmeifter auch in Unfehung der RKirdjengefinge Folgfambeit leifen wmiffe. Die firicten Eiukiinfie,
weldje ber Scdhulmeifter aud ber Tatholifdyen Jeit Her befafi, beflanben mur in 30 Grefden, welde ihm
ber Rath aud der Kammerei gablen licf. Sein Haupteinfommen besog er durd) bdad Hevunifingen von
Hoaud g Haug, wad jahetich vrei Mal, um WMartini, um Fafinadt und u Yhwiohr, ftattfand. Dbs
gleidy ber Schyulmeifter mit feinen Scolaren nur lateinifhe Gefinge — um fidy von ungelehrien Betts
Tern ju untericheiben — ber Bitrgerfdhaft vortrug; fo pfegte fich biefe boch fehr freigebig gegen ihn ju
erweifen.  Auferbem genef der Schulmeifter mit feinen Gefellen viel Naturalvovtheile. Bei ber Beglei-
fitng von Leidien wurbe ev mit Bier unb Brobt verforgt,  Bei Dodjeiten gebiihree ihm, fo lange bieje
woibrten, frei Effen und Teinfen und gab man ihm noch fitr den Hauslidyen Bedarf rveidlich mit. Das
Bei hatte ber Sdyulmeifter fite fid)y unb feine Gefellen bad Redht bed Freitifded bei bew Birrgern.  Gab
ed Telite Dodyeiten und bergleidien Gelage; o afien bie Sdulcollegen bei den Eltern iliver Sdjultinver
ber Dieifie nady Gerum, unb biefe fhapten idy’é jur Ghre, bie gelahrten DHerven nady Krdften befens ju
bewirthen. @in eigened Havdwefen bejaf der Sdyulmeifter und Stadtfecretair nicht, da evr Geiftlider
war und im Ghlibat lebée.

Gleidy nady ber Neformation Gemithten fich jebody der Math und ber Pfarver im Einverftanbniffe
tnit eiwanber, eine ber Sugentdbiloung forderlidiere Sdyuleinvichtung herbeizufithrem.  Buvdrderit mwurde
balier ber Stabtdyreiber bed Schulmeifterdienfied dberhoben, der Nath jog im Jahre 1555 bie Ginfinfre
per Meffe corporis chrilli gu bemt Gube ein, cinen vom Schubmeifter getrennten Stadtfyreiber gu befols
beny Hiernadyft rwurbe tad bem Sdjulmeifier und Gantor im Jahre 1545 aus bem gemcinen Kaften
auégefeste Gehalt von 28 Gulben im Jahre 1573 auf 34 und im Jahre 1600 auf 36 Gulben erhift
und anftatt ves als Sdulgefellen fungirenben Riifterd wurbe eine poeite Sdullehreriiclle fiiv eimen foges
nanttenr Bacealaurend erridytet und bemfelben 32 Gulben Gehalt, feit 1600 aber 24 Gulben aus bem
foften gejahlt. Da bie Unmagigleit wnd Habfiudit dber Schulcollegen auf ben Hodyjeiten gu vielen Mifs
verhaltmifen Beranlaffung gegeben Gatte; fo wurbe benfelben im Jabre 1573 von ben Churfiirftlidyen Bis
fitatoren ber Wefudy ven SHodyeiten gany unterfagts dagegen follten fie von jeder Hochyeit einen halben
Thaler fér bie Brantmeffe ober Brautjuppe erhalten. Jm Jahre 1600 wurde ven Sidmulcollegen ber
Befudy von Hochzeiten gwar wicder nadigelaifen; bedy behielten fie jetit bie ihuen 1573 ausgefeste Ges
Bithr in elde audy neben bem RNaturalgenuf ber Brautfuppe bei. Jugleidy wurbe von dew Ehurfiiefts
liden Wifitatoren im SJabre 1573 bem Dtathe bie BVerpflichrung aufgelegt, die Schule mit dem ndthigen
Brennlolze gu verfehert, was die Ncferbivger, wie man hoffe, fid) nicht weigern wiirben unentgeldlidy
angnfahren. Darneben wurben Sdulinfpectoren verordnet, wamlich der Biirgermeifter und Srabtfdyreiber
mit einigen Mitgliedern ded Rathes und ver Gemeinde, fo wie Ter Pfarver mid Gaplam  Diefe follten
fleifig e geben, baj die Jugead gut wnterridjter werde und weder Jrelehren voch bdfe Sitten fich ans
cigne, auch in Gemeinfdhaft mit dem Sculmeifter eine formliche Schulordiung entwerfen.  3u biefen

1. o




274

Sduleinriditntgen fam’ joifdfen bent Jahven 1573 und 1600 nedy die: Anfielluiy efited Dritten Lelwerd,
bem gugleidy die friher vom Schulmeifter verfelienen Leiftungen bes Gantorbicniles dberfragen outbem
Die Clurfivilichen BVifitatoren bewilligten biefem Santor und dritten Schuleollegen im Halive 1600 ein
Giehalt von 24 Gulben aus bemt gemeinen Kaftems S diefer Jeit hbete audy bdie friber dblide Spele
fung ber Sculeollegen an ber Tifdhen ber Biger aunf, ba bie Sdullehrer nidt mehe mverelelidite
Geifiliche gu feyn braudgten unb eine cigene Hauswinthfdaft u filren wimfdhten. Die Bitvger entfchlofs
ferr fich, ben Sclillehvern bafiie ein Speifeqeld aus ver: Stadtlaffe ju bewilligen ;. wnd im. Betrage voR
40 Thatern jdbrlidy filr jeden ber Schulcollegen bis in bie weuefte Jeit eimen Theil iheer EinTinfte ge
bet hat, &eit bem Tahre 1600 ecfuliren bie Berlpiltniffe - dee Havelberger Stabtfchule  dann
feine bebeutenbe Berduberungen mehr.  Ed blick Let bev bt -vor deei: Tehrern, nur daf bieje thre Litel
gevinberten,  Der Sdylmeijter wurbe in neuerer Jeit Mector genanut und bee Baccalonveud unb. Drgas
nift uabm ven Zitel Gonrector am, ber bdritte Lelver nurbde nady feinem Rebemanite Santer '
Thre Befoloungen wurden befonbers dabuvdy allmahlig vermelrt, daf ver aus dem Kivchendravio gu leks
fterive Beitrag. von Seit ju Jeit, wenn die Werhaltuiffe ber Kafle o8 geftatteten, crhdlt wurbes — G
Sahte 1709 wurbe ein newed Schulhaus exbauet.

Flofter gab e8 innexhald ber Stadt Havelberg nidht Dagegon: findet man Eewahmug chied: bei

leqen.  Galvarien warven Congregationen bon Nonnen Unfever Licben Frawen bed Berged Salvaria, bie
cinen fdnvarsen Sdleier ibey einem weifen Kleibe trugen und nady der flvengften Regel Benedictd feba
teme  Jm Salre 1520 wird ber Calvarie bei Havelberg: bei Gelegenfet ciner GSvengbefttmmung. gedbadt
Wb ber ©age gufolge ift fie nidie fange vorfer pon-cinem BVirgermeifier Surbed bei bejfon Nuclehr von
citer TRallfafict nady Sevufalem geftiftet worben, Jm Fabre 1549 Datte’ ber Ghunfilyfe befohlen, euiee
Gefelifchaft, weldje bei Havelberg Berghan gu treiben fudyte, bie Eapelle gu Ealvavia gu eince Sdmelys
Biitte einguvdanmen.  Jubeffent legte fidy bad Domcapitel - ing DMittel, aom biefe profame Venubmrg bed
Glottedhaufes s verhivten, inbenr 8 einen Eheil feined Weinhawjed dev gebadyten Sefellichaft, anfialt dex
Gapelle, cinviwmte (Bh. L, &, 6)  Spiter fam die Capellc: aber dody in profanen Gebraudy, und vers
fief. “Das bogu gebdvige Hand mit einem Gavten befaf im vorigen Jalk n
Sdyeel,  Derfelbe aber fdenfre im Jahree 1743 bad Haud gur Schule mud ben Savten jum §i
file bie wou anbern Rirchhifen gu toeit entfernten Sihioneberger. Dem Magifivate fiehit fiber beided bie
jtebarfeit und tad Patronat g, Der in denr Gavten angelegte Kivdhhiof fdbeint it cinem alten
Beibnifdyenr Begribniforie jufommen getvoffen ju fopn. - Bei der Anlegung von Graberw hat man Hiufig
alte @Gyabuvnen bovt audgegraben.

Hojpitdler gab ed ju Havelberg vor ver Neformation brei, beven febed audy feinen cigencn Seels
forger unb feine Goyelle DHatte.  Eind von biefen war bad. Hofpital S, Sertraut wd S, Unnen, Die
Schippen bed Stabtaerid)td ju Sravelberg waren Colfatoren bey Seelforge bei demfelben, und brei Hiue
fer gehbreen gu bem Fmte bed Dofpitalgeiitlichen, wovon ¢r bad eiive beroohnte , vou ben beiden anbern
bie Micthe beyog.  Sonfjt hatte das Hojpital nedy vicle eingelne Gelbhebungen.  Dan berediucte biefels
ben im Sabre 1558 anf 18 fl. 2 @dyilling.  Die Art und Weife, fo wie bie et ber Stiftung bdiefes
Hofpitals it unbefanmt. — Ein 3weited Hofpital teug feinen Namen nady bem Scyubheiligen St Georg;
vem e8 gewibmet war. Bon biefemn {dlechihin St. Jirgenfpital genannten Stifte it indefen chenfalld
and ber fathelifchen et nidté Nahered befannt.  Sn bem heiligen Geififofpitgle wird nedy jeist ein gut
gearbeiteted Sdnigwert vou Holy, ben feiligen Nitter Georg vorfielend, anfbewahrt, weldhes olne Smweis
fel eine Jeliquie biefed in ber Neformation untergegangenen €t Jirgenfpitald it — Das britte Hofpiral

funberte ein. Helgl
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ift bad Dofpital bed feiligen Seifted an'benm Sanbonwiden Thove. Die nod) et in unverinderier alters
thismlicher Form beflehente Gapelle: Diefed Hofpitaled ourde gegen bad Eubedes 14, Iahrhunberts evvidfet unb
banald vou bent Biirger Dicterich Aramer unbd feiner Glattin Elifabetly unter bifddflicher Genchmigunyg ber
Altay derfelben dem beiligen Geifte und dem Npoftel Undreas gewidmet, audy mit 4 Marf Stendalfdy
fabrlider Hebung fir ben Ultarifen, ausgeftattet. Dad Vatronat ober Collationsvedit bed Nltares bes
hielt ber Stifter fiie dad erfte Mal fich vor, fpdter  folite -baffelbe vom Domprobiie su Havelbeig und
vou Rath und bet Sducidergilbe ter Stadt, welcher Iebtern bicfer Dictevidy Kramer. vernmuthlich angehivte,
wedhfeldmeife audgenbe werben.  Ueberhavpe tvurbe bem- Magifivate ju Havelberg bie Firforge fir bie
Giiftung dberivagen (3B, 1., &. 37. 38). ¢« Bur- Beit der Neformation  Geflanden bie Hebungen viefes
Sofpitals in 13 Gtlven 9 G, 1 Df., welihe verfdyiebene Einwobuer in Sanbors , Benbelin, Jebevils,
EBulfor, Pripwall und Hayelberg in Heinen Summen jibrlidy qu leifen hatten.

SmSabre 1645 wurben auf Unorbuung  ber Ehurficfiliden Vifitatoren. bie beiden erjtern von
biefenr Dofpitdlern, weldye jefir fdwady befebt waren, gauylidy aufgeboben wnd [Gmmtiiche Hofpiralitimen
in-bem Dofpitale bed heil. - Beiftes vereinigt, weburdy ohne Sweifel viel unnige Sofien erfpart wurben,
Dad Hieenady, fortbefiehenbe; Hofoital bed heitigon @eifies war ein fogenannted BVeguinenhaud und vic BVes

wohterinnen. — wur: Bivgerwithwen und i boren Ermangélung Bilrgertddyter wnvben davin aufgenonts
men — apueben baher Beguinen genannt.  Obne burdy ein eigentliches Kiofter-@chibbe gebunden s feym,

waren fle dody 3u einem jirengen Rebendwanbel, vielfaltigem @cbet ynd aur Sranfenpflege verpfidiret.
Dtedy nady ber NReformation muifiten arme Kranfe nué ber Stadbl, benen f in ihven Woinungen an Hins
reidjenber ABavtung und Pilege gebrach, befenders in Seiten groper Stevblichfeit, in bad Hofpital anfe
genomuien, und hier won ben Begquinen verpfegt werben.  Yuferben hatten bie Hofpitalitiunen die BVers
pilichtung, -ouf :Erforvern ber Burger in beren Hiufer ju fommen, fowohl wm Franfe gu warten und g
pileqen, ald audy ume die Einfleibung ven Todiew ju ibevnehmen, Nod) die DVifitations:Orbnitng: vom
Sabre 1573 madyt ben Borfichern bed Hofpitales jur Pilidt, bie altea Leiber ves Hofpitaled ju  diefen
Leifiungen unady altem Gebrand) angubalten und die avmen franfen ber Etadt in dad Hojpital aufyus
nehmen.  Dagegen: jollten die Bitvger fleifig su Almofen an bas Hofpital evmahnt werden, audy bie Pres
piger bag Hofpital oft bejudien, um die alien A0eiber voun Jaubern, Segenfprechen unb bergleidhen Wers
frrungen abyubalfen.

Die- Hebungen ber Hofpitaler wurben zvar -im Jahre 1545 mit in ben gemeinen Fafien ges
fiblagen. G& war babei Abjicht der Bifitatoven, bem fortbefichenden Hojpitale aud dem gemeinen Kaften
tas Grforbevliche reichen gu laflen,. Dody fam diefe Veveinigung ey DHofpitaleintinfte mit bem Kivdjens
Aravie nmuy for einen Theil jener Ginfinfte ju Stanbe, namlich fir den Theil, der nidit sum Unterbalt
ber ofpitalitinnen, fondern gt Unterhalt-Der bei jedem Hofpital bamals angeftelit geivefencn Geifilidyen
pber Altariffen diente. Die gum Untechale der Hofpitatitinuen gewidbmeten Hebungen, die im vorigen Jahrs
funberte nody bupdh gwei Bermaditniffe, bad Koberidd und vad Schueiderfdie, civen Juwadd erhielten
b fidy im Anfange bed laufenden Jabvhunbertd auf ehwas iber 200 Thaler belicfen unbd theild qus
Grunbfiicten auf ter Stabrfelomart; theild aus werlichenen Eapitalien heviloffen, bildeten fortdanernd eine
eigene. Hofpitalcaffe, -die mit dem RivdpensAUerariv, bom chemaligen gemeinen Kaftem, nue gemein hatte;
baf in ber neuern Jeit der Renbant der Kirdojcaffe tmmer augleidy audy Henbant ber Hofpitalealfe i
fept piegte.. Die abl ber Hofpitalitenfielen belicf fich im worigen Jalhrhunberte nur auf fedis, und
jebe Sofpitalitin mugte bei ber eception 20 Lhaler beyablew, Die Hofpitaloerwaltung dicjer Jeit, bdig
unter. ber Dircetion bes Oberconfifiorvii gefithrt wuede, nalm auf die Jntereffen ciner fevien Sutunft mehe
als ber @egenvart Bebadyt.  Stark mehy ald. fechs ofpitalitinnen  Unterftuguug  gu Theil werber i
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laffen ober biefe fed)d Geffer, twie burdy Berwenbung von efwn 100 Thalern gefjelien Fonnte, qu unters
balten, legte fie fn jebem Safre 50 6i 100 Thaler Erfparniffe jindbar an! Die urfpringlide Begier
hung bed Hofpitaled anf bie Kvantenpflege ifE babei gany in Bergeffentieit gerathen. — Bei. Sterbefalion
wirb ber Nachlaf der Hofpitalitinnen ihren gefetliden Erben verabfolgt, chue daf bas Hojpiral ein Erb-
redit geltend madht.

Sromme Briiberfdsaften befanben, ofine bie Clenbengilbe, jur Jeit ber PReformation mwech brei, von’
berten jebe cin Bejtimmicé Gorporationsvermbgen befafi, namlich 1. bie St fathavinenbritderfdyaft mit
10 fl. 8 §., 2. bie Nlerindgilde mit einent Stiiche Landes und der BVevpflichtung dev Mitglicder, wenn
fle ein Haus faujten, 1 Pfund Wadhs bdem heiligen Alerind darjubringen, unbd 3. bie St Midyaelis=
Britberfchaft unter dem Berge mit 36 Gr. Jinshebungen, Die lehigedachte Briver[daft hHielt in bev
Pfarrfivdie 4 Lichter mit 4 Pand Wadyd jahielich.  Andy bdiefe refigidfen Affociationen verforen aber
burd) die Neformation ihre Bedeutung und wurden daher im Jahre 1545 fammtlidy aufgehober. Jhr
Madylaf fiel dem gemeinen Kaften .

Bur Heilignug der Feftage trifft fdhon die tm Anhange mitjutheifenbe Bifitationd:Orduung vou
Safire 1558 mehrere Unorbmumgen.  Die BifitationdDOrdnung vom Jahre 1573 madyte bent Stabrratle
e Dilidyt, ,bo eliche Ungehorfane wéhren, die den Feiertag unter bev Prebigt mitt Brandtwein 1nd ane
bern Sanffen, andy-mit Fahren und Arbeitten oder fonft verunbeilichen wiirben, feldyes mit Genjt abjies
fhaffen und an Sonntagen und Fefitagen bed Vormittags bie Thove feft verfdiloffen gu bhalten, andy niee
manbt jur Mrbeitt hindburdy g laffen, bamit fie nidgt Urjache haben migten, Gottes Wort gn verfiis
men —  Nady altem Herfommen wurben bie Jahrmarfte ju Havelberg, wie in den meiften dibrigen
Prignisidien Stadten, beé Sonuabenbd ober Sonntags ober anch wilivend beiber Tage gebalten.. Diefe
GEutweihung des Sonntagd fbaffte inbeffen eine Bevorbmung bes Grofen Churfivjen vom 13, Juli 1655
s Davelberg, wie it ben fbrigen Stadbten ber Prignity ab, Die beiben Mdvite Havelbergd wurben bare
nady auf den Montag und Dienftag nady Gregoriud Tag und auf den Montag und Dienftag nady Marid
Geburt gelegt,

Durdy die Gimwanberung von Refiigiivten entftand gt Havelberg eine rveformivie ald eine geite
Hedhliche Semeinde. Sm Sabre 1678 wurbe ber Tfarrer ju Spandew, David Scultetus, angeniefen,
Ten reformivten Meligions:Berwanbdten in Havelberg bas Abenbmahl zu abminifiriven und fidy mit dens
felben 3 vergleichen, wie oft bied finftig im Jabre gefdjehen folle. Spdter gefchaly bies burdh bie ves
formivten Prediger jn Stendal und Jevicho  und gwar wei Plal bed Jalved, ald der Dberft von Pring
Dembechant ju Havelberg war, in beffen Wobhmug, Nadybem biefer im Mai 1740 verfiorben, undb s
taher an einem anftdnbigen Nawme gebrad), worin bie etiva 100 reformirten Gommunicanten die: Feier
Tegehen fonnten, fo wurbe auf ibre Bitte, gufoelge Koniglichen Befebld, ihnen fir pwei Wale. bed Jabhred
ju bem gebadyten Behufe bie: Inchevifche Pfarrlivdje eingerfumt,

2

Riacichtlich ber weltlichen Verhiltniffe Havelbergs und der: Entwidehing feiner bivgerlidien und
gewerblichen €age, waven gunfchft bie BVeziehungen der Stadt ju bem benadibarten Domcapitel vou bee
merfenéwerther Bebentung,  Eine Reihe von Berediiigungen und Befipungen innerbald unbd in ber Ndhe
ber Stabt, weldye bie fonfligen Immediatitabte allmélig von ten Lanbedherren fiir fidh ermarben und- alfo
in cigenen Hefih bradyten, turben hier von bem Demcapitel erworben, weldesd feine Nedye dber bie
Etadt mehr und mehr fu erweitern bemiift war und bdiefe daburdy einer Menge von Einfdvanfungen
untermarf, weldie grofe Ungufriebenheit unter ben Bitrgern evvegten. Dasd Domcapitel und bie Stadt
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fandben fidy daber i dee Regel i offener Feinbfdjaft gegeniiber und fatfent unablifiig Streitigleiten mit
vinanber, bie, fo oft fie audy von den Bifchdfen ober von ben Marfgrafen beigelegt rurben, fidy furge
Beit bavauf immer wicter ermenefert, Befonbers fibrte mon Havtnddigen Streit dber bie Mihlen in unbd
Bei Ber Stadt, fiber bag Giraben von Lehm an ben Bergen, iber die Gewerboberedtigungen bder Beibers
ger ober bey Beroohier des Domes und der @brigen bagw gehbrigen Verge, fo wie iber die Grengen vou
Grunbitiiden, Fifdereigeredtigeiten und bergleidien. Bei diefen Streitigleiten hatte bie Stabt wm fo
miehr gu leiben, ald bad Domcapitel, todfrend dle Stadt ihm miur bie fduidbigen Abgaben entichen und
{five Thove verfdyliefon Lounie, eé nidht verfdymahte, fidy der geiftlichen TWaffen in diefom Streite ju bes
bienen, die Stadvt in den Bamn that, bie Kivden, Sapellen und Kivdhodfe fir entweiht erflirvte, den
@eifitichen bie Fortfepung ibrer Functionen unb bad BVerbleibent in der Stabt verbot und baburd) vine alls
gemeine Berwirrung berbeifihrte. Die Mihlengevedytigheit gu Havelberg war vermuthlich urforinglich ein
vem Mitbefize ded Bifdyofed an ber Stabt DHavelberg anflebenved Redit getwefen und von dbem Bifchofe
bem Domcapitel iiberlaffen ¢Bb. 1L, 431,  Mittelf derfelben hatte bad Domcapitel bie Befugnif, Viihs
Ten amyulegen in und anferhalld ber Stabt, in welder 3ahl und Urt e wollte und bie Mubung biefer
Miithlen fir {idy g bejiehen. Die Eimvohner ber Stadt und der Hiufer nnter bem Berge: aber burften
anf Feinen anbern DMablen mahlen Iaffen; wogegen das Domeapitel verpflicitet war, fie in ber Forbes
vung der Berfdmmlichen Diahlmege nicht gu dbevfeien, Schon im Unfange bes 14 Salrhunberid hatte
nun bas Domcapitel breieclei Arten SMihlen theild in, theild bei ber Stadt anlegen laffen, eine NRofs
miifile in ver Stabt, mefreve Waffermiihlen theild int Stadtgraben, theild i der Havel, und cine IBinds
mitlhle auf bem fogenannten Damme. Diefe Mihlen jufamuen nannte man dbas Havelbevger Mahwert,
wad bamald von dem Nathe ber Stadt Havelberg dergejtalt ju Lebu genommen wurde, bag bem Doms
capitel eine jabeliche Abgabe von 20 Pfunben Branbenburgifdher Plenninge vom Rathhaufe dafir entrichs
tet werben mufite; wogegen bie Stabt bag Mihlwer?t um Beften bed RNathlaufes verraltete und mmite,
Nach ciner Radyridyt aud dem 16, Jahrhunberte befaud fidy damald fm DomsAvchive cine’ jet nidht
melyr aufgefunbene Urfunde vom Salve 1350, vom Drobjte Konrad audgeficlt, wornady bie Wiihlen Lehn
fewtt follten und bie Stabt als Lehmwaave bei jeber TBahl cined newen Probfies ein Dhm. guten Teing
licfern mufte, Bald aber wurbe die Stadt in ber Jahlung ber Mihlabgabe fiumig. E8 entitanden
Quweifel diber denr eigentlichen Urfprung berfelben; bie Stadbt bebauptete mehr ald blofies Rukungdvedy
an bem SRithhwert sit Gefigen, wnd nafwe bed Gapitels Gigenthumeredit befonders an ben innerhalb ber
@tadt gelegenen SRihlen in Ubrebe. A8 fm Jahre 1373 ein newer Probie gu Davelberg. geforen war,
fo weigerte fidy bie Stabt, wegen ber Miihlen dem Probfie, nach Vafallen-Art, bdie Lehnétrene u fdywds
e, Gin Decret ded Marfgrafen Dito vom Neujalvstage 1373, worin bie Stabt ben Lehnéeid u leiften
angewiefen wurbe, blich ofne Grfelg. Jm Fortgange bes Jabres 1373 fam 8 baher in diefem Srreite
Gig u einer formiidien Nechid-Entfcheidbung vor bed Marfgrafen Perfon, Dad Urtheil wurde von diefem,
Otte bem Bayern, feinem Berter, dem Hevgoge Fricdridy von Bayerw, bem Maridhall Achim Gand €, H.
su Putli, Fricoricy Pechwinfel, Eggehard Donner, bdem Kammermeifer Otto @reif won Greifenberg,
Heinvidy von ber Sdulenburg, bem Begre Elaus von NRolr und bem Sofriditer Dtto  Mbrner ju Tans
germinde gefalie. Sn diefem Urtheile wurde ber Stade, bie ber E:fiillung ber Lehusverbinblichleiten nidht
nadygefommen war, ber fernere Befis der Liihlen aberfannt, Der Probft mnb bic Domberren gu Havels
Berg fellten bie SRithlen Gehalten innerhalb unb augerhalb ber ©tabt Havelberg. ud) wurbe bem Eas
pitel ferner freigeftellt, anf feinem @rund und Boben fo vicl SMiflen,. als ed fiiv gut befinde, 3u cxs
Bauen, auf dem Tanbe wie fm ber Davel ober in bem Stabtgraben, utd wo btnd Eapitel wolle, fonberlid
bef bemt Damme, wo beveits cine MWindmithle faud und das Gapitel nody cine gocite bauen wolite, Dody




folfte ‘atdy bag Gapitel in Fovdernng ber Mahlmefe Dol bev: aftert | Ererechtigleit: Dleibent) toernady 16
Mesen auf cinen Sdyeffel gehen ¢ Deinr Ausbeffern e Wiiihlen folitedom Eapitel freie «Hand bleibeny fos
bald jones mur ofjne Nachtheil fie bie Befeftigungdmerle dee Stadt gefdhehes - Lon ber NRofurithle; welpe
vas Gapitel innerbalb der Stadt Havelberg befad, wurde ifm s Gigenthum. jan dem: Erunbjiinte, uges
ferochen, frei won birgerlichen Abgaben und Dienfien, namentlidy vom Sdojfe, vow-den Nachtrwoadyen, wmd
per Dache i benn Theren. Bur Sidwrheit bev Stadt awurbe inbeffen jualeid) audgemadye, Baf uur bet
Tage Ab: wud Sugang gu bden Miiklen in bev Stadr gebuibdet werben: folle, walvend ber Jadye: aber bei
verjdyloffenen. Thoven and) wit Kibuen vou -per Mihle and fein - Nusgang aud bder Stabt jlatffirden
biirfe.  Dabei wurde ben Biuvgerw ber Stabt, jo wie ben Sinwelnernumier. bem Berge, die:Beghn(iigung
beigelegt, bafi fie in biefen Miihlen guerit mablen, namiidy ver. fremben Sallid

e mhitihrem Dallgute
befordert werden folltens nur-unter biejer Bebingung beflatigte dey Marfgraf  die: Swangdmabipflichrigleit
ber Ginmwohner bey &tabt unb unter bem. Berge qu- ben  vorgebaditen hlen bed Demitifted. ABirde
ibmen aber basd gugeiprodhene. Bovmablévedst nidgt gebaliens fo jollte ibwen  freifichen, mahlen ju- laffi,
wo fie wollten. Tenn dag Gapitel eine der Witblen an emen Bairger gn Havelberg verfaufon migte, o
follte audh biefer Dic bem Gapitel gugeforochene Freiheit .geniefon;: imgleihen niche: von | bev: &tabt 0
Sy gentommen werden, wenn bad Gapitel wegen fhuldiger Mahilpddyte ihn andpifubor. [affe ober. fonf

- Redyte gegen benfelben verfolge.  Berginge eine ber Mihlen, fo felite. bad & nihe - nur -vag. Nedye
haben, felbige wieber aufzubauen; fonbern ntAnjehung der Rofmiihle tbernalne ed and) die Verplidtung,
picfelbe niemald abjichtlidy eingehen eder avifie liegen pr laffen gur Benadpheiligung ber Srabdt: - MNit

piefen und einigen andern unerfeblichen Feijesungen fiiv das finfrige BVerhaltoif der MMihlen gingen biee

felben i Folge bed Redytéfprucies vom Jahre 1373 wieder in ben ummittelbaven Befilk bed Domeapitels

ibey, stwomit benn audy bad Mathhaus ver Padt veu 20 Phund. Pfenninge -toicder entlebigt wap. (Bb, L,

31. 32). Sm pweiten Jahre nady bem Abjdiluffe bed obgedachten Bergleidhd (1375 verfaufte bad Cas
site] ben aroften Theil beé SMnblemverfs .an piey Bivger au Havelberg, ndmlidy bie Nefmibhle, fo wie
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bie Ainbs unb Waffermihlon. Bwei ingwifden eingeriditere Scdyiffmithien;, die e bel -dem Mihlenbofe

Liegen: hatte, bebiclt ed fid) vor. Den Kdufern der Mithlen wurde bie Verpflidytung aufgelegt, mit betn

Setien ¢ bei bem Herfomimen ju belafferr, ndmlidy vom Sdieffel Maly eine halbe, vom Sdeffel anberen
Sovud eine gange Mebe gu nehmehr.  Dagegen gab wian ilmen bie Berfidgerung, bag  Gn Hmbicije von

Davelberg Bid auf cine halbe Merle feine aubere Wihle follte.angelegt werben, unb verforady ifnen Beis

ftand gu. leiften bei ber Ndumung der Fluth und bei ber Abs-ober Juleitung bes TWaffers oberhald ber
T

maunte,  Die Staunfer erlangten an pem SFubhoerfe exblidien und frei verauferlichen Befip. Siem

jevoc) baven cine jabulidie Mente von 24 Pfund Branbenburgifchen Plenningen entvichten, anf ben vier
Sutartalen jebes WMal ein Brevthetl.  (Bb. L., 32. 33.)

Mehulidhe Ereigniffe, tvie die Mibhlen, vernefachte bad, Lelimgraben ber Virger Havelbergs bet
bem Eperlingsberge, weldyen wrfprimglidy bie von RKlising alé Lehn -ber Marfgrafen befafon, - Bei dem
@yperlingéberge, am Enbe oeffelben, hatte bie @tadt Havelberg von uralter Seit her cine Lehmiuble,
woraus die Bitvger ihren benidthigten Lehum  hohlten. Nachdem .aber ber Sperlingsberg im Sahre 1356
pon-Gagitel ju Havelberg war veveigner worben, entfpannen ficy audy nber bicfe Vevecdytigung Stycitigheiten
swifdgen bew Dathmannen yud Domberren, mweldie ber Bifdief Jobanu, auf welden beibe Theile come
promittivt Gatten, im Jahve 1391 jchiebérichterlicy {chlichtete. Mady feiner Entidyeidung follte ber: Sirig,
weldyer aiifehen ber BirgersJiegeljcheune nubd dem Sperlingddorfe, namentlich vem Hofe, b bamals cin
Elaug Tittenburg befaf, von der Davel ab hinauf ging, beiden fircitenden Theilen gumeinfchaftiich anges
hiren. Dicfer Steig rourde burdy Steine naler begeidpuets jenfeitd beffelben foliten pie Birger feenerhin
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Rebhur’ gt bollen Ceveditigh Jepns jebody Eigenthunt b Orvidyte G6er bie Tehtmfuhlen wurben beir Capitel
vorbelafen . (1,35 S Falire 1431, ba man dber bie Lelmfulifen von Mentem in Streit qerathen
wat, il eine Marfgrafliche Entfdwidung: deffelberr mody ungimfiiger fiir bic Bereditigung ber Stadt in
Wegichung auf’ bieLelimbuhlon aus,  indem, hievin fefigeitelr wurbe, bafi, wenn bie BVirger: Lehm graben
und hofilen teiieben, fie bied nidyt clgenmibditig, jonbern mir mit bed Probfies Gunjt, Willen nud Volbort
thin Jolften: (B0, L, 46). « Die Biirger, die durdy diefe Entfdyeivungen ihre althergebrachten Redte gee
franft: glaibten, beobadyteten jebody diefe Rechtsfpridie nidyt.  Jwifdhen den baher bald wicberum: fEreitens
ben Partheien wurbe dannim Jalire 1627 buvdy Ehurfilvitlidie Commiffarien nodymald ein Vertvag anfe
geridyter, wernady bie- alfe Lehmgrube bem Eapitel werbleiben, bdagegenr bemt Rafhe und der Gemelne zu
Spavelberg eine anbere Lelmgrube vom Domcapitel angewicfen werben follte, bie e nady ifrem BVebiirfs
niffe - g muben veemigten, « Dicfe ber Stabt wicber giinfiger lautende Gntfdeibung bed alten Streited
war jebed; bem Domeapitel nicht: genelinr.  Diefed filhrte- baher Kiage, bdaf die BVirger ben Umfang
bev ifuen: eingerduniten Lefmgrube ofue  Moth erweiterten und jfatt - von wnten heraudgugeaben und aflle
ftehen geblicbenen Pleiler nnd Edfen mwegiurdunen, durdy Wegnabme der obern Scyidyfen bie Grube im=
mer weiter audbelinten.  Gov Bergleidy von 1581, ber bie Biivger verpfliditete, Bevor fie die Grube ere
weitertenr, ben- eingefallencn Zehm aus ver MMitte: mwegaunelhren und bie Eden abjutragen, legte biefe
Streitigfeiten, wicber nur fie furge eit: bel.  Wlan fand’ von beidben Seiten fmmer neuen Stoff;
fich wegen bex Lehmgruben: 3w entyweien, unb: bie unbedentenbifen Umijtanbe wurben oft ju bicfom Sweck
benulbt,

Eirten- anbern: Streitypunet bilbete ven frafer Seit hee der BVefrieh Fabdtifder Gemerbe auficr der
Etabl Davellerg auf bem-Dome und den jibrigen Brrgen. Die gowerbtreibenden Bewolhner bder Stabt
Havelbery jahen ifre Dyivilegion jur ansfdliefliden idtiflen Nahring Hfters durdh bie Dewofner ded
Domed und ber BVeiberge beeintraditigh, Dev Magiftrat bejergte, bag cin giuglidier uin der Stabt bas
von bie Folge feym migre; wenigitend aber gingen: die Giewevbslents Havelbergd durdy die nady der Lans
vedverfaffung night exlanbte Husvelmung bed Sewerbdbetriched auf bem Dome, ded Abjated an bie Doms
berven,, weldyer ber Stabe einen widitigen Theil ifjrer: Rabrung veriiel, mehr und mebe verluftige. Die
Stabt; bemithte: i) daber, allen Betried [Tabtijder Befdyifte auf bem Dom und unter ben nbrigen Bergen
wbglidyt:3u unterbriicfon, unb. gevieth bieviber mit: dem Tomcapitel oft i hefrigen Streit.  Jwar hatte
Kaifer Fricdridy im Jahre LITY geftattet, eine formlide ©tadt anf dem Tome angulegen. Dody biefe
Huloge war nidt ju Stande gefommen, dad Privilegivm war von den Marfgrafen ven Branbdenburg
wiemald bejiatige: und rourbe widt ven thnen anerfaunt, der Dom daber fortbauernd jum platten Lanbe
geveduet,  Sdjon eine <im Jalre 1325 befidtigte landesherrliche BDeejicherung vom Jahre 1272 verfpradh
bie Birgeyfchart wor allen Eingriffen ber EBewehner ber Bevge in ifve bivgerlidhe Nabvung su fhisen
(8. L, & 26). . s ver Marfgraf Sehann im Jahre 1429 die Stadt mit dem Domcapicel vertrug,
wurbe baber auch ausdeiidlidy in dbiefem Wertrage wicker auerfannt, dof ben Vewelhneyn ber- Berge Tein
Redyt gum Betriebe von Kanfmannidhaft unb bon fonjtigen jEadtifdien Sewerben jujtehe. Sie follten audy
auferhalb ber Stabt Havelberg Getveibe, Bier, Brobt ober Bewand nidyt wverfaufen ober Faufen bdhvfen.
Rur in Anfehung ber Fifde unb aller Producte ber Woffornupung wurde ibnen der Berfauf: anferhalb:
ber ©tabt freigelaffen, aber audy bied mit der Einfdywanfung, taf fie bad Einfalyen vou Filden in dew
Etabt thun und bamu vou den Fifdien bden Soll entrvidhten milften (Bd. L, &, 44).  Dicfe ber Stade
guinfiigen Beftlmmungen wurben in mehreren fpitern Bertrdgen wiederholie, namentlich tody im Vertrage
von. 1581 fefigejest, baf bie Leute unter benw Bergen fidy aller bitrgerlidien -Handthivnng und Rafpung
enthalten. und infonberficit Feine Srdmerei treiben follten. Sm Jplre 1637, da bie Stadt dber die Sdyul-
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gen wnter bem Berge, dap fle fidh bed Biers unb Weinfhants angemafit und anbere bivgerlidhe Nahrung
getrieben, bei bem Ghurfirjten Klage filhrte, gab baher andy ein Ghurfirtlicher Befehl vom 5, September
pem Sollbereiter yu Havelberg auf, nitht mir biefed den Sdjulzen qu untecfagen, fonbern Landy allen Ans
bertt Caufier . Berctholjen, dem wic 6 vf gefdiehene Pergleichung mit dem Nathe vff dem Domb mit
qemiffer mafen concebiret), fie wolen fm Domb ober vnterm Berge, vndt fich beé Brawens, Bicrs vnb
Weinfdants, Kanfmannfdafiten, Nicverlage, Kornfauffed vnbdt anbern fachen angemaffet — angufunbigen,
foliche burgerliche vubde ifnen nicht juftehende Nahrungen labsufellen.’ Nur einen cigenen fogenannten
Freifdylichter auf tem Dome gu balten, hatte Ghurfitft Soadyim H. bem Domeapitel tm Jabre 1547 jus
geftanben.  Jedod) ungeaditet afler jener Ghurfirftlidien Entfcheibungen und Befelle, die gum Dejten ber
Etabt gegen ben Gewerbabetried auf bem Dome ergingen, feiste bad Domeapitel bicfem ungefidrt fort,
b bie Stadt fafy fidy nach vielen vergeblichen Klagen gegwungen, demfelben nachjuiehen. 3Ju Ynfang
per Megierung bes Ehurfiivfien Frieovidy 1IL verfudyten bie ftatifchen Behdrben baher durdy ein vertragde
mifiges Abfommen mit bem Domftifte ber brohenden immer weitern Nusbelnung biefed verfaffungémidrie
qen Perhaltniffes wenigiens eine gewife Grenge ju feten,  Nadybem zu dicfom Enbe pwifhen bem Doms
capitel nub ber Stadt Havelberg am 13, Marg 1691 gefhloffenen und am 13, Julf 1693 vom Ehure
flieften Befatigten Haupt:Neceffe follte dad Tomeapitel suvbrberit nady bem §. 1. bad Nedht haben, unter
bent Bergen 3 Kriige ju falten, nimlidy auf bem Bauhofe den fogenannten Bauhefirug, auf bem Sdyds
neberg und in Thenbeberg ober Renenberg 2 Kritge, in welden allen aber nur Havelbergijched Bier vers
abreidyt werben burfte, Eé wurde ferner mach bem §. B. biefes Meceffed bem DTomeapitel bas Redit beie
gelegt, unter allent Gavitelé-Bergen 5 Bramitwein-Brennereien ju halten, ndmbd)y cine auf bem Sypers
lingéberg, 3 auf dem foperberg nnd aufierdem nody eine im Domfruge; in bem lepfen burfre Der Vrannte
wwein anch verfdyentt werbens fonft hatte jebe Bremuerei nuv einen Srug mit Branntivein ju wverjehen,
nimlich bie Srige in Toppel, in Negory, i Schdnhagen und 2 in MNigow, Nady bem §. 6. bed Necefs
fed burfte bad Domcapitel an Hanbwerfern tmerfialb ber Ningmanern bes Domesd einen LWeifbader, einen
@darren-Schladyter, cinent Maurer, einen Tifdyler, cinen Sdyujter, cinen Sdyneiber, einen Leimwveber unb
clitett Sleinfdymidt halfen, weldjer legiterer bamalé gugleidy Kifter war, Alle diefe Handwerfer mifiten
aber in bie Gilben ber Stadt Havelberg eintreten und fih nady den allgemeinen Privilegien nud Gilbes
Wricfen ber Gewerfe ber Stabt vidiren,  Nady dem &, B. bed Neceffed follte auf dem Domr unbd unker
ten Bergen nicht mehr als ein Schubflicer, ber mit nenwem Leder flicfte, gedulbet awerbew, und follte die-
fer fein Qeber and ber Stabt Havelberg begichen,  Fevner folltet mach bem §. 10, bed Neceffed bie
Gdiffbaucr unter ben Bergen gwar ihr Handwerf nady wie vor treibent und audy fiir ‘Kanflente Schiffe
ober @duten bauen biefen, aber nidyt Hanbel bawit treiben ober fir {id) felbt Schiffe banen. Diejenis
gen won diefen Sdyiffbauern, weldye die erforberlidien Gigenfchaften cined Meijters batten, muften nach
pem foniglichen Be[diuf vom 24, September 1737 in bie Gilve von Havelberg anfgencmmen werbven,
oljne aber vor bem Quartal-Gelde fref ju feyn. NRady dem §. 11, bes Receffed follten bie Fifch-Kaufer des
Koperberged mit ben Fijdh=Kaufernt in der Stadt eine Gifde bilben. Nady bem §. 15. bed NReceffed
foltten enblich bie Leinmeber unter et Bergen mit denen in ber Stabt ju einer Glilbe veveinigt I!!eifﬂt
wnd fich nach bem Gencral-Privilegium ber Garnmiveber vidten, ieben biefen bergeffalt von ber Stabt
concebivten @ewerbsfenten bielt bad Capitel endlidy aucy mech Stellmadyer nd Tipfer auf den Bergen.
Sammtlidie Hanbwerfer bed Domed durften inbef nady ben Koniglichen Verordnumngen vom 8, Juni 1735
mb 1. Yuguft 1736 ihr Hanbwerf nur auf dem Dom unb nidt anferhalb ber Ringmauern bes Doms
Betreiben.

Die Geftighen unb erbitterndifen Stveitigleiten gwifdien bem Dome und ber Stadt wurben aber
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im Ynfange bed 15. Sabrfunberid Nber bie Gregent von Holjungen, Wiefert, Wedern und fonjtigen
Girunbftinden gefibrt.  Dariber war ef im Jafre 1429 o weit gefommen, baf aller @ottesdient in
Davelberg anfgehdrt hatte, bie Stabt in ben Bann gethan war, und baf bie Kirdyen und Kirdyhdfe vou
Reuem roicber geweifiet werben muften, nadybem der Marfaraf Sohann perfonlid) nady Havelberg gefommen
mwar unb unter Beihilfe ded Bifdjefs Convad die Parvtheien vertragen BHatte. Die verfhiebenen Streifs
puncte finb in ber Bertragdurfunbe (Bo. L, S, 44) anfgefihrt. Die Urfunbe fdfof mit der Unflage fily
bad Domcapitel, bie Wiebeveimmeihung ber entweibten fEadtifden Gotteshiufer und Kivdyhife auf cigene
Kojten ju verridyten. Tody im Jafre 1431 mufite der Marfgraf nodmald nach Havelberg fommen, um
bie toegen ber frithern Sireitpuncte von Neuem entjweiten Pavihelen wwicber gu verfdbuen,

Bu ben Marlgrafen, ihren Lanbesherven, evblicfen wir bie Stabt Havelberg in friferer Jeit nur
in weiigen Bezlehungen, und audy ifve bder Lanbdesherridhaft - leifenden Berpfliditungen waven fehe
mafiig. Nady crfolgiem Regierungdantritte famen bie DMarfgrafen und Ehurfiiviten &lterer Jeit perfontidy
nady Havelberg, um bie Hulbigung bhicr anjunchmen. Die Koften bed Uufenthalts der Firfen mufite
bann bie Stadt aud ifven Mitteln tragen. Das Tomcapitel wurbe nod) im - Jalre 1537 von der Theils
nafime an ben DHulbigungdfofiien, welde die Stadt bem Domfiifre anfyubicden fuchte, freigefprodien.
Demnachit batte die Stadt DHavelberg, gleid den Abrigen Stadten ber Prignit, dem Lanbesherrn eine
Beftimmte fahrliche bgqabe untey dem Namen Urbebe gn entrichten, Sie wurbe vom Nathhaufe ausd der
Stammerei mit 30 Mark jahelich, halb ju Markini; Halb ju Walpurgis, begahlt. Tm Fabre 1356 ver:
pfanbete jebod) ber Marforaf Tubdwig ber Nomer biefe Hebung dem Sribifchofe von Magbeburg, ber biefe
mut cefeb, Die Bivger ber Stabt hatten fidy dem Ergbifchofe gu prompier Enividirung bdiefer Abgabe,
bie fidy fortbauernd auf 30 Marf Silber belief, befonbers verpflidhten miflen, wie der Bifhof nnd ber
Domprobit ju Havelberg im Jalre 1359 mit einem befonbern Jeugnifinftenmente beurfundeten.  Jn bems
felben Safive fidjerte e Marfgraf Lubdiwig dem Ersbisthume die DHebung ber rbede in Havelberg nodye
malé gu, inbem er fid) anm 2 Drittheilen ber gangen Hebung, nimlich an 20 Marf, bie bem Exjjtifte von
pet Unhalefdhen Marigrafen: fdonr, ju ihrem Seelenbeile, und ywar wefpringlich auf dbaéd Nathhaus ju
Gtendal, verfdyricben waren, mur fitv 3 Jafre nody bad Nedt gur Uuslifung mit 300 Marf Kapital
worbelielt, 2 ben dibrigen 10 Mark, vie den 3ing bildeten fiir eine Sdyuld von 100 Mart, welde bie
SMarfgeafenn Libwig und Dtte im Jahre 1356 bei bem Grybifchofe contralive Datten, blich bem Marfs
grafen bie Befugnif jur uslofung unbefdrantt jujtandbig. Die Uuéldfung i aber von Seiten bed im-
mer bes Glelbed benbthigten Fiivften Lubdwig weder an bem einen noch am dem andern Theile erfolgt,
faifer Savl 1V, beftitigte im Jahre 1363 bem Euibidthume bie gebadite Verechtigung, und aud) bad fn
Safive 1375 aungefertigte Landbudy fdiveibt dalier bem Eribifdhofe von Magbeburg bas Hebungsredit ber
Urbebe i Davelberg ju.  Mody unter benr erflen €hurfivfen ans dem Haufe der Burggrafen von RNivne
berg Gefaf bas Grybigihum bad mefirgedacite Hebungdrecht ju Havelbery, weldied gu der Jeit ald ein
gniifgar beé - ergbifchoflichen Umtes Sanbow betvadhier wurde. it bemn Amte Sanborw, wad bie Erye
Bijdyafe verfdiicbentlich an Drivatfente unb gulest im Tahve 1425 an ben Bifchof von Havelberg verpfine
peten, fam bag Hebungsrecht der Urbebe ber Stabt im lefitgedadyten Jafre an den Bifdiof von Havels
berg. Sm Sahre 1449 vertvugen fidy aber Ghurfirt Friedrich 1L und @rgbifdyof Friedridy von Magbeburg
fiber bie 30 SMarf Urbebe u Havelberg endlich dergeftalt, daj bemt evftern geftattet wurbe, gedadite Hes
fung vom Bifdyefe gu Havelberg anjtatt ded Erybisthumes augzuldfett. Dody aud)y biefe Ausldfung fdyeint
nicht gefdelen su feyny wenigfeens war baé Debungsrecht der Havelberger Urbebe nody tm Sabre 1482
bem Magbeburger Stifte gufidndig, von weldem paffelbe unr biefe Seit an Dieterich von Quigow weirer
perpfancet mwar,
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Hufer ber Urbiebe fdyreibt bad Tanbdbud) RKaifer Karld IV, vom Jahre T375 dem Lanbecherrn
e bert Befib ded Jolled und ber Gevichie jnu DHavelberg ju. A ben urfprimglidy gany bem Landeds
herrn angehivigen Geriditen evtoarh bie Stabt im Jahve 1431 bie Hilfte ald Planbbefly, inbem fie Dem
Markgrafen Johann bie Summe vor 100 WMarf Silber bafiir darlich. Die Eintlhnfte ded marfyraflichen
Bolles gu Havelberg womrden in Glteren Seiten Hfterd verpachtet,  Marfyraf Lubwig verpadstete bie Folls
hebung im Sahre 1332 an einen” Biirger Otto. Bug and Berlin fiir 100 Pfund Pfenninge jabrlidy wud
paun im Jahre 1336 auf 5 Jafre fir ein Pavfdquantum von 328 Marf Silber an bie Birger Meldye
aug Gl und RKdple aus Siterbogf (Bb. L, 632  Jn ben Jabren I341 und 1343 wurbe bie Jollfebung
an @nue[b’crg von bemjelben SRarfarafen Scyulben halber an Nicolaud von Bifmark verpfandet (B. 1, 64).
Die Selleinfinfte su Havelberg mitffen hiernady fehon damald febr betvditlich gewefen fopr, Dad Lanbe
bucy Kaifer Karls 1V, vom Sabre 1375 vevanfdlagt bicfelben auf ungefihe 30 Sdod Bibhm. Grofdem.
Jm Safre 1719 betrugen fie nabe an 9000 Thiy. S[ur Jafhve 1790 waven fie jedbod) auf 2600 Lhaler
gefunten, — Die Ubgaben der Bewoluer DHovelbergd, weldie bid in bad gegemmwdvtige Jafrhundert unter
ben Namen Stefe, Uccife und Servid ber Lanbesherridiaft entridytet werben mufiten, wiurben erfi feit dem
Gube bed 15, Salrhunberts fucceffive eingefilbrt, und bie Urbebe, weldie urfprimglidy bie eingige. regels
milfige Abgabe gebildet hatte, Olich barneben fortbeftehens Uufer bew Urbede hatten bie Biwger Howvels
bergd in ber @lteffen Beit muv ertravrbinaive Contributionen in Mothfallet unter bem Namen Lanbbeben
s leiftem, bie jebody mit der Seit ebenfalld in regelmdgige YUbgaben vevrpanbelt wurben und erft dburd
Cinfihrung ber MUccife wicder auffivrten, Sm Sahre 1377, ba Kaifer Karl IV. eine foldhe Gontvibuticn
erfiob, Delief fidy biefelbe fiir bie Stabte Havelberg, Kyrit und Prigwalf in gleidhem Betvage fir jebe
biefer Stabte auf 130 Marf Silber, F[m Jahre 1450, ba bie Stabt eine grofie Fewersbrunft evlitten
hatte, wurbe biefelbe von biefen Abgaben, fo wie gleidhjeitiy von allen ber Lanbesherridaft [dulbigen
Hriegds und fonfiigen Dienjten, auf 6 Jakre Lefeeit.

Bon -bent Abgaben, welde bie Kammevel ber Stadt Havelberg wort bder Bivgeridiaft exhob, wers
ben in altern Nadyridyten nur verfdyicvene Grundabgaben enwdbnt, in (paterer Seit traten mannigfaltige
ftencrliche Ubgaben hingu, 3u ber erftern gehdrt der fogenannte NRuthenging, [eine Abgabe ber mit Hine
fexn b @ficten werfehenen Biieger, welde nad) ber Ruthenzahl bed Maafed bdiefer Grunbdjince erboben,
pody in cinem fiv jebe MNuthe wiverdnberlich fixiviem Gelbquanto beftand, unb bafer, bei tem finfenbont
Taufdywerthe bed cblen MMetalled, mit der eit fehe geringfitgigen Betraged wurbe, B ber Seif, ba
biefe Abgabe juerit genmannt wird, war fic aber fdion von bder fiabbfdien Kammevei verdugert. Die Stabt
Datte fie vermuthlich af$ Finfen fie cin aufgenommencsd Darlehn verpfanbet. Der Sdnldbrief der Stabt
rourbe bann gur Stiftung eined Altared in ber Plarrfirdie ju Ehren ded he Nicelaud benukit und
ber Altarift beffelben erhielt daher bis jur Reformation 4 SMarf Stenbalidy fahrlich and dem Nuthenyinfe
ber @tabf.  Jn Felge der Neformation wurbe daher diefe Hebung bed Ruthenzinfes bem Kivchendravio jue
gefdhlagen, — Uralte bgaben abnlicher sk, bie der Sammerei geleiffet wurben, waren: bad Stittegeld
von bem Marftplage. E3 wurbe vou dent Vuben entridytet, bie in MarFryeiten auf dem Warktplage ere
bauet werben unbd bifvet eine Uet Micthe diefes Plases. Ferner ber Grundying von ben Scharren bet
Fleifcher und Bader. DTie Fleifcherfchaveen waren fdow im Sabre 1310 yom Magifivate ben Fleifdjern
erblich verfauft (B. L, &. 27), dbody unter Borbehialt eined jabrlichen 3infed von 22 Brandenburgifdien
Sdjillingen, ver audh nody in der neneften Jeit mit 163 gGr. von ber Gilbe an dic Fammered abgefithet
wurde.  Uudy ven Badern [tanben ihre Scharven exblidh ju, und fie entvidyreten 132 g®r.  Ferner bex
Grunbying von ber Upothebe. Diefe war urfpringliy auf einem ber Kammerei angehirigen Grundiiide
von Seiten bes Magiftvates evvichter. ESpater verfaufte dew Magifteat diefelbe an Privatbefier, dody
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mit Dorbefintt fowell bed Richerfanfivedites, ald cined jafrlicden Grumbiinfed vont 10 Thalewn, Enbe
lich ber Ganent, weldhent bie Sfummerel: von- einer: Angahl anbever ihe nidyt wnimittelbar gujtinbiger, n
Pyvivatbefip: befinblicher Buben und Hiiufer it erheben hatte, Dabin gehbrien bie ehemalige Stadtjdyreis
Gevei am -fivchhofe, bie chenfalld nadj dem RKirdihofe gelegene Baberei, weldie leptere mittelt Contracts
vom 16. Suli 1646 unter Borbehalt ven 7 Thirn. 12 gGr, Grundying vevinfert war, und nody 10 bis
11 aubere Hanfer.

Sonftige Abgabew, twelde die Kammerel in ber Stabt erhob, bejtanben in dem Sdiofe, ben
Riergelbern, ben Biirgergelvern, Meiftergelbern und Schupgeldern.. Der Sdjof wiurbe gewdbnlich ber
Regumfdof genannt, weil er jibrlich auf dem ZTage ber heiligen brei Fonige gezahlt wurde, Gr
wirbe von ben Hiaufern entriditet und rubte bavauf ald unabtrennbare faft, Er betrng vor niun 100
Safren 138 Thiv. 4 Gr. 9 P G war Niemand: von diefer Abgabe frel.  Nur bie Haufer ber Geifts
Lichen und Mathsmitglicder waren eximivt.  Seinem Urfprunge nady fdheint biefer Sihof theild aud ben
Seitragen ber Biirger ju der Urbebe befianben gu haben, weldie bie. Kdmmerei (1 vumber Summe an ben
Tanbegherrlichen Fidcud qu entvidhten hatte, theild aud einer Yre vou Gonmunaljieuer, welche einen Bus
fdilag su. jenen Urbebegeldern bifbete, Die Biergiefe ober die alten Bicrgelder beflanden in dem
nad) ber allgemeinen Lanbesverfaffung ben {tabtijdien. Kammereien an ber lanbesherelichen Biergiefe ges
ftatteten ntheile. Bon jedem Sade Maly ju 8 Sdyeffeln mufte der Jéefemeifter 35 Pfu an bie Kam=
merei ablicfern, was fmr Sabre 1742 etwa 14 THy. eintrng. Dad Biirgergeld, wad fir die Gemins
uung beé Bitvgervedited in ber Stadt entriditet wurde, beftand filr Audwdrtige in 13 Thien, uvd. fiie cis
ned Birgerd Kind. in 21 gGr, Dad Meiftergeld wurbe von ben in die Gilde tretenden Jungmeificrn
ber Sammerei erleat und war nady Berfchicbenheit bex Sewerfe in Deven Privilegion ungleidy beftimme.
Dad Sdyugeld wurde b8 in bie breifiger Jahre bed vorigen Jabrbhunberis vou Einliegern undb Tages
Bhnern, pie nidyt jum Bitvgerrecite sugelaffon wurben, mit 1 ThHIv, jabrlid) von jeder Familie gur Kins
mevei erhoben.. Nachbem aber biefe Ghwolner mit jur Entridytung der Servidabgaben waren. hevbeis
gesogen worben und gun Theil jabrlidy 2 Lir. gur Serviscaffe entvicyteten; fo wurbe bas Sdiugeld
ans Billigleizrictiicren vou ihnen nicht melr gefordert. Die Commune Leguiigte fid) - in Unfehung dies
fer Ginmoluer mit ginigen Dienfen, weldie fie gur, Reinigung von Dimmen und - Veiden und bei Baus
feit ober Jeparvaturen an dfentliden Gebduben Teiffen muften.

,Lu Stdmmercigiter ber Stadt Havelberg beftanben vorndmlidy in ber Nathdidydferei unb Rathss
giegelel, Die Sdyaferei vor Havelberg ober bas Borwerf Miggenbufdy wurbe fm 16, Jahrhunverte
£r1'iL[J\.tc'r. Das Domcapitel exhob war LWiderfpruch gegen die Erridyung devfelben. €8 Ffam bie Sadje
aum Verhie beim Churfirflichen Kommergeridite. - Nady bem Exfenntniffe bes Giericdhtdhofed vom Freitage
vor Diartini 1553 wirde jeboch bie Stabe im Befis ber angelegten Rathefdiferel gefchise und bag
Demeapitel mit ver behaupteten @erechtigleit, bie Grunbfticte ber Sradtfelbmart und bie Havelberger
Deide mit feinem Bieh an Scyafen, Schiveinen, Kihen. und Pferden betreiben ju birfen, abgowiefen, wos
gegen audy der Sath und bie Birgerfdhaft fich der in Anfprudy genommenen Aufhus auf ded Capitels
Grunvfiite begaben, Die Schdferei war dibrigend in ber chemaligen Havelberger Stadeheive angelegt,
MRach einey vor ehwa 100 Fahren vorgenommenci Bermejjung gehbrien baju an Acder 75 *UJU:_](!: nunh
278 Quabrat:Nuthen nebt einer MWiefe vor bem Sandaner Theve ven 19 Movgen und 80 Quad.Ruthen,
Urfpriinglidy abminifieivte der.Rath dies Vormwerf wnmitrelbar. Der Evtrag wurde in die Nathsfdeune
gebracit und Gier verwandt theild um Zudtvinger: fiir dbic Stadt, theilé wm bie rdilleriepferde; weidie
bie Stabi friber bem Lanbegherrn fiellon mufite, ju untevbalten. Die Stabtidjeune lag am Sanbauer

Thore, - Sie war bad cingige Gebiube, weldyes, aufer ber Sapelle bes. eil. Geifthofpitales, bei der ine
a6*
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dfderung ber Stabt im Safire 1627 wav fibrig qeblicber,  Sie ffand andy nocy fber 100 Jalire fpdter,
freilich fehr banfiliig, undb wurbe jur Wehumung fiie den Thorfchreiber unb- gur: Wadyeitube. fiiv die Gays
nifon fowie jum Magazin fiiv bie lebtere benupit., Seit bem Anfange bed 17. Jalhrhundertd ward inbeffen
bad Nathdverwerf ober bie Nathdiddferel mit eigenen @ebduben verfehem, und wurdbe Ddiefelbe jum BHee
ften ber Sduwmmrerel verpadytet,  Bei ihrer Berpadytung vor jeie 100 Jaheen, im: Jafre 1743, bradhte fie
262 Thir, jabeliche Pacht.

Die nadhjit bem Borwerfe eintraglichite Befikung ber Kammerei war die Rathdjiegelei, Die
Rammerei hatte babei die Geredhtigfeit, bie nbthige Siegelerbe auf bem fogenannten Sdjwveine-Marfdye
wnentgeldlich gu graben.  Auferdem mute die Birgerfdhaft qu feglichem Brande 13 Haufen Brennfoly
aug ben Stabtgehdlzent umfonft Hergeben, woffie der Bitrgerfdhaft bie Steine zu einem fiven evmifigien
Preife, nimlidy bad 100 Dadys ober Mauerjteine gu 1L g®r, hberlaffen tourben. Das DWohngebiube,
weldyed im Jahre 1739 bem Biegelmeifter eingerfumt wurde, war bid bahin cin fbelberiiditigter Sdyents
Toug, weldyer ben Schlupfroitel fire allechand 0ifes Gefinbel bilbete und der Kammerei an Jnquifitiondgebiifs
ren viel mehr Sofien verurfadyt hatte, ald bas Schenfgeld einbrachte. Der frug wirbe baber aufgehos
ben, unb bad- Gicbiube ber Jiegelei einverleibf.  Die. Siegelei gab vor jegt 100 Jahren 151F Thaler
jahelidie Padyts

Aifer bem Vorwwerfe unb dev Jlegele hatte dle Fammerel ju Havelberg tod) einige Lanbereien,
wamlidy 1) den Glien mit 5 Worgen 110 Quabrat=Ruthen, 2) ben Krummen Dre mit 9 M. 127
D0 und' 3) ben fogenamiten Raths Diad im Miblenholze an ber Elbe, cin Stid Ticfervadyd an
ber Glbe, welches tuveh Ueberfdremuungen ber &lbe im worigen Sahrhunberte felr beferiorive tourbe,
Die leptgenamnten Grunbftide gufammen braditen vor jetst 100 Safren ehwa 21 Thiv, Padit bed Falres
ciile  Friher gebdrte bev Sammerei aud) der fogenannte Mew en=TWerber. Dody diefen og fpater bie
Bitrgerfchaft an fid).

Gintraglicie Geveditigheiten der Kammerei beffanben in ber Fifdierel: und Jagbgevedhiigheit, ber
Damme undb Briicfengollgeredytigleit, it dem Nedyte ber Salsfellevei, der Fahrgerechtigheit, bder Ubjdyofs
gerechtigfeit nnd in ber evidytébarfeit. Die Fijdyereigereditigleit, bie jum Beften der ‘Kimmerei
verpadhtet wurbe, war mbeffen unbedentend. Sie beffand in ber Fifderel auf ber Nohre; cinem Muds
fluffe ber Havel, welder die TWiefen von bee gemeinen Hituig feparivie, und auf ber Sedfe, citem
Pruhl an der Saudaufdien Grenge. Bis iné 18, Jalyrhundert bedienten fich bie Herren vom Nath bics
fer Fifcherei fite ihre Ridhe von Amiswegen,  Seitbem wurde fie verpaditet ju 4 big 6 Thirn. fabelich,
Die Jagbgereditigleit der Stadt DHavelberg ging auf bas hohe und nicbere Feld unb alle jur Stabt
gehirigen Sleviere und wurbe ibre burch eine Senteny vom 10. Juli 1715 Geftatigt, Dicfelbe erftredte fich
aud) nicgt blof auf a8 Heine IVifd, fonbern audy auf bie Mitteljagd in der Uusdehnung auf Nebe und
Selnoeine,  Widytiger war bie Damm= und Britenjoligerechiigeit (B.1, 64). Wann bie Stavt Havelberg
in ben Befiis berfelben gefommen fey, if nidt befannt.  Jm Jahre 1429 fdeint bie Stadt ben Joll fdhon
befeffen ju haben (B, L, ©. 44), Die Sae fiud nady ben altefien SammeveisNRechnungen fiic ein Pferd
mit Gentergut belaben 1 Gv., fiie ein Plerd vor einem ‘Oeladenen Wagen 6 DF, fiie ein leer Juriicf
gehendes Perd 3 Pf, cben fo viel fir ein Fohlen. Fir einen Ddfen over Stier 4 PF., fir eine Kuh
vber Starfe 3 PR, file ein Schwein, Kalb, cinen Dammel oder ein Sdyaf LPf., fite cinen SdyiebParren
6 Pf. und gurick 3 Pf, fe einen Tragbindel 3 PF, fiir ein lebig Plerd 6 VF., fir einen Schleiffarren
3 PF, fiie eine Schute 6 Or., fiie eine Gelle 4 Gr., fir eluen Anhang 3 Gr., fir eine Waade 3 Gr,
unb fitr einen Flicflabn 2 Gr.. Mic Unterlegung dicfer Shke wurbe die Bolllebung vor 100 Jabhven zu
280 Thlr, jabelich verpachtet.
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Die Fahrgereditigheit ber Stabt Havelberg war nuy, 63 1740 von Bebeutung.  Sie bes
jtand in-bem Nechte fir bem Fall cine Filve su falten, vaf bad LWaffer in ben Nieberungen wiidyen
Havelberg und Sandony fo hoch ftieg, bap von Fahren Gebraudy gemadit werden mufte, Die Filhve
Bradite in folchen Seiten ber Sdmmerei oft 20 big 30 Zhir. ein. Um bie gebadite Jeit veraunlafite jebod)
tin Streit ber Stadte Havelberg und Sanbetw fiber biefe Fahrgereditigheit die Anlegung eines bird) die
Ricdertng fitbrenben Dammes und damit horte diefe Einnahme fiiv die Havelberger Kammerei anf,

Die frither dem Nathhanfe ausfhlieplich jufichende Saljfellerei, bie von im fir 5 bid
6 Thlr, verpaditet ju wevben pflegte, fo wie dad NRecht dbed AbTdyo[fed von Erbichaften, bie von bex
Sammerei mit dem L5ten Pfenninge ober mit 63 Procent gelbfet werden mufiten, wenn fie aus bev Etabt
gingen, Haben it ber nenern Gefesgebung ifren Unfergang gefunben. Die Gerichte aber hivten in Folge
ber perdnberten Ginvichtung der Sujtijverwaltung auf, ald eine Quelfe von Bovtheilen fitr ben Stavihauss
Falt betradytet git werden,

Enblidy aber it nodh ber Nathafelley ald cine Ginnabhmdquelle ber Kimmerei nambaft ju madyen.
Demfelben ftand frifer ausfdhlielicy bad Necht des usfdhanfes frember Getrdnfe g, TWellte ein Bitre
gev git feiner. eigencn Gonfumtion eine Tonne frembed Bier cinfegen, 2o mufte er dem Nathelellerroivthe
6 g@r. entrichtem, Died Privifegium beftand nod) walirend ber ganzen Dauer ded yorigen Jahrfunbertsd.
Dagegen wurbe dad bem NRathsfellcrmeifier friher and) guiindige audidlicfliche Rechr jum Andfchant
ot Wi burdy elite Kammerverorbinng vom 18, Movbr, 1702 bahin abgedndert, daf aufer bem Kels
fevmeifter nody gei andere Kauflente mit YWein follten Ganbeln biirfen, dody unter Vorbelalt dey gereohne
lidien Ginlagegelder fie ben Natfhsteller.  Darneben mufte bie Birgerfdiaft ben Nathékeller mit bem nde
thigen Bremnholze verforgen. Hater biefen Umfdnben bradjte ber Nathfeller” der SKhmmerel eine gute
Ginnahme. Bor 100 Jabren war bderfelbe fiv 258 Thiv., verpachtet.

Die Birgerfdaft Havelbergd fdheint, obwohl Havelberg fchon jur TMWendifden et cin bebentens
ber vt wazr, bemtody fedter aud Deutfchen jufammengefeist gu feyn, wenigitens ualmen die Giilben ber
Stabt nur Perfonen Deutfchen Herfommens i ihve Gemeinfdhaft avfi  Nady ben Junfttatuten ber
Qeimocher wont Sahre 1563 mufte aud) dic Gattin ded Leinerebermeifterd ervoeifen, baf fie von Dentfdjenm
Derfommen ey, Die Wenbifdhen Bewohner dee Stadt wurben walhrfdyeinlich auf den Wenbenberg hins
aué gedrangt und machten hier eine cigene Gemeinbe wnter einem cigenen Schulzen aud,  Nidye nur ber
Rame TWenvenberg [t davauf fchliefent ; fondern audy cine fortlebenbe Trabirion bevidyret, baf bie Bis
wolpter deg eridenberges Wendifcher Abffammumg feyen.  ndy hiclten fich biefelben bid anf bie nenefie
Zeit in fdarfer Tremnung won den Deutfdhen Vewolmernt der Stadt unb ber brigen Berge. Sle Babeit
nody in ber Stabtfirdie, fo wie auf bem Kirdibofe, ihren eigenen von dben Sigen und Begrabnifplafien
ber fibrigen Gemeinbe gefonberten Plap.  Jhre Nahrung i bie Fifcherei iwie gemdhnlidy bel Kiegern;
aber jie genicfen dabei lange nidit die Vorrechte bey Fifcheiufer, welche cbenfalls Fijdper, aber vermutl=
lidy Fifcher Dentfdyen Hevbommend find.

Bon Subifchen Bewohnern Havelbergs, beven es im vorigen Jafhrhunberte immer nuv eine ober
renige Familien dafelbft gab, finbet fid) bennod) fdon aus febe frither Beit mehrfade Nadiridht. Jm
Sahre 1354 nafm ber Marfgraf Lubwig bie Juben zu Havelberg im Allgemeinen und im Jahre 1344
ingbefonbere einent Juben Maier bafelbft in feinen Schus, Uudy geftattete er den Juden felbit u fdladye
fen unb bad unrein befunbene vou ihuen eingefchlactete Fleifd) yum TWieberverfauf ausjnbicten (B.1., 62, 61).

Die Dauptbefibungen und Nedyte, welde bie Havelberger Bilvgeridiaft evwarb, beftanden in ber
Stabtheibe wnd in ber Holzungdgereditigheit im Nobalhn. - Die Havelberger Heide war urfpriuglich dem
mi-m-fﬂmfeu sugehiorig, nue wusbe im Jahve 1274 den Bitegern die Hutungsgerechtigheit barin eingerinmt




286

(Bb. I, 26). Sm Salre 1329 qaber ertvard bie Birgerfdaft fmn. TDege bed FTanfed vom Marfgrafen
Lubwig bem Aeltern fiir 250 Pfund Branbenburgifder Pfenninge bas Eigenthum  an bderfelben, Die
Heibe lag barnady und nady einem 100 Salre fpater gefdloffenen Neceffe gwifdyen dem Bolbriggefdien
mb tem Nepower Wege (B, L, &, 44), und wurbe andh fhon im Jabhre 1335, ba Marfgraf Lubmwig
biefelbe mit Aufgabe aller feiner Rechte bdavin, ber Stadt von Newem beftdtipte, die Havelberger Heide
(mirica Havelbergenfis) genannt (B, I, 63). Aufer bem Befils biefer Heide erwarb bie Birgerichaft
nedy nady alten- marfgraflichen Urfunben von 4274 und 1325, weldie B. L, &. 26 mitgetheilt fiud, bie
Doljungdgereditigleit in bem fogenamtenRobabn und biefe 1f ifr nod) 1716 unb 1751 beftatigt worbem.
Nuchy bentet cine oben &, 95 mirgetheilte Urfunbe vom Jahre 1284 bdavauf hin, inbem  fie ben Beweh:
nernt ber Thrfer Brebdbin und Kimmernis exlaubt, ifr Holy da su hoblen, wo bie Bivger vou Havelberg
eé ju hauen pflegten, ndmlidy jenfeité bev Boigtébriicfe auf ber Jagelis,

2n biwrgerlichen Glererben betvicben bie Brger Davelbergd in dlterer Jeit befonberd viel Sdiiffe
fahet und Hanbdel mit Hamburg.,  Sie braditen voryiglich Getreive dabin unbd nabmen allerhand Laaren
i Micfradt, theils fiv Redmung Dagbeburger, Sidyjifcher und Bohmijcher Kauflente, theild audy auf
eigeie Nechnung ober fiiv ihre Lanbéleute in ber Mark  Die Getveibeausfubroerbote, weldie befonberd
feit ber Mitte beé 16. Sahrhunbertd den freien BVerfehr der TMarf belinberten (Mulivéd Vet. Corp. VI,
I, 62. 67), waren bafer fiir den Dandelds und  Schifffahreebetrich Hovelbergd. fehr nadytheilig, Die
Sagelits wurde ehemald von Havelberg bis Kyris befdyifft (VL. L, &, 367 JNr, 1LY, was fowohl Havels
bergs Bufuly erleichierte, ald aud) ber Stabt bie BVerbreitung ber vou Hamburg eingehohlten TWaaren
fiber bie benadbarten Gegenben ber MMavf eher miglidh madyre.  For Havelbergs fuiben Berfehr mit
Hamburg diencn namentlich aud) die nadfolgenden Sdyreiben dev Stadt Havelberg an bie Stadt Hame
burg vou ben Jahrén 1338 und 1449 ald Beldge.

Die vier dlteften Gewerfe ober Gilben ber Stabt waren bie Biacer, Fleifder, Schfier und Tifche
fer. Diefen ftand baher audy nady ber dlteren Stabtverfafjung alfein ein Redit jur Theilwalme an ber
tffentlidyen. Bermaltung guw.  Sie wurben bei ber Bevathuwg oder Enifdieibung aller widitigeren Stabt:
aigelegenbeiten jugesopen, wibhrend bic Abrigen, fpdter entfEanbencn Giewerfe cntweder gar nicht ‘vher body
nir in ey jogenannten gemeinen Bilegerfdhafe vertreten wurben. Dody befist Feind von jenen Gewerfen
nody fein dltefles Privilegiune, - Von ben Fleifdiern i goar im L Bonbe S, 27 ein Privilegimm, welded
benfelbert tm Jahre 1310 vom Rathe eviheilt wurbe, mitgetheilt worben; body bied an fid) iuterefante
Yrivilegivm Fann benmody nidit ber arfpringliche Gilbebrief ber Flcifder foyn, Im Sabhre 1310 with
audy fden vom Diarfgrafen Tolbcmar den Grwandjdueibern in Havelberg ein Privilegivm evtheilt nubd
ber Tudymadyer gebadyt,  Den lfefitern wird verboten, bie ven ihnen gefectigten Tiiher - in eingeluen Elfen
su werfaufen, und jugleidy ju Gunften der Gemwandjdyneider (FuchhGudler) fefgefest, dbaf audy Frembde in
Havelberg Tudy nur in gangen Sticden {ollten verfaufen bivfen, Epiter, im Jahre 1442, geftattcte je=
boch ber Ghurfinft Friedrich 1L den Tuchmachern obey TWolhwebern, ihre Gewerlivaaren auch felbfE su
verfcneiden und im fleinen g verfaufen: woraus fidy ein langer Streit ber [ehtern mit bten Gewpands
fdyneibern entivicfelte, ber im Jahre 1448 burdy ben PMarfgrafen Fricdrich ben Sitngern. perfinlidy su Dae
yelberg vertragen wurbe. —  Uuf bie fribere Webentung ber dibrigen  Gilben laffen fdmn bie Althre
feylicpent, weldhe Diefelbon in ber Parrtivdie befafen und derén oben beveitd gedadyt ift (S, 266). Won
ben Eci)ne{brl'tf ift cin Glewerbsprivilegium exft vom Salire 1557, von ben Ceinwebern vom :ﬂl[lt—"l‘- 1563,
por ben Grobichmicben crjt vom Jalre 1680 anfjufinben gewefen. :

ﬂﬂ"—""ﬁﬁij‘:‘-’ Mahrungen ywaren in Davelberg befonders audy bdie Brauerei, die Fifherei wid der
Edjiffsbau,  LWie auggebehut die Brauevei in friferer Jeit betricben foy, I[85 fidy fchon aus der bee
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trichitlidien Ginnalme: {dhliefen, weldie bie Kammerel fahclidy ausd ifrem Yntheile an ber Viergicle besog.
Die Fifdyerei, firr deren Gebeifien nod) jele mady alter Dbfervan; jahrlich am Weujahirstage  bfentlich in
ber Sirdie vom Prebiger gu Ciott gebetet werbem muf, befdjiftigt viele Cinwohuer fn doy Stabt, wie
unter ben Bergen. Die Fifdjereigerechigleit vubiet auf ben Haufern und bie BVefger bilben ald Fiidier
ooer Fifchverfanfer gefhloffene Sunuwgen. Die alten Privilegion enthalten fiv ,,vie Fifder undb Faufer!’
s Havelberg bie Gonceffion, baf jwifdyen RNathenon und Havelberg niemand anbers mit Angellifhmen
unb Hubefiffern falhren unb mit dergleichen anbern Gefifen in ber Stabt DHavelberg fellen mige.
Sabre 1431 veclieh ber Magifivat ju Havelberg ben angerhald ber Stadt wohuenben Fifhyern, 1
an der Fifdergilve yu Havelberg Theil nahmen, basd bejonbere Privilegium, daf {le walrend ber iin
acif, ba bie Fifdher ihre ilbenfeier begingen, unter ded Rathed befonderem Sdupe die Stabs beju
tonnterr, ofme wegen Gelbjdulben und fonftiger Sdiuld, Doubbafte That und grebe Verbredien audge
nommen, mit Avveft belegt werden i Fonnen. Sm Sabre 1594 wurbe ben Fifdhern wegen bed Kr
hanbeld undb ber Berfithrung von frebfen nady Hamburg eine befondbere Orbnung vom Mathe ertheilk,
Der Edjiffeban ift befonberd nnter bem Crofen Ehurfiicfen Friedvich TVilhelm in grofer usbelnung bes
tricher,  G8 wurben Elbfehiffe bis 120 Fuf Lange und 16 Fuf Breite in grofer Menge bhier verfertigt,
auferbem Tleine Giefife, ald Suten, Gielten, LWraden, Wnhange und bergleichen. Unter Konig Fricbrid)
unternahm ein Holldnber namend Korneld aud) Seefdjiffe ju bawen. Gr ervidhtete 3 dirfem Behuf am
Sdiincberge einen grofien Baulof, fard aber balb baemad), und. hiernddft 1 biefer Gerwerbdjoeg
verfalem.

NerEunden

L Der Dlarfgeaf Wolbemar, der Marfgraf Otto der Bayer und der Movlgraf Friedeidh 1L
extheilen und Deftitigen den- Gewandjthneidern ju Havelberg gewiffe Borredhte i den Jahren
1310, 1365 und 1441

Wir Fridrioh, von gots gniden Margralf zu Brandborch, des heilizen Romifchen Reichs
Erzkamerer vnd. Borggrafl zu Norinberg, Bekennen vor wvns, ynfern lieben Drudern Margraffen Fri-
drichen den jungften, der zu fynen mundigen Javen moch nicht kommen ift, vod tun kunt allen
den, die diffen briff felin ader horen lefen, das vor vns kommen fyn vonfer lieben geiruwen Borger-
meiltere vnd Ratmamne zu Hauelberg, vad haben vns gewyfst ynd gefehen laffen eynen Beftetighrifl
jn von dem jrluchten hochgeboren Furften vnd Herrn Herru Fridvichen Marggraffen zu Brand-
borg ete vnd Burgeraffen” zo Norinberg, vunfirm liehen Herrn vnd Vater fehgen, gegaben jn dem-
{elben Beftetigesbrifie, etlich annder Briffe gelchriben vad hegriffen. fein, jn von den hochgeboren Fur-
ften vanfern Vorfaren feligen Herrn Otten vnd Herrn Weoldemar Marggranen zu Brandborg

gegeben, die wir alfo gehortt, gelefen vnd vernomen haben, als die von Worte hir nach gelchreben
fieben zu dewezich vod latiyn:

Wie Otte van Godes Gnaden Marggraff to Brandenborch vand to Lufitz, des
hillizen Romifchen Rykes ounerfte Kamrer, Palantz Greue by Ryne wvnd Hertoge in Beyern bekennen
'\'I:r!-|r0!!:=__*ijil npc-nhm‘- yor allen den gennen, die deffen Briff fehen adder lhoren, dat wie hebben gefe-
hen vnd peloret lefen des irluchten Furften vnd Herrn openbar Briffe, Marggrauen Woldemars
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vnfes Vorfaren Marggrauen to Brandenborch, dem God gnedich fy, die allo fpreken van  Worde to
Worden, alfe nagefchreuen fteit:

Expedit ex quo modernorum acta fepius per oblinionem, que mater erroris: effe dinofcitur,
perturhantur, quod ea, que aguntur in tempore, gquantocicins cum litteris auttenticis perhennentur, Ita-
que Nos Woldemarus Dei gratia Brandeburgenfis, Lufacie et de Landefsberg Marchio, tutorque jn-
cliti prineipis Johannis de Brandborg Marchionis, cum manifeita recognitione tam prefentibus
viris -et diferetis conlulibus

quam futuris cupimus fore notum, nichilominus proteftantes, quod prouidis
ot voinerfitati Ciuiom in cinitate He ILL'].iJeI.‘;:‘:’O dopanimus et donamus, confirmanimus et ;1-1'L’f-.‘.llti.]1ll.‘1
confirmamus quoddam jus, gnod in vulgo dicitur Innyge five Gylde, taliter. obfernandum, quod nulli ad-
wene vel exiraneo in predicta Civitate licebit fingulatim per vloas incidere aut vendere pannum vel
pannos cujufeunque condicionis fuerint, fed integris pannis vendere debent siue fruftis. Nichilominus
gciam ne quis textorum jam dietam cinitatem  inhabitancium pannum  incidat fimili modo fine vendat
fingulatim per vinas, fed ipfum integro panno fiue fraftis vendicioni exponat fiue vendat, INe igitur
nee nofira donacio vel confirmacio impofterum couuertetur, prefentom dedimus paginam nofiri Sigilli
munimine firmiter communitam. Hujus rei teftes fideles noftri, dominns Buffo, comes de Lindow,
Henningnus de Stegelitze et Seele milites ac dominus Hinvicus prepofitus in Granfoge,
pec non Redeke nofire carie Marfehallus et alii quamplores teftimonio fidei decorati Datum in
t‘n|itxl"]|u1:cl, anno domino millefimo tricentefimo decimo, m vigilia affumpcionis beate Marie virgnis

Des hebhen wy vorgnanter Marggraue Otte angefeln dy Goade, Recht vnd Trawe, die
die vorgenante irluchte Furfte Marggrane Woldemar to vafer Stad to Hauelberg vnd den Bor-

geren lefft gehatt, vod heftedicen vnd veflien den vo

unt Borgeren ynd Wantinyderen des vorbe-

pomeden Furften Briffe mit vofen gegenwardigen ftede vnd gantz ewichligin vor vns vnd vi-

fen Nakemelingen blyuen wynd tololden, vind geuen on deffe Gnade wnd Recht. Were dat ymand van
butena edder bynnen, wedder des vorbenomeden herrn Briffe an Wanifuyden dede vnd vonderwinda
der rechticheiti, die fall wedden vnd hebben verbroken dry punth Brandenborgefche Pennypge funder
wedderfproke. Des Broke ‘!l die erfte Pennig ynfe fyn, die ander der Stad, die dridde der Want-
fuyder Gylde to orer Myflen vnd to den Lichten to Hulpe, ane vpp denJarm
Wantfnyderen allermenniglich fry fyn. Ok mogen die Gyl

sktesdach, die fall den

der Broke van vinler Gnade myn-
nern, mit Rade vnfer Ratmanne der vorbenomeden Stad. Vortmer wy dy Gylde na diffem D

wynnen wil, die fall fie wyonen vor auderhalife- Margk vnd der Gylde eyne halffer Margk to der
Myflen viid Lychten to Hulpe. ¥ortmer fo: feholen dy Wantinyder allen oren Kynderen Mannes-
Eul.‘[c!uhte Gylde vnd Werck erven, alfo verne wanne dy Kyndere to orer Muntfchopp komen, bynnen
demt erften Jare Bwrichopp wynnen, vod Morgenfprake an den Guldemeilter wery

Gylde begerende fynd, fo mogen fy dy wymien vmbe vyff Schilli

vind Werek vid

- brandenborgi

her Pennig vod nichi

mher. Verfumeden aber der Wantloyder Kynder dat, dat fie bymmen dem Jare alfe fv mundich fondt

BlLE‘fCllﬂPP " ‘_!l‘_.']\llu wynnen, allo vo

chreven is, like anderen Luden, den dy Gylde nicht ame eruet
en iz, Vortmer fo fchall nymant voler vorbenomeden Siadi Wantiyder Gvlde befytten edder wynnen,
hie en fie eyn vnbefproken bederne Mann wvnd elvk geboren. Dit wij defie vo :
vor yns vind vole Nakomelinge I

irrefelireuen Sturke
ewichliken fited

£ lden wyllen, des to Orkunde hebben
wy deffen Bryff laten verfigeln mit wvofer anhangenden [Ingefizel, Darouer fyn gewelen die edele
Mannpe Hans Herre to Kotbufs, und die gveften Manne Merten van Kuntzendorpp wvole

*y By fdeint ber Copdift cinen Sak ausgelaffen ju Laben

apen.
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Honemelter, Hinrick van der Schulenborch, Nickel van Ermerftorpp vnd andere erhar
Lude genuch, Genen fo Hauelberg na Godes Gebortt dryiteynhundertt Jar darna jn veff vnd fefi-
tigiten Jare, an dem Sondage, als mann fynget Jubilate Deo, dat is dy Sondag na fendte Walpurgen Dage.
Darvmbe haben wns'die dbgnanten Burgermeiftere vnd Ratmamne getrewlich gebeten, jn die
obingelchriben Briffe furder von fiuwen zu befieten.  Des haben wir angefehen fulch Gnade und Be-
ftetunge, fo vnfer Vorfaren feligen jn mit fulchen Briffen und Beftetungen getan haben, wnd noch wol
tun anogen. . Darvmbe vnd auch von befundern Gnaden wegen haben wir jn die obingelchriben Briffe,
als-die wvon Worte zu Worte gefchreben ftehen, von Nuwen beftediget vnd beuneftet, beftetiven vnd
heueften jn die mit Orkunde vnd Crafft diffes Briffes, gantz wod vouerbrochlich zu halden \':1{rjl| jren
Crefiten 'vnd Mechten zn bleyben laffen, fur vns vnd vonfer Nachkomen Margzranen zu Brandborg
getrewlich on all Arg. Des zu waren Orkunde haben wir ebgnanter Marggraff Friderich vor
vos vid vonfern liben Bruder Marggrauen Fridrichen den jungften wnfer Ingefizel an diffen
Briff hengen laffen, der geben ift zu Hauelberg, am Sontag nach vnfers liehen Herren Lyvehenams
Tag, nach Chrifti youfers Herrn Geburtt virczehnhundert Jar ynd darnach jm eyn vnd virelgiten Jare,
flué bem Ghurmérf, LehndCopialbude XIX., BL 19, Abgebrudt in Simmermann’s Berfudy
einer Bifferifdien Entwidelung ber ﬁszIm{,cn Stabteverfafjungen T I, &, 173 — 176,
ekt einer nodymaligen gleichlantenben Befiatigung d. d. Havelberg 1442 Sonntogs bes heil.
eufahrétage Abend (baj. &. 180 f.).

IL  WMarfaraf Sudtvig verfanft den BViicgern 3u Hovelberg bie Stabtheide im Jafre 1329,

Wir Ludewig, von Goltes gnaden Marggraff zu Brandenburgk vnd Launfitz, Plls-
grafl beim Rein, Herzock zu Baiern, des Heylichen Rimifchen Reichs Erzkimmerer, Bekennen laut die-
fer brieffe, das wir Unfern liehen getrewen vnfern Biirgern zu Havelbergk, fo Kegenwertigh vndt Zu-
kiinfftick fein werden, verkaufit hahen Unfere Heide, liegende zwifchen den Belbrugifchen Wers an
einem vodt dem wege, do man gehet nach dem Dorfe Nezow anderstheils, yndt vher dentelbigen wer
nach lengede einen Morgen landts nach defselbigen weges lengende, mit aller vollkbmlicher E-.'l.'t'b't.:ll[i_;:-;
keii, eigenthumb, nuz vndt frueht, wie wir Die befefsen haben, In ewizen Zeiten alf Ihr eigenthumb zu
befitzen friedilich yndt geruhlich, Alfo das die vorberurten Biirger die Heide miiegen aufsroliten Vndt
die Zu allen Zeiten in iliven gebrauch nach lren gefallen wenden vndt fehicken. Vndt Diefelbige Heide
haben Unfere Biirger von Uns ver Zwolundert vnde finflzig Pfundt Brandenburgifcher Plenninge er-
kaufft, Die fie Uns nach Udferm willen bezalt haben, Geben Unfern Biirgern Den aigenthumb der Hei-
den mit aller gerechiigkeit, wie vorgefagt, renuncyren vndt sbetreten vor .Uns Undt Unfere nachkom-
menden Illﬁ'l.'l't:l' gerechtigheit ynit gebrauch derfelbigen Heide, Des zu mehrere Zeugwifse haben Wir
Unfere Siegel geben, Gezeugen Diefes handels findt Die Edlen Giinter Graff zu Lindow, Hein-
rich von Sidow, Heinrich von Stegeliz, Betke von Holtzendorff, Herman von
Wulckow, Ritters, I];;jn;- von Wedel, Herman von Redern, Unfere Diener (famuli?), vndt an-
en, Gegeben Zu Witltock, In Jahren des Herrn Taubfendt DreyhundertNeun

ders mehr -||l.|]|'|l|
vndt Zwantzigk, Sontagk Cantate.

Rach einer AbIdrife aus dem Hnfange bed ficbjelmten Jahrhunbertdeim Gely. Minifterial: Ardyive,

Termuthlich war bas verloren gegangene Srigingl Latemifd) gefdyvicben und iff Dbiged eine
UeGerfetung beffelben,

IIL 37




200

I Maskyeaf Lutwig weifet Nicolaus von Bigmark ouf die Solliebung n Habelberg an,
im Safre 1343,

Nouerint ete. Quod nos etc. deputavimus et prefentibus deputave decreuimns ftrenuo viro Ny-
eolao Byfmark, cititatis Stendal ciui, fideli noftro dilesto  fuisque veris et legilimis heredibus,
poltqnam ‘fex anni continni, quibus predicto thealoninm civitatis nofire Hauelberg locauimus, ex{pira-
uerint, ab eodem centum marcas argenti cum iriginta quinque marcis argenti Brandenburgenfis et pon-
deris, quas firenuo militi Tyloni Rutenick, fideli noilro dileeto, pro nofiris debitis integraliter per-
folnit, tollendas, impedimento quolibet quielcente. In cuins ete. Teftes dux de Decka, Comes de
Swarezburg, Ryfach curie nofire magifter, Oito de Helbe lcum ceteris, Datum anno ut fupra
(M. CCE; XLII®,. feria fexta ante feftum Penthecolies).

SNady bem Gopialbuche der Bogtei Arneburg im R, Gehl Kab.Avdhive,

IV. Marfgraf Lubwig der: RNimer tweifet dem Erybifihofe von Dlagdebury eine jahrlicdhe Hebung
von 30 Mart Silber aus der Stadt Havelberg an, als Pfand fir eine Seuld von 400 Dot
Silber, tm Jahre 1356.

Wi Lodowich die Rimer, von godes goaden Marggreue tn Brandenborg vnde tu
Lufité, des: heiligen Romifchen Richs ouerfie Cemerer; Palanczgreue bi Rine vnde Hertoge in Beirn,
Bekennen openbar in difmen briue, Dat wi bewifet hebben vnde bewilen in diffeme brive deme Erwer-
tigen Heren vode vader in gode, Heren vnde omen, Hern Otten, Ertzbiffehope des heiligen
godeshufes tu Magdeboreh, vnde Sineme godeshufe tu eyner wedderftadinge der gulie, dic he
vnde Sin godeshus ewichliken hadden von deme Rathufe tu Stendal, twintech mark geldes Bran-
denb, Siluers Magdb, gewichtes, alle Jarlikes tu betalende, gentzliken vnde gar ane vortoch, von den

Ratmannen tu Hanelberge, die helite vp Sente Mertens Dage vnde die anderen helfie vp Sente-

wolbargen Dage, wvnde teyn mark ‘geldes, die wi, vofe broder Marggreue Otto oder vnfe eruen
vor hundert mark deffeluen filuers vnde werunge wedder von ome oder Sincme godeshufe bringen
mbgen, wan wi willen, die fie ok vp heuen fchullen alle Jar von vnfer plege tu Hauvelberge, halp
vp fente Mertens Dage vnde die anderen helfte vp Sente Wolborgen dage. Wi fehullen ok metguden
willen darnach arbeiden vnde gentzliken darnach’ fan funder argelift binnen diffeme Jare, dat eme viude
Sineme godeshufe die ftad vnd Ratmanne tn Stendal die vorbenumeden druttich mark geldes louen
in eren openen brinen alle Jarlikes tu geuende von ereme Rathufe, alfo als fe dat hir vormals gedan
Liebhei, Wer ok dat wi des nicht vormuchten, dat vofe egenanten borgere von ftendal die vorbenu-
meden druttich mark geldes ynfeme vorbenumeden Heren vnd omen oder fineme godeshufe vorbrine-
den vnde geuen, alfo dar vorhenant is, fo feholen wi ynd willen vormogen, dat vofe egenante ftat vnd
Ratmanne to hauelberge eme vnd Sineme godeshufe die vorgenanten druttich mark geldes vppe den
vorbefehrenenen twen tiden louen vnde vorbriven Schullen tu geuende ame vortoch, alfo hie vérbe-
fchrenen fieyt. Wie mogen ock teyn mark geldes von denfeluen druftich mark geldes von vofemo
egenanten Heren vnd omen viide finen Nakomelinghen bringen vor hundert mark des egenanten filuers
vande weringe, wan wi eme die betalen in der Rat tu Borel, Die anderen twintich mark geldes
miige wi ock von eme bringen binnen Ses Jaren vor drie bundert mark desfeluen [luers vnd weringe
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ynde feholen eme ader finen nakomelingen die betalen in der vorbemumeden ftat fu Boreh. Wer
auer dat wi binnein der egenanten tiet dat nicht endeden, So. fehullen diefeluen twintech mark geldes
bi eme vnd Sineme godeshufe ewichliken blinen ynd menen macht mer tu hebhende von eme oder
fineme godeshulia tu bringenne, Vude met diffen dedingen Schullen alle ander dedinge vouerbroken
blinen, di wi vor vnder eynander vorbriuet hebben vnd gededinget Sin. Met orkunde des briues, die
vorfegelt is mvet. ynfeme Ingefegele. Darbi gewelen fint die Erbarn lude ‘Gerlach von honuelz
fancmefter ¥o de meyfter Jan von Marborch, Dumherren tu Magdeborch, ¥nde die veften Lude
Gerd von higere, Peter von bredow, Hans von wantfleuen riddere vnde die Erbar man
Thiderik morner prouelt tu Bernowe, vonfe ouerfte fihriver, wnde ander guder lude genuch.
Gegeuen tu Tangermunde, nach godes gebort drutteynhundert Jar darpa in deme fes vnde veftige-
fien Jare, In der heilizen Apofteldage funte peters vnde fente pawels,
Rach bem Original ded Ko Provinginl-AUrdyivd 34 Magbeburg.

V. Bifdof Burchard von Havelberg und Probfi Convad von IWoldenhagen beurlunden, daf die
Martqrafen Ludivig der Nimer und Otto ihre Hebung von 30 Mart jabrlicher Rente aus der
Stadt Havelberg dem Crybifehofe Otto von AMagdebury verpfandet Gaben, im Jahre 1359.

Wir Burchard, von der ghenaden codes Biffehop tu Hauelberghe vnd wir Cunrad
von woldenhagen, prouft darfuluens, Bekenmen openbar in deffeme briue, dat vns witliken ‘is, dat
vnler heren, Marggraue Ludowigh der Rémer vnd Marggraue Ofto, fin brader, Marggrauen
tu Brandenborgh, vorlegen vnd ghewilet hiebben druttigh mark . geldes iarliker gulde Brandenborghs
fulners _\laj.-'di.'hm'gI;S ehewichtes, di fie hatten in der Stat tu hauelberghe, an vnfem heren dem Er-
werdigen in gode vadere ynd heren, hem Otten, Ertzbilfechope des hiligen gotshufes tu
Mavdeboreh, Sinen nakomelingen vnd fine goishufe, di en di Ratmanne vond Burgere der vorgenan-
ten .E'm.t: tu Hauelbergh ghelouet vnd gheredet hebben wvnuortoghelich tu geuene wvnd tu bereidene
alle iar, veftein mark vp funte Mertins dage vnd veftein mark vp funte wolborgen dage, in alle Dar
wile, alle vnfe vorbenanten Heren di Marggrauen ere brine darouer gegenen hebben, Aller deffe vor-
benanten ftucke fint wir tuge vnd fint davby gheweft vnd die wveften riltere ‘Haffe van wedel van
valkenborgh, Peter van Bredow vnfe Camermeyfter, Hans van Rochow wife Houerichter,
Marquard Luterbek, vnd di vellen Lude Henrich van der'Schulenhorgh, Guntzel van
Bertensleuen, Wedege van wedel, Diderick Morner prouft tu Bernowe vnfe ouerfte
foriver vnd ander vele guder lude. Gegeuen tu Sandow Na godes Bort dritteinhundert iar darna
imme negen vnd veftigeften iare, des Dinftaghs na dem Sundaghe in der valten, als man finget Letare.

¢ Nach bem Driginal ved K. Provingial-Arcyivd ju Dhagdeburg,

Sinmerf. Eigenblimbidy Hit bie Anéfertiqung bes Religenvericidgnifes, als wire tie Urfunte eine Plarfarifliche. Deun bes
tanuilich waren Teter von B\rebow,  Pane pon MRocher unb Probit Dietrich Morner nidyt Kammerzeifter , Hofs
ridyter und Sherfier Sejreiber bed Bijdhefd von Havelbergs, wic ©f nady ber Urfumbe Beift, fonvern Pofleate bed
Diactarafen ven Brantenburg., — Ru Filfen bee auf bem Siegel Res Wijdwfé BVurchart, wad an biejec lcfunde
bangt, febenten Figuren legt ein Seilt, woranf tee Heler als Wappengeidhen cefidgtlich ift.  Bies befbinigt,

dhof aug bem Bafe ber Grafen pen finbew war

baj bicjer Bij

ar*
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VI. Marfgraf Qudwig der Romer verfpricht von der Schuld, wefiic bem Cegbifehofe von Mg

beburg die DHebung von 30 WMart ous Havelberg sum’ Pfanve fieht, 300 Mack bimnen dreiein

Jaheen-gu tilgen, widrigenfalls ¢t das Austifungstedt an' 20 Mark der verpfindeten Hebumy
aufgicbt, im Jalhre 1359.

Wir Ludewich der Romer, von gols gnaden Marggrene ezu Brandenburgh wnde
ezu Lufitz, des Heiligen Romefchen Riks cherfte Kemerer, Palanczgreue bi-Rine vad Tlierczoge tzu
Beyern, Bekennen vor vns ynd vafen liven broder Marggreue Otten, daz wir ynfe gulde, di driczik
mark geldes ierlicher gulde Brandenborghs fuluers Magdeborghs ghewichies, die vons di Ratmanne vnd
burgere vofer ftat czu haunelbergh alle iar czu gebene plegeny ghelaczen haben; wnd laczen in: defs
feme bribe, dem Erwerdighen in Gote vadere vmd heren, vnferme heren vnd ‘Oheme, hern Qiten,
Ertzehiffehof des heiligen gotzhufes czu Magdeborgh, finen nachkomelingen wvnd fime
gotzhufe Egentlich vod Ewilichen alle iar vf czu nemene, funficen mark vif fente Mertinstage vnd
funffezen mark v fente walburgis tage, die wir eme, fime gothshule vnd' finen nachkomelingen v diffe
vorbenanten taghe ewichlichen fullen ynd willen- fulgen laczen, ane allerleie vorezuk, hinderniffe, wid-
derfprache ynd argelift: vnd vorczigen allez rechiis yod anfprache, des wir, vofer bruder Marggrele
Otte vnd voler Erben daran hatten vnd haben fulden, Alfo daz he, fine nachkomelinghe vud fin gotz=
hus di vorbenanten driczik mark geldes ewichliche haben fullen vnd en die vofe vorbenanten Rafmanne
vad burgere czu havelbergh vnuertzuklichen geben fullen, als vor befereben teit, vur di tzwinzik
mark geldes, di di alden Marggreben czu Brandenborgh fime gotzhufe czu Magdeborgh
ghegeben hatten czu Sele gherede von irre gulde vf den Rathufe czu Stendal vod daz vorhribet hat-
ten mit iren briven vnd Inghefegel vnd auch mit der burger czu Stendal bribe vund Inghefegel, vort-
mer vor czehen mark geldes, di wnfer vorbenante here wvnd Olem von Ma gdeborgh deme Rade
vad der Stat czn Sfendal ledigen mufte czn henninghe von Borehfial vor hundert mark. Dos
umghe wir no von den, driezik marken czen mark

Aldes weder von eme finen nachkemelingen vnd
fime gotzhufe lofen vor hundert mark des vorbenanten fuluers vad weringhe, wanne wir willen, vod di
fulle wir em oder en betzalen wvnd bereden in der ftat tzu Bu rgh; vod di andern twinezik mark gel-
des mughe wir ouch von eme brengen vnd lofen, wan wir wollen binnen dren Jaren, von nu Suntle
peters vnd {untte pawels dage irft czu komende vbhir dvi Jar, vor dri hondert mark deifelben Gluers
viul weringhe, vnd fullen ouch eme vand nach eme fnen nachkomelinghen wvnd finen gotzhufe di herei=
den in der vorbenanten Stad czu burgh. Wer aber daz. wir des bisnen. deffer vorbenanten “czid nicht
endeden ; So follen difelben czwintik mark geldes farlicher gulde by wnferme vorhenanten Heren. vnd
Olieme von Magdeburgh; finen nachkomelingen vnd fune gotzhufe egentlichen ynd Ewichlichen  bli-
ben, vnd fullen keyne macht mer haben Wir noel vofer bruder Marggrebe Qtte, noch: vofer Eps
ben, di yon eme, finen nachkomelingen wvnd fime golzhule ezu bringende. Worde ouch dar Jenich
broch an, daz diffe vorbenante driczik mark geldes vE den vorbenanten twen tagen, als yorbefereben
{teit, vnferme vorbenanten heren vnd Oheme von Magdeborgh nicht beret worden vnd nach eme
fiven nachkomelingen oder- fime Capittel, Tn wilcherme diferme tage en des bruch worde; So fal he
oder fie daz wizzentlich tun henriche von der Schulen borgh wvnd Guntzeln von Bertens—
lr-l:ucn__ Hern Borehard fune von Bertenslewen, vafen voyden, diwile daz (i wvnle voyde fin; di
fullen danne von ftad an Eme oder en helphen, daz en di vorbenanten driczik mark geldes \:Illml‘u‘.;uk-
lichen werden, Gefehee des nicht, fo mak wonfer vorbenante Here vnd ohem von maszdeboreh vnd
nach eme fine nachkomelinge oder fin Capitel di vorbenanten Ratmannen vad burger czu hauelb ergh
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ddrvor phanden odér phanden Jaczen ane gheuerde, vad ane: allerleie klage, vordechiniffo vird weder-
tprache. Wanne ouch deffe vorbenanten Henrich vnd Guntzel von vafer vogdie komen, fo en
darf vnler vorbenante here ynd ohem von Magdeborgh noch fine nachkomelinghe noch fin Capitel
daz keynen vnferen vogden wiczentlich dun, Sundern he oder fie mogen darvor phanden oder phan-
den laczen, als hirvor befereuen ift. Vnd vif dacz wir alle difle vorbenante ftucke (ruwelichen, ficte,
valt vd vnuorbrochen halden willen, des habe wir vife Inghefegel an deffen brib Jaczen hangen. Ghe-
tage deffer dedinghe fin deffe vefte lude haffe von wedel, des valkenborgh is, vnfe Marefealk,
Peter von Bredow vnfe Camermeifter; rittere, henrieh von der Schulenborgh, Gunezel
von Bertensleuen, wedege von wedel, diderick morner pronft tu Bernowe, vnfe oberfte
feriber, wnd vil ander guter lute. Gegheben czu Sandow, nach gotz bort driczenhundert iar, dar-
nach imme nugen vnd vunfezigefieme iare, des dinfttages nach deme funtage, als man finget Letare,

Rady bem Originale ved 8, Provinglaledvdjived ju Magbeburg.

VIL Jiichitte des Magifteates gu Savelberg bei ber Stadt Hamburg wegen bes wracdptiohns
fiie cinige ifrer Biicger, welhe Korn nach Hamburg gefabren, vom Jahre 1358,

Honorabilibns viris dominis confulibus einitafis hambhorel Confules cinitatis Hauelberg in
omni decentia feruicium eorum et honovem, Iwer erbarcheyt bydde wy vruntlyke in deflfen bryeuen;
dat gy hannes tempeler vnd wytzen, vnfen borghern, behilpen fyn, dorch vufes denftes wyllen,
dat em myune eder recht ghefeye van Nychel ples vnd wernere, fynen fellen, bemen, vmme daf
korne, dat fe em neder vorden vmme vrucht, dar fe dyeke vor ioren vmme ghewefed [int.  Vnde
[athen vnfen borghern dar nyché reehtios vmme ieghen de bemen; dat fye vppe de rechtdazhe vor
iow nycht ghékomen fint, alfo fye vor jow helceyden weren, wenne hannes Tempeler echte nod
bewyfen mach, dat he van vofer ftad weghen in vafes hern denfie des Markgreuen van bran=
denborg ghevanghen wart vad noch ghevanghen is vnd den hern heft na ghereden dorch fyner nod
vynd ok dar vnfer nod, vnde fyn recht vor jow bynnen der thyd nyeht bearbeyden en kvnde. Ok
wethed, dat erbare lide de Ratmanne van Magdeburg vns gefereuen hebben in eren bryuen, dat
wyczo, voler borgher, wnd Nyckel ples, ere borgher, vor en ghewelet weren vnd hedden erer
fike to beyden fyden ghentzlyken tho viis ghezhan vnd-beden vns in eren bryuen, dorch ‘eres den-
fies willen, dat wy fo med mymne eder met rechie entfeychien wolden, Don vnfe borghere vnd ples
leme vor vns guemen, don weren ore fake.vynd rekenfcap alfo geftaldet, dat wy dar tho nycht ko-
men konden myt mynne [ye entlcyehten vod fye ok vppe beyden feyden, vnfe borghere vod ples
de beme, orer fake nycht to yns ghentzlyken ghan en wolden, wen yo na eren worden vnd wyllen
des en kvnde wy fe nycht vntfeychten, Des bydde wy Jower erbaccheyt, dat gy fey med rechte oder
myd mynnen entweie fetten, wen gy de yriten fint, dar de fake vore welet hefi. To. eyner bewyfinghe
ishbe wy vnfe heymelike inghefeghel ‘an deffen bryf lathen drugken. Datum in die agnete virginis
stino ‘domini ‘M°. CCCLVIII®.

Rach bem im Stabt:Avchive gu Hamburg befinblichen bejiegeltem Driginal
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VIIL  Soifer Kol IV, verfichert das Cryfiift Magbeburg fiiv den Fall, daf die Mark Bran:

penburg traft feines Crbvertrages mit den Warkgrafen, an den Kaifer oder deffen Crben fallen

folite, des dem Crybifthofe an der Stadt Havelbery juftiindigen Hebungsrechts von 30 Shod,
im Jahre 1363.

Wir Karl, von Gottes Gnaden Romifcher Keyfer, zu allen Zeiten Mehrer defs Reichs
und Kunig zun Beheim, bekennen und thun kund offentlich mit diefem Brive allen den, die yn fehin
oder horen lefen, wann wir mit-den Hochgebornen Ludwige, genant dem Romer, und Otten,
Gebriidern, Margraven zu Brandenburg und zu Lufitz, unferm lieben Neven und Furften,
ctzlicher teiding, fachen und Ordnunge vhereinkommen fein vmb die Margke zu Brandenburg,
nach Laute der Brieffle, die wir yn und fie uns dariiber gegeben haben: und wann der Erwirdige
Dietrich, Ertzbifchoff zu Magdeburg, vff der Stadt zu Havelberg dreifiig fchog Geldes
alle dar von feines Stifftls wegen hat; darumb fo meinen und wollen wir fur vns, vnfir Erben und
Nachkommen, Konige zu Beheim, und alle die das angehet odir beruren wirdet in kunfitigen Zeiten,
wer das es zu follichen Schulden gveme, das in krefiten der egenanten Teidinge, Sachen und Ord-
punge und auch nach laute der- egenanten Briefe, die dariiber geben und gemacht fein, die egenante
Marke an uns und unfer Erbin gevallen folde, das demne die Erbhuldunge, die uns der R4t und die
Biirger der egenanten Stadt zn Havelberg getan haben, dem egenanten Ertzbifchoffe, feinen Nach-
kommen und feinem Stifite an den dreifig Schogken Geldes und an irre Empfahunge keinen Schaden
noch. Hindernufse brengen fal, Sunder Er und feine Nachkommen Ertzbifchoffe zu Magdeburg
follen und mégen die obgenanten Gulde holen vnd nehmen Jerglich von uns, unfern Erben und Nach-
kommen amgehindect. Mit Vrkond diefes Brives vorfiegelt mit unfer Keyferlichen Infiegele, der Geben
ift zu Budfyn, nach Crifts Gehurte dreyzenhundert yn dem drie und Sechzigften Jare, an dem Sonn-
abunde nach unfer Fraven Tage, alfs e zn Himmel empfangen ward, Vnfer Reiche des Romifchen
yn dem Achizehenden, " defs Beheimfchen In dem Sibinzenden und des Keyferihumbs in dem Nuwn-

den Jare.
Nady Olearii Magbeburgifdhem Copialbudye Mipt. vol. 2. p. 61.

IX. Grfenntiif des Marfgrafen Otto und feiner MRithe in Saden bes Domeapiteld ju Ha:

pelbery toider die Stadt, wornach die feftere filr fhuldig erfount wird, Dei jedem Weddfel des

Probftes im Domeapitel, wenn fie die Miiblen von diefem ju Lehn trige, dem Probfie den
Lehndeid qu fowdren, vom Jahre 1373, :

Wir (Qtto, von godes) ghaden Marggraue zu Brandenburg (vnthieten) den Erbaren
Wiecfen Luten den Ratmannen snler Stadt Hauelberg wnfer gnedigen grufs. Lieben getrewen. Wir
lafsen euch wiffen, das vor Vns vmd vnferm Rahte geweft find der Eewerdige Valer in Gotte, Her
Dieterich, bifchoff zu Hauelberg wnd her Gerhard Boiflter, Probeft der 'Kirchen zu
Hauelberg, vod haben vunis woll angeredt vnd vorgelegt, wu das Ir zu Lehen habit vad haben fullit
yvon dem Probefte des Klofters zu Hauelbergk die Mollen an der Hauelle vor der Stadt Hauel-
bergk vnd vif dem Berge vor dem Klofter zu Hauelbergk zwei Windtmollen, vod follen die von
einem Nyen Probefte, welche Zeitt vnd wenne die gekorn wird, zu Leln entfangen vnd haben, vod
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find des von Vnfs vorgund, das wir vnd vnfer Rahi ein Recht 2n erkennen geben, Ob diefelben Radi-
manne icht ‘mugelichen vad zu reehte pflichtiy find zu fchweren einem Nien Probefte getrews vnd
(holt tu wefende, alfs ein) Man pflichtig it (zu thun finem) rechten Lehenhern von (den Liehen), die
fie von Im entfangen, des hat vnfs vnfer Raht woll angewiefet, weme eir Her ‘fine Lehen wvorliehet,
die fehall denfelben Lehen Hern mugelichen ihun fo. Darumme fo meinen Wir vnd duncket wofs, Sic
dafs alfo, das Ir die von dem Probefte habet, das Ir Fm von denfelben Lehen mogelichen fchweret ge-
trewe vnd holt zu finde, alfs ¢in Man finem Hern: vad was Ir daran thof, dafs ift mit voferm gueten
willen vud vulbort. Mit Vrkunde diefses Brines vorfigelt mit vnform anhangenden Ingefigel. Doruber
fint gewelt die veften Lute Hanfs von Rochow, Bruder Bernd von der Schulenburg in
Synte Johanfs Orden . . . . zu Garthow, Otte Griff von Griffenberg, vnfer Cammermeifler,
Yitter, Heinrich von der (Schulenboreh der) Alde, Werner von Blertenflenen vid) ander
Erbar Lute g(enuch. Gegeuen) zu dem Berlin, nach Chrifti geborie Tufent Jar drihundert Jar darnach
in dem dry vnd febenziglien Jare, an dem Nien Jars Tage.

RNady ciner Cople des 16, Jabhrhunbertd im £, Geh. WMiniFerial=Avchive, Die mebreven o ber

Gopie ‘burd(bcherten und hier nur ervathenen Seellen find ( ) eingefdloffer.

X. - Wengeslons, Koniy g Dijmen und Marlraf 3u Branbenbirrg, verpfindet die Stadt
avelbery fiie den Fall, daf er Befig davon genommen baben werde, dem Herzoge lbredht
von Mecklenburg, im Jahre 1373,

Wir Wenczlaw, von Gotes Gnaden Kunig zu Beheim, Marggrave za Brandenburg und
Herezog in Slefien, far uns, unfer Bruoder uhd Erhen Markgrafen zu Brandenburg, Bekennen, das wir
wit ‘wolbedachtenn Mute, Willen und volwort des Allerdurehleuchtigiten Fiirften und Hern, Hern Rarls,
Romifchen Keyfers, zu allen czeiten Merer des Reichs, unfers lichen Herren und Vaters, dem
Hochgebornen Furften Albrechten, Herczogen zu Mekelnburg, Grafen zu Sweryn, Herren zu
Stargarden und zn Roftock, ynferm Oheim und lieben getrewen, und feinen rechten Lehnserben vor=
faczt und vorpfandet haben, vorfeczen und vorpfenden mit crafit diz Brives, Havelberg die Stat mit
iver zngehorunge fiir fechstaufend Mark Brandenburgichen Sitbers und Gewichte, alfo wanne wir Ha-
velherg die Stat erwerben und in gewere gewunne, das-wir Im denne diefelbe Stadt zu rechiten
plande fiir die egenante Summe Geldes, Sechstaufend Mark, unvorzogentlichen vorantworten und ein-
geben follen: mnd diefelbe Stat, wie fie in ire Gewalt und Gewer kumpt, follen fie, an alle uflage von
uns, unfern Kindern und Erben Marggrafen zu Brandenburg, m Plandiweife inne haben und ynhalten,
fo lange bis das wir Ha velberg die Stat und ire Zugehorunge fiir das egenante Geld: von Inen le-
diget und gelofet haben. Und welche eczite wir, unfle Bruder oder Erben fie der egenanten’ Summen
Geldes bezahlten, fo follen fie uns diefelbe Stat Havelberg mit ihrer Zugehorunge wieder antworten
und ecingeben unverzogentlich und uns die abtreten, an generde und an allerley wiederrede. Diefe
obgelchriben Plantfehafft und Sachen geloben wir obgenante Wenezlau, ku nig zu Beleim, Marg-
graf zu Brandenburg und Hertzoge in Sléfien, fiir uns, unfere Broder und erbeén, die des anruren
mage, Marggrafen zu Brandenburg, ‘in guten tremven an alles geverde, fiete, vefte und unverrucké zu
halten, und zu volfuren, dem egenanten Albrechten, Herzogen zu Mekelnburg und feinen Er-
ben, Des find gezewge der Hochgeboren Wenczlaw Hérzoge zu Sachfen und zu Luneburg.
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des heiligen Romifchen Reichs Erzmarfehalek und Ciirforfte, unfer lieher ‘Olieim, der Erwiirdige in Goit
Vater Her Lamprecht, Bifchoff zu Straesburg und die edlen Peier und Benefch von
Wartemberg, Pothe von Czaftalowitz, Meinike von Schirftett, und andere erbar Lewte.
Mit Urkund ditz Brives vorfiegelt mit unferen Infiegel, der geben it zu Fiirftenberg, nach Crifls
Geburt XIII<. Jar, darnach in dem LXXIIL Jare, an dem nechiten Montage nach Pfingften, unfer Kg-
pigreiche in dem eyliften Jare. .

Nady dem Original im Ko Geh. Kabinets:Avdhive und Gerden’s Cod. I, 72,

XT. Ratbmannen, Gifbemeifter und Vitrger der Stadt Havelbery beurfanden die vom Matks
= J 4o . & & i o
grafen Otto jwifdhen ihnen und dem Domcapitel wegen der fireitigen Miihlen getroffene Cits
feheidimg, im Jabre 1373,

In godes'Namen amen. Wy rathman alt vod Nie, mefter der Ghulde der Innige
vnde meine borgere der (tadt tho hauelberg, bekennen wynd betugen openbare al den Jen-
nen, dj deffe briue fehn vnd hiren lefen, dat dy Ieluchtige V&rfte ynd here, vnfe gnedige here Otto
Marggreue tu brandeborg, mit Valborde fines Truwen rades hefit votfcheiden vnde voticheidet,
na anwyfinge finer brive, die-Erleke lude de Gheltleken heren, dem Prouelt; .ded Prior vnde de ge-
menen heren des Capitteles tho hauelberge vppe de eme fyde, vnde vns rathmanne vnd
vnfe meine borgere tho hanelberge vppe de ander [vde, vmme ‘de fcholinghe,” dj vpgeftan was
darumme, dat wy rathmamme dy Nut der Molie tho hauelberge na vihwyfinge vofer brine nicht
yotfangen: walden won den Proueft tho-hauelberg, in fodaner wyfe, alfo hirna gelchreuen fteit, Dat
dy Proueft vod dy heren des Klofteres tho hauelberge fchilen hebben die Molen, . dj dar findt
iho haunelberge, buten der fiad, binnen der ftad, it fy vppe watere &ffte vppe lande, 1t {yn ock
waterméloen, wyntméloen edder Roflwdlnen, vnd dy Margreue vnde fine Voghede .vnde noch wy
rathman vnde noch vnfe borgehre enfchélen nynerleye Molne bawen vpper Hauele noch vpper elue
vnde ock vppe deme lande, in der. ftadt ofte buten der ftadt, daruan die Molnen vnde dy Pacht der
Mélne, dy nu des klofteres find, muchte geergert, mynret vnde hindert werden.  Ock mach dy Pro-
ueft vnde dy heren yon hauelberge buwen vppe den eren, aatte milnen fy. willen vnde wo vele
Méloen fy willen. vode wor {y willen, Ane in voler ftadt graven tho Hauelberge; .binnen den bo-
men vppe, der Hauele vod vppe deme lande vod fonderleken by deme’ damme, dar dy ander wint-
miilne fteit, darmigen fy noch ene by buwen, vnde an den Milnen, dy .dac rede buwet find vnde
noch gebuwet werden, by deme Damwme edder wor it fy, Dar en fohdle wy rathmanne noch vofe bor-
gere van Hauelberge deme godeshule nyn hynder ane {in, vnde Ichilen fy laten vnde behalden hy
fodaner wanheit vnde yechte, alio dy Mailnea find gewelet bet an defle jegenwardige tidt, foltein Matt
vp enen fchepel. Vnd were, dat fy dy Mblnen beteren wolden an der Tuleydinge des Wateras ed-
der wo dane wife, dat [y dat don kunden, Dar enfchile wy rathman vnde vnfe borgers den benime-
den heren edder ehren Mablneren nyn hynder an fyn, Eft dat f{chut funder wynfer ftad fchade an ve-
fiinge buten den bimen, an Plancken wvnd an Palen. Vortmehr fo fehal dy Proueft vnd dy heren
ynde dat godeshuls tho hauelberge vorgendmet die Rofmilne m vofer {tadt mit deme ftall, die dar
tho horef, vod ftede vnd grund, die dar tho hiret, eigen vad vrie behalden ewisliken vor fchot, vor
wike, vor Dorhude vode vor allerley FPlicht vird Vnplieht vnd dynit, vnd fchal dat hijgelte vod dat
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fydefe richte helben in' der Rofmdlne, in deme Malle yode wppe der Mélnenftede, dy darthu héret,
alfo ' ferne, ‘als der Molnen waterdruppe keret. Vor dit ewige richte der Rofmilne vnde Vryheit is
vofen heren den Margreuen vod yns Rathmannen vinde wofen borgeren to Hauelberge en nughe
gelcheen. 'Wnd dy Proueft fchal dat Richte behalden in den Mélnen, dy dat godeshus dar noch buwen
mach vnd wil, vnd dy vpgifit deffer Milnen, alfo milnen reeht is, dy fehul wefen des Proueftes vnd des
gadeshufes tho Hauelberge. Vud ock an den wegen, dy tho déffen Milnen gan vnde daraf, dar
en fchile wy rathmanne noch wnfe horgere den vorbendmeden heren vnde deme godeshufe ynd eren
Molnern nein hinder ane {yn by open fchloten voler flad, funder by nachte en fcholen dy Milnera
nynen thoganck edder afganck met kanen hebben tho den Milnen. Ock fuhilen dy Moilnere wyns
rathmanne vnde wvnsen biirgeren vode den luden, dy ynder den berge wonen, tho uerenan vod yon irften
malen, vnde fy vorderen met eren malende vor den geften, Were ock, dat des nicht enfchege, so
mige wy Rathmanne vode wnfe birgere malen tho der tidl, wor wy willen. Wenne men echter wvns
vnde vofe hirgere ock nicht virderen machte, so mdge wy echter vod vofe birgere malen wor wy
willen. Vortmehr alle dy Nut, dy wy Rathmanne vode vnse hirgere von den Molnen hebben gehat
vnd funderken dat fchot, dy fehilen na deffen tidt by den Prouefle vode deme gadeshufe tho Ha-
pelberge ewigliken bliwen, Were ogk, dat ennig valer bitrgere der ergenanten Miolnen ene odder
mehr Lr'jl‘:'lu-, wy dy kopet, die fchal derfeluen Molne xor allo vele geldes, alfo hy gekofit hefft, vnfen
rathmannen tho Hauelberge nicht vor fchoten, Ock’efit die. Proueft panden wolde edder mitrechta
vorderen wolde vmme Plege efite vmme rechticheit finer Mdlne, daran fehole wy Rathmanne noch
nymandt vofer birgere efite von ynler ftadt wegen fich ankeren viul enfehilen an den faken dy: Mil-
nere, dy dy Miloen hebben, avedder den Proueft vnde wedder dat godeshus nicht vordedingen weder
recht. Ock dy waterronne, dy dar dirch dy Rofinilne henne gei, dy fchal bliven by denjenen, des
dat erue is, Vortmehr dy Planken hinder deme ftalle, dy-by der Rolmbloe fteit, wenn dy vorghan,
fo fchile wy wvind dy Milnere yode dy Proueft dar ene Mure, laten maken vad wes dy Mure kofiet,
dat fchole wy half vithleggen, ynd die Prouelt ynde dy Milner fehilen vihlegen dy andere helfite.
Vorginge ouer dv Rofmélne ynde dy anderen Mdalnen, edder watte Milnen dat dat weren, dy mach

dy Proueit vnde dy Molnere betheren ynde buwen, wo em dat euen Kummet. Ock en fohal dy Pro-
peft vnde dat godeshus tho Hapelberge dy Rofmilne in ynfer flad hirna an den tiden nene wys
met willen laten vorghan noch wulte leghen, wafer ftadt tho hindere, Vortmehr fo fchile wy, Rath-
manne ynde vnfe birrere funder wedderfprake vullen macht hebben af tho leghende dy Negelie wa-
termblne by der ftadt tho winter Tiden, wenn yns yfendes Not is, vnde fehole dy wedder yorlezhen,
wenn dy Not vorgalin is. Met defler yorbefchreuen Vatlcheidinge fo hefit dy ergenante vole here dy
Margreue gefpraken vns Rathmanne wvod vofer ftad “tho Hauelberge ti_('r Twintig Punt Brandenbur=-
gifche Penninge Jarleker Plege, dy wy yon wnfeme rathufe vp vas vor dy Nut der Molnen wylkiret
hatten, vnd der ftucke, dy wy den Prouefte vnde deme gadeshufe gebriugt hatten, leddich vnde los.
Vode vnfe ergenante hepe fetiet den Proueft yode  dat godeshus tho Haunelberge in alle [mer Rech-
tigheit, wonheit ynde Nui defler. Milne, Allo dat gadeshus ynde wy Rathmanne von des gadeshns we-
gen Lebhen gehal hete an defle gegenwardige fdt.  Vnd dat wy rathmanne, gildemeftere vnde meine
borgere vode vofe Nakomelinge der ftad tho Hauelberge defle vorbenumede Vptlcheidinghe in
aller wys, allo hirvor gefchreuen is, gantz vade ftede holden willen den Prouefte, den Prior vnde deme
gamzuuf Capittele 1-110 Hauelberge tho ewiger tidt, Des hebbe wy tho Urkunde vnde tho ener
gantzen gefchedinge ynfer borgere openbar ingefegel an deffen brifi lafen hangen. To tuge deffer
dinck find Herme Papen, Hans Hoppekorf, Witze knokenhower, Hans Breddin, Junge
111 a8
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beteke Rode, Junge godefchalk, Herme Ruthger, Lemme Capup, Herme Witzen, Oito
Tempeler; Henninck Varnow, Ruthger fehréder, Andreas knokenhower, Engel fehuls
ten, Hans kerberge, Tideke domas, Rathmanne Nye vnd alt, Laurence Borchart, Junge
Clawes breddin, Tideke ftorbeke, Hans Cremer, Matthias blove, Heine Veryer, gil-
demeifter der ftadt tho Hauelberge vnde ander liide nuch, den wol tho liuende freit.

Rad) einer alten Gopie bes Gef. Miniferial-Ardyived,

XII, Dotatien eciner tigliden Meffe und ciner alle Nadit Brennenden Lampe in ver I mnfirc{w

s Magdeburg aud dem Zeflamente ded verflorbenen Canonicus Johann von SHordorp mit fun

Mart Stend. Silbers, welde der Stodtrath su Davelberg jabelich als Jinfen eined jenem
{huldigen Kapitales gu bejahlen haf, vom Joahre 1384,

Nos hermannus de werberghe prepolitus et Bartoldus de vrankenforde decanus
ecclefie Magdeburgen(is, Recognofcimus in hiis feriptis, Quod honorabilis dominus quondan
Bernardus de Schulenburch canonicus Magdeburgen(is et Celerarius halhirftadenfis ecclefia-
rum, Teftamentarius quondam domini Johannis de hordorp, dicte ecclefie Magdeburgen(is canonici,
Execntionem ulteriorem eiufdem teftamenti nobis commifit exequendam. Verum quod prefatos domi-
nus Johannes de hordorp quinque marcas argenti Stendalienfis fis pecuniis videlicet pro fexa-

_ ginta quinque marcis a confulibus hanelbergenfibus comparauit, Nos volentes, iuxta commillio-
nem nobis factam, huinfmedi redditus conuertere in pios nfus, de confilio et voluntate capituli noflri
ecclelie Magdeburgenlis, de prediciis redditibus appropriamus et incorporamus tres marcas cum dimi-
diz decanatui ecclefie Magdeburgenfis, de quibns decanus pro tempore exiftens fingulis die-
bus celebranti miffam beate marie virginis in ecclefia Magdeburgenfi, quam vicarii einfdem ecclefie
confueverunt fecundum ordinem celebrare, ires denarios debet miniftrari, quia bona funt predicta ad
hioe antiquilus deputata, Infuper redditus fuperflites de predietis quinque mareis videlicei vnius marce
eum dimidia appropriamus et incorporamus vicarie beati Mathei apoftoli fite inter furrim et magnum
hoftium in ecclelia Magdeburgenfi, de quibus vicarius ipfius viearie pro tempore exiftens debet vnam
lampadem, prope capellam eiufdem vicarie ardendam, fingulis noetubus per totum annum procurare.
Hoc faluo fi quid eifdem decano et vicario fupererif, hoc in eorom poterunt conuertere viilitatem. Pre-
terea quod dictis confulibus de hauelberglie data eft poteftas huinfmodi redditus reemendi, vé
in ipforum littera fuper huiufmodi emptione facta continetur, Si hoc fieret, tune cum predictis pecurniis
fexaginta quinque marcis deberent alii redditus comparari per prepofitum, decanum et predictum viea-
rium ecclefie Magdeburgenfis pro tempore exiftentes, diuidendos inter decanum et fepefatum vicarinm
in proportione anteferipta. In horum euvidentius teftimonium Nos predicti prepofitus, decanus et vica-
rins Nosque capitulum in fignum nofiri confenfus et voluntatis figilla noftra prefenti littere duximus

apponenda, Anno poft natiuitatem domini Millefimo {tricentefimo oetuagefimo quarto, feria fexta poft
Epiphaniam domini,

Rady bem Driginale bed K. Provingial-Ardyives g Magbeburg:
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XIMI, Daé Tomeapitel und die Stadt Habelberg compromittiren wegen hrev Streitigheiten
iiber die Lehmbuhle auf dem Syerlingsberge auf die Cntfdeidung ded Bijdhofed Johann don Has
velberg, im Jahre 1391.

Nos Gerhardus, Dei gratin prepofitus, Conradus prior totumque Capitulum Ecclefie
Havelbergenfis pro nobis et noftris fuccefforibus prefentibus publice recognofcimus et proteftamur,
quod nos more folito in nnum lecum convenientes et ex certa fcientia et matura deliberatione et Con-
filio prehabilis in canfa, lite et controverfia, que inter nos ex parte una necnon diferetos vires confu-
les et cives civitatis Havelbergenfis ex altera, dudum et fepius vertebatur occalione enjusdam
fovee, in fine montis noftri Sperlingsherg verlus orientem fite, ac occalione fininm regendorum et
ditinguendorum ibidem, Cojus fovee poffelionem ef jus execandi ei effodendi glebam et utendi, dicti
confules fet cives ad fe et ad eivitatem Havelbergenfem dicunt et dicebant fpectare ete, Nos
vero pofleflionem et omne dominium, proprietatem dicte fovee et jus execandi et effodendi argillam ex
eadem  tantum ad mnos dicimms et diximus pertinere, Et generaliter in omnibus alijs queftionibus et
controverfijs, que uertuntur inter nos et dictos confules ef cives quovis alic medo, occafione premis-
fornm, concorditer €legimus et conpromifimns in Reverendum in Chrifte patrem et dominum moftrum,
dominum Johannem, Ececlefie Havelbergeniis predicte Epifeopum, tanquam in noftrom
Compromiffarium, amicabilem cempofitorem, diffinitorem fponte hoe arbitriom in fe fofcipientem, dantes
et concedentes eidem domino moitve plenam et liberam poteftatem in premiffis diffiniendi, ‘tranfizendi,
jubendi, amicabiliter componendi Et precipue fines dicte fovee, in fine dicti montis Sperlingsbherg
verfus orientem fite, regendi, diftinguendi et fizna confinalia, puta arbores wvel lapides locandi, promit-
tentes gratum et ratum habituri, quicquid per dictum Dominum noftrum actum et diffinitum et pronun-
ciatum fuit in premiffis et in nullo verbo aut opere ei contraire. Datum Havelberg, {ub Anno Do-
mini MCCCXCL, in die {fancte et individue trinitatis, In evidentius premifforum teftimonium prefentes
literas nofworom Sigillornm majornm mandavimus appenfione communiri,

Rady einee im &, Gel. Minijicrial-Rrdjive befinblichen Copie.

XIV. Der Nath su DHavelberg fichert ven Mitglicdern der  Fifhercompagnie wiihrend
ver Pingfiyeit jur Feier ihres Jahresfefies in ver Stadt freied Geleite und Freibeit vom
Nrrefie 3u, im Jabhre 1431.

Wir Burgemeiiter vnd Rath der Stadt Hauelberg hekennen vnd betugen ihn difen Apen-
breue vor allen luden, de ehn fehen, hiren oder lefen, dat wir mitf vulborde vnd Rade vafer Olde-
ften vnd Wifeften Endrechtliken - findt Engeworden, dat wy leyden vnd veiligen von en pingeftes
aunende ahn werie des Sonnabendes ihn den pinxften den dach vih alle jar alle dejennige, de der fifcher,
Cumpanje m vofe ftedt Tiebben, fe wonen bie den berge oder wor fie wonen, dat fe migen de Achte
Dage aner veylich in vofe ftadt galin ithnn ihre kumpanie vnd ethen vond drenken vnd wefen puden ha-
ghen mitt ihren kumpanen, datt fe nemandt bekommere edder befetten fehall vmme fchulde oder ol
den hatt, vtrenamen eft dor we manck were, de de handthafitize datt vppe fich hadde edder vorfe-
fiet were, de ift nicht geleitet offte geveyliget. Weret ock, datf eine den andern mifshandelde mit
Worten vod mitt Werken odee ihn, watterlie mate datt were, ihn der Cumpanie, fo dat dar eine

38 *
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Wimde worde, gewarcht, dar men von Rechie auer Richien mnfte vnd den Richte anlangende were;
dat {chollen die vorfiender der kumpanie Richten, fo fic dat voder ficke in Wanheit y vnder fick go-
hatt hebben vnd noch hebben, fonder des Rades wnd Richters hulpe. Des tho apenbarer bekentenifle
vynd vnfirefilicke tuchgenie hebbe wy mitt volborde wnfe ftadt grofefte ingefezel laten hengen ahn
deffen Frefl, de gegeuen wnd gefchrewen ift na godes bordt dufent vievlumdert jar, darna in den ein vnd
druttigiften jare, des vrydages vor pinxfien,

Nach einer Gopie bed f, Geh. MinifterialArd)ives.

XV, Marfgraf Johoun verfest dem Nathe su Havelberg das halbe Gevidht Vafelbf,
i Jafre 1431,

Wir Johans, von gois genaden Marggrafe zw Branndenburg vad Burggrafe. zw
Niirnberg, Bekennen offenbar mit difem brief for, vnfern lieben bLeren ynd vater, fur wns vnd alle
vofer erben vnd nachkomen, Das wir vnfern lieben getrewen Burgermeiftern vnd Rattmannen vuler
Stat zw habelwerg vnfer halbe oberfie vnd niderfte: gericht auf dicz mal dafelbiten zw ha belwergk
mit allen gerechtikeiten von hewte dem fag, alls der brief geben ift, fur hundert marck ftendeliicher
werung, zw einem rechten widerkauff nerkaoft, die fy vns bereit zw merklichen danck betzallt haben,
vnd werkanflen ju anch das auf emen rechten widerkauf jn.krafit dicz: briefs, Allle das [y das benaite
gericht mit allen vnd iczlichen wnfern gerechtikeiten jonhalen, | nieffen, geprauchen, Einem iglichen jo
recht richten, Niemandes hoher befweren, Sunder das pey kmafit vnd macht jn aller mafl, alls wir jo
das aniwurten, bleiben laffen wnd alfo balien fullen, on all geverde, Doeh allfo, wann vad auf welich
czeite wir, vnfer erben oder Nachkemen das felbe wnfer vorgelchriben gervichte, oberfte vnd uniderite;
vimb die obgefchriben fumme geldes der bemannten werung wider von jn kauffen, ledigen, lofen, jn des
nit lennger jimlaffen wellen, Pas wir des auf alle tag vnd czeit wol maeht vod gewallt haben vnd ha-
ben fullen, on iren uerezogk vnd on all geuerde. Vnd fulich beczalung fullen wir vod vnfer erben
vid nachkomen jo thon jo vofer ftat Tangermunde jn dem nachfien monede dar nach vond wir jn
fulichen widerkauf vnd lofunge mit vniérm briefo oder vnier Awgen uerkundet heten; dafelbiien fy
dann fulich obgenannt gellt der beczalunge des vorgnanten widerkauffs on all wider Red nemen fillen,
on all generde, Vnd vns vnfern erben vnd nachkomen von ftund an fulichs widerkaufis: gutlichen ah-
treten wns difen wnfern brief on verezihen widergeben on all geuerde. Was auch fieh ezu wanndel
uor gericht oder funft gehandelt vod ‘worfallen hett vor dem tage, alls difer wvnfer brief geben ift, fn-
lich wanndel, priich vnd velle halbe fullen wns czu gepiiren, vnd wir fullen vnd miigen fulich vell
wanndel, tat vod priich jn vofern nuez beftellen, nemen vnd der genieflen, So wir, aller pefit mugen,
darczu wos wvnd den wvnfern die obgenant vnfer Stat Burgermeiftere vnd Rattmann vorderlich fein vnd
manig thun fullen getreulich one arg vnd on all gewerde, Vnd des alles ezu vrkunde vnd feter behellt-
niffe o geben wir jn den brief mit voferm anhangeden Infigel uorfegellt, der geben ilt aul wvnferm
Slofl Tangermunde, An Sand Simon wnd Judas tag der heiligen zwelff poten, Nach Crifli vnfers hercn
gepurd XIS, darnach jn dem ein vnd dreifliglten Jare. :

R, dominng per fe et examinauit coram confiliariis,
Nady bem Copialbudie bed Marfgrafen Johann BL 55 (L C. 8. bed Gelh, Kabinets-Urdives),
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XVL  Biirgermeifter, und RNath: der Stadt Havelberg beurfunden die Verpfindung des halben

 Ober= und Untergerichtes, die der Marfaraf Johonn an fie vorgenommen bai, im Fahre 1431,

Wir Burgermeifter vnd Ratmanne, die nu (nd vnd zw komende find, der Stat zw habel-
werg, Bekennen offenbar mit difem brief, vor vns vid alle vnfer nachehomen Burgermeiller vnd Rai-
manne zw habelwergk, vnd vor allen gemeinn Inten, das wir vns mif dem hochgeporn furlten vid
herren, herren Johanfen Marggrafen zw Brandenburg vnd Borggrafen zw Nurnberg,
vnferm genedigen lichen herren, feinen erben wnd nachkomen marggrafen zw Brandenburg, Auf difen
hewtigen Suntag, nemlichen an Sande Simon wnd Juden tage der heiligen zlpraﬂe]n,.]iius rechten widers-
kauffs uereint vnd neriragen haben, Alls von des halben oherften vnd niderften gerichtes wegen dafel-
ben zw habelberg, das wic von feinen genaden aufl einen reehten widerkauf fur hundert marvek gn-
ter fiendelifcher wernnnge gekauflt haben, Allfo das wir das genante halbe gerichte ete; (wie in der
vorftehenden Urkunde) , Czw offenbar bekentmvil haben wir Durgermeilter vnd ratmanne zw habel-
berg vor vns vnd vnler nachkomen der gnanten Stat hahelwerg Infigel heiffen henngen i difen
bricf. Gegehen zw Tangermunde, nach gotes gebort XII® vnd jn dem XXXI jare, des Suntags
nemlichen an Sande Simon ynd Judes tag der heiligen appoftalen.

Radh demfelbeni Copinlbudie Blatt 5 6.

o

XVIL  Dtarfaraf Frieduich geftattet den TWollwebern 4 Savelberg, das don ihnen {elbfi gefer-
tigte Giewand gu verfthneiden, im Jajre 1442,

Wir Frederich, von Gois Gnaden Marggraff zcu Brandenborg, des heiligen Romi-
{fchen Richs Erczkamrerer vynd Burggraffe zcu Nuremberg, bekennen offentlichen mit dieffem Briefl vor
vns vofer Erben vnd Nachkomen Marggraffen zcu Brandenborg, das wir vonfern lichen getruwen allen
Waullenwebern vnd Gesvantmachern. in vafer Stad Hauelberg, die mu fin vnd zn komende werden
vnd hirnachmals komen mogen, von befundern Gnaden gegonnet, erloubet vnd zeu gegebin haben, dis
fie nu hinforder icht von Gehung diefles Briefles zou ewigen Gezeiten ire Gewant, das fie felbs ma-
chen, an Allenczall bynoen der benanten ynfer Stadt Hauelberg vorfuyden, wvnd wie jn das eben
wynd bequeme ilt, nach irem Nutz vnd Fromen verkouffen fullen ynd mogen. Vnd wir gunnen vnd
erlouben jn vnd allen iren Nachkomen des von wvns vnfen Erben wnd Nachkomen, Marggrafien zen
Brandenborg wegen jn Craffii diefles Briefles, fie alleczit. darby zcu behalten, vngelindert. vor vnlern
Gewantfnydern dafelbiit ynd allen yren Nachkomen ynd wor allermeniglich, an alles Generde, Des zen
warem Orkonde gebin wir jn obgenanter Marggeraff Friderieh diffen Brieff, mit voferm anbangen-
dem Ingefigel verfigelt, der geben it in voferm Schlofs Spandow, nach Gots Gebort XIS Jar
vid darnach Im XLII Jar, am Fritage fand Bartolomeustage des heiligen Zweliboten.

Yud einem Gopialbudie bed K. Geh. Staatd= und Kab.-Ardhives, Abgedrunett bei Simurerutany,
i beffert Berfudy einer Giftovifhen Enowidelung ber mdarfifden Stidbreverfaffung IL S, 190,
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XVIOL  Marfqraf Fricdrich der Jiingere vertwigt die Gervand{dhneider "und He " Lolfveber in
Havelberg, im Jahre 1448,

Wir Fridrich der Junger, von Gots Gnaden Marggraff zeu Brandenburg vnd Buorg-
graff zen Nuremberg, bekennen offentlichen mit dieffem Brieff fur allermenniglich, das fur vns Kommen
fein voler Vnderdan vnd lighen getruwenn Gildemeiftere vnd gemeinlichen alle Gildebrodere auls der
Gewantlneider Gulde auff eéinem vnd aufs der Wullenweber Gulde anff dem andern Teilen aufs vnnfer
Statt Hauelberg, vnd haben wns furbrucht, wie eiwe vil Czweitracht vnd Vnwillen czwilchen jn
erftan ift, als von des Gewantfnedes wegen, die denne von Tagen czu Tagen groffere werden, vod die
gnante vnffer Statt douon zeu fchaden vod Gelwegkunge kommen mochte. Darvine haben fie wns ein-
drechtiglichen wit demutigen Fleiffe als ‘iren naturlichen Erbherren angeruffen wnd gebetten, das wir
mit vuwifern Reten rochen wolten, etlich Mitteil darjone zen finden, das fie freunilich gein einander ire
Handelunge ‘haben ‘muochten, vind wie wir das alfo ezwilthen jn machen, fetzen vnd orden werden, dar-
bey folde es bleiben, vnd vngeuerlichen von jn beiden Partyen finder enngerley Infage ader Hulffrede
ewiglichen gehalden werden; fodanne der obgnanien beiden Partye Wanthydere wvnd Wollenwehere
fleilfigliche vnd demutige Bete, vod auch der obgnanten vnnfer Statt Hauelberg Nuez vnd Frommen vad
ouch iren Schaden vnd ¥erderb; wir angefehn vnd erkant haben, darvinme wvnd funderlichen, das alle
Czweitracht vod Vnwille czwifchen den obgnanten beiden Partyen hengelecht vid genczlichen entricht
fein fol: baben wir mit gutem Rate vnnfer Rete czwifchen jn eyn Ordenung vnd Satzung gemacht,
orden vnd fetezen jn Craflt dieffes Drieffs jumaffen fo hirnachgelchreuen fteit: Am erften follen vnde
mugen die Gewantlneidere [ich ires Gewantfnedes gebruchen, fo fie von Alter bifzher getan haben:
desgleichen follen ynd mugen ouch alle Wullewebere jre eygenne'Gewand, das fie felbt machen, nach
jrem Nuez vod Fromengwie jn das eben ift, ¥nd anders kein fueyden, vnd bey Ellen Czall verkonffen
wngehindert von den Gewantfeidern; doch alfo das diegennen die itczund Wullenwebere fein, nicht
chr fodanne Snede tun dullen, fie haben denne erft die Gewandmeidere Gilde vor drey Pfund Stenda-
lifcher ‘Wernnnge gewunnen, daruon man jn vonfer vod vonfer Herfvhafft Camimern ein Plond, vonferm
Raie dofelbs zeu Hauelberg das ander Plund, vnd das dritte Pfund den Gewandineidern geben vnd
ausrichten (ol ane Geuerde. “Weres aber das hirnach ymand ‘die Wullenwebergilde wynnen worde, ‘der
itezund nicht’ darjone were, der fol fich fodanes obgnanten Snedes Havelberges Tuchs nicht gebruchen,
er habe denne auch zeuuor der Gewamtineider Gulde vor drey Margk Stendalifcher Werunge ge-
wunnen, Daruor er fol geben jn vonfer vynd vnfer Herfehafit Cammern eine Margk, den Gewandinei-
dern die andere Margk, dem Rate zu Hauelberge eine halbe Margk vod éine halbe Margk ‘den Wul-

lenwebern zeu iren Lichten an die Ere Gots. Die “Wullenweber fullen anch von fodannes Snedes we-

gen fich furder nicht tziln zen den Freiheiten, Gnaden vnd Gerechtigkeiten, domit die Gewandineidere
gepriuilegiret fein, funder ein iglich ‘Gilde fall bleiben vnd tun fo gehorglik it an alles Geuerde. Ge-
feheges mur aber, das ymand vnder den’Wullenwebern fodanne vnnfer Ordenung vnd Setezung verbre-
chen vid dar bouen Hauelbergs Tuch, ehr er die Gewandifncidergilde gewunnen, ader sb er die Gilde
ye gewunnen hette, wnd funft ander Tuch fueiden worde, jnmafen obenberurt ift, der fol fo offt als
das gefehicht, drey Pfund zcur Bueffe vorfallen fein, der Bueffe er ein Pfund jn vonfer vynd vanfer Her-
fehafit Cammern, das ander Pfund dem Rate, vnd das dritte. Plutid den Gewantfieidern obgnant vouer-
czoglichen beczalen vnd geben fol, aneé alles Geunerde, Vnd das pu fodanne vnnfer Ordenung vod
Sattezung delterbas vnd velie gehalten vnd ouch fodanne obgnannte Bueffe vnd Pene vnuorholen gege-

uen worde, fullen alle Jar jerlichen die ohgaanten Wullenwebere alle vnd ein iglicher befundern ja
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den Weynachten, swanne fie: von: den Gewantfneidern: darvmme: angelanget werden, bey jren Eyden zen
den! Heiligen behaltén, ' das lie fodanme smnfer obengefehrieben Sattezung wnd Ordenung jn keynem
Pimete: ader: Artikeli niclit worbrechen: ader darwider getan haben. Were ymand der fich darinne
fulmldig giebe; vnd zoum Heilgen ein fodannes micht behalden wolt; darvon fullen die Gewantlneidere
fodame Bueffe vnd Pene furderen wvnd jnmabnen’ vid darmité tun jn aller Wile, fo obenberart it ane
alles' Geuerdes  Hirbey wvnd vber fein gewefen die wirdigen vnd erbern vonfer Rete vnd liehen ge-
trewen Er Hennming Wathenow, Problt zen Hauelberge, Er Andreas Haffelman; Techand
zen Stendall, Lerer des geiftlichen Rechts, ynnfer Canczler, Er Heinrieh von Redern, Compthor
zu Werben, Arnd von Ludericz, vonfer Voigt jo der Alten Margke, Elyas von Ryni-
dorff, vanfer Cammermeiftere, Burgermeiftere vod Radmanne vnnfer obgnanten Statt Hauelberg, vnd
funft vele mebr globfam frommer Lewte. Zeu Vrkunde mit vnferm angehangeden Infigel vorfigelt vnd
geben zcu Hauelberg, nach Crifi vonfers Herren Geborit vierczehnhundert Jar wvnd darpach jm  acht
vnd viercziglten Jare, am Dinftage Sandt Jurgens Tage des heiligen Ritters.

@ben baber. Ubgedrvuctt bei Jimmermann in beffen ., Berfudy einey hiftorifden Entwidelung

ber MMackifden Stddteverfaffung’ IL &, 204,

XIX, Sdreiben des Stadtrathes s DHavelberg an den Rath i Hamburg twegen einet Stres
tigfeit gwifthen ihren Biivgeen, im Jahre 1449,

Vofen fruntliken den{t med gantzem flyte boreid. Erfame, gonftighen; lenen Heren wvnd frun=
des, So gy uilkeft an vyns nach anrichtinge Bernd lagendorpes, Juwes meedeborgers, vnd Ghe-
reken (teffens, vnfes meedekumpan des Rades, von witliker fchuld, rechtferdighen tor wil [snack
to famen gherekend, alz VL wilpel roggen, dar by nicht meer, wenn I, wilpel ypp entfangen hLefit,
ghelchrenen hebben, Is gewefen dy vorbenante Ghereke fteffens vor den Sittenden Rad med fynem
Sone Hans fteffens, dy furder In Jegenwardicheit des fittenden Rades bekande, wo Hy von fynes
Vader weghen, vnlses meedekumpanes des Rades, dem genanten lagendorpen, Juwem meedeborger,
vpp dy fchuld HII wifpel roggen In dem Jar, alfs men fchreff na Crifti gebord XLV Jar, am auende
vofser leuen frowen vilitationis fyner twiten In dem vlyte to Hamboreh fuluen geantwordet ynd bes
reydet hebbe, funder vyracht edder jennigerleye wvnplicht, fo dat dy ergnanten vnfe meedekumpan Juwem
meedehorger vpp dy fchuld nieht meer den L wippel roggen, dy een noch naftelliged , fehuldich fy.
Erfame, gunflighen, lewen Heren wvod freundes, efft juwe meedeborger erfchreuen bauen dat vnfem
meedekumpan to moyende edder arbeyden dachte, wyl Ly fyk In dem rechten fulkes iegen en wol
entfetten. Schreuen am Sondage Cantate vnder vnfem Ingelsiegel, Anno etec. XL nono.

Borgemeifter ynd Ratman der Stad Hauelberg.
Tach bem Originale,

XX, Dackqeaf Friedrid) der: Jiingere exkifit dev Stadt Havelberg, wegen erlistenee Feuerds
Brunfi, die Dienfle und. Abgabenpilidsten. an die Landeshere(thaft auf 6 Jahre und unterfiiipt den
SRicveraufbon der Stadt durch freies Bauboly ous der hoben Hewve, im Jahre 1450.

Wir Frederick der Junger, yon gots gnaden marggraue ta Brandenburg ete, Be-
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kenmen openbar mit diffem brive vor vans, vnnfe eruen vnd makomen: und: fonft vor allifweme, dat vor
vnns vod vonfe Rede gewefen fint vnnfe liven getruwen Bovgermeilter | vod: Rathmaime vonfic! ftnd
Hauelberge, fick beclagende, wo in kort vor datum:diffes. briues .en vaid derigranten’ Stad Hawels
herg vnd oren Inwonern tomale grod:drepelick fchade vom brandes wnd fiires wegin entltan: is, He-
gernde vnd Biddende, (dat) wy fe mit dinfien, lantheden vnd andern plegen, defé voms denn plichtich
find to donde, vnd fuft funder eren unuerwinliken ichadenfurbat mer mielit woll” dun konnen, entfachten;
ouerlehen ynd begnaden mochten. Sodanner der gnanten vondaunelberge auliggende mod wnd ditige
bede wy erkannt, ok vmme funderliker funft vnd gnaden willen, vpp dat die gnante .s¥nale ftad jo ore
fulkommen wefen vnd ftat, So. fie vor fulkem brande geweft ift, wedder kommen’ moge, - hebben wy ' den
énanten Batmannen to Hauelberge, oren nakomen vnd rallen dnwoneren darfulueft togefecht vnd ‘ge-
1:~1!et, dat fo von dato diffes brives an fort ouer Sefs Jare negiflt uolgende vnns 'vnd vonfir “herichop
nene lantbede effte fuft ander plege dum fchollen, Sundern wy willen fe von llen Jantbeden, dinften;
herfard vns na to tehende vnd andern plegen, fo wir allerbeft konnen vid mogen, quidtvnd fry hols
dei Vnd wy edder de vonfen fchullen ‘edder willen fy von en bymnen der ouengeferéuen’ tyd nichi
cilchen edder hewen, Wann denn fodaune VIJar verlopen find, fechullen de gnanten von ‘Hauelberge
vois vod vofer herfchop dinen, dun vnd holden, So fy ynns pliehtich find vnd fus lange gerne gedan
hebben. Ock hebben wy dem gnanten Rade al fulke ftad wedder to buwende vnd to vorbeterende to
hulpe vod to fture I fchogk buwholtes vod igliken Borger, de wvorbrand is, [l ftucken vud Claws
Czeleken darfulues wonhafitich’ XXX ftucke bwholtes jn;vnniie: heide de :hoge heide gnand enheiten
vnd gegeuen, Wy reden vnd glouen on ok fodaner plicht vnd dinite ouengefereuen de obgnante tyd
ouer, jn maten ouen berurd is, qwidt vnd fry to wefende vnd miclit von on ‘to eifchende, Geuen ok
on fodan vorgnante holt jo crafit vnd macht diffes brives an alles ‘geverde.  To orkund mit vnnfem
anhangenden Ingefegele verfegelt ynd geuen to Tangermunde pacerifti vofers heren gebort XIII® yad
darpa jm vefitigiften Jare Amen.
R. Arnd de Luderitz capitaneus,

Nady bem Churmarf, Lehus-Gopial:Bude XXI, Blatr 7o

XXI, Churfiiy

ft Albrecht Gefliitigt der Stadt Havelberg nebft allen BVewohnern der Vormart
ihre Mechte und Freibelten, im Jahre 1471,

Wir Albrecht, von gottes gnaden Marggrane zw Brandemburg, des hilligen romifchen
richs Erczkamerer vod korifurite, to Stetin, pomern, der Caffuben und wenden lerczog, Burggraue to
Nurnberg vod furft to rugen, Bekennen offentlich gen allermeniglich, dat wir beueftet vnd beftetist ha-
ben, Befeften vnd beftetigen med diefem brief, vnfern lieben getrewenn, den Ratmannen vnd gemeynen
burgeren volir Stat 2w Hauelberg vond rittern vod Mannen geifilichen vnd wertlichen vnd allen den,
die Inn der vormarcke gefefsen fein vod zukomende werden, alle ire rechtikeite vl alle”ire. gufe
gewonheite ;vond alle ire lehne vad alle ire brieue,” die fy ‘haben yher lehen, Eche, Eygenen, spfanilchafl}
wnd gute, vher alle ire Freyhaite, alle ire rechtikeite vber alle ire gute gewouheite, die; fiedhabign von
allen vonfen vorfaren.forften vnd foritinnen, ftete vnd gantz zuhaldende vad alle ire rechtikeit vnd frei-
heite nicht zuergernde noch #u krenken, Sunder ‘allerfey ‘argelift. "Mit vrkunde “diles "brisl] verligelt




300

mit voferem anhangenden Ingeligell, der geben ift zw Hauelberg, am dinflag katherine, Nach Crifti
geburt vierzehen hundert wnd. Im eyn vod fiebencziglten Jaren.

RNacy bem Ehurmart, Lehné-Lopial-Bude Nr, XXVI, Blatt 12.

AXIL  Martgraf Johann beflehlt der Stadt Havelberg die Uehede an Dieterich von Quibow
a4ahlen, dem fie vom Domftifte 3u Dagdeburg verpfiindet worden e, im Jahre 1482

Wy Johannes, van gades gnaden Marggrane to Brandenburg, Enbiden vnfen linen
getrewen Borgermeifteren vnd Rathmannen vnfer Stat Hawelberg wofen grut tounorn, Liuen getre-
wen. Als vofer orbede by Iw In vnfer fiat Hawelberge dorch dat Cappittel to Magdeburg vn-
ferm Rat vnd liven geirewen Dyderick von Quitzow wvnd feinen erwen vorpendeth ift, Begeren
wy von Jw, dat gy dem genanten Dyderick van Quitzow deme oldern und feinen erwen folke
Orbede to einer gedelichger tyd, fo fie bedaget yis, vp fine Quitancie vihrichten wnd geunen, fo lange
beth dat Hie mit vnfern Herrn ynd Oheim von Magdeburg gericht vnd entfcheiden edder wy Jw def-
halwen anders fchriwen werden, als Wy vns des allo to gelchen to Jw vorlaten, vod daran dhu gy
vns ganze geineynghe. To Orkund. Datum des fridags Na Judics, Anmo LXXXII Jare.

Rad) dem Churm, Lehns-Copial-Bude Nr. XXVI, Blate 212,

XXHI, Churfiici Sohann’s Privilegium fiiv die Fifher su Havelberg, vom Fahre 1486,

Wy Johannes, von gotts gnaden Marggraue zu Brandemburg Churfurlt etc, Bekennen
apenbar mit difem brive — Als ynfe live here vader Marggrane Albrecht Churfurf{i ete. ock
eitlike ynfe vorfaren marggraven to Brandemborch. feligen die Fifcheren in vofer ftadt Hauelberg
damit begnadet vnd priuilegiret hefft, dat en an den Somen vnd an den Krutbergen, an der Hauelen
vnd an allen andern eren gerechiigkeidenn, die fie hebben an den fifchereien wynd war an fie die von
rechte ynd older gewonheit gehat hebben, nimants hinder, infall oder errunge dhon fchal einigerley
wyls, So dat ore privilegia mit mehr worden vormelden; dat wyen folcke vofes liven hern vaders vod
vorfaren feligen begnadung wvnd privilegia ock befteitigt ynd confirmirt vnd darto die gnad getan heb-
ben, dat tufichen Ratenow vnd Hauelberg nymands, wenn die koper to Hauelberg, mit angel-
kanen faren vnd dat nymands mit engen vngewonliken garnen darfelbst vp der Hauel fifchenn noch
fich der gebruken fol, — Tho Urkund mit vofem anhangenden Infigel vorfigelt vund geuen tor Wil
fnack, am midwoch na Galli jm LXXXVI*® Jare,

Rady dem Churm, Lehne:-Copial-Budie XXV, 21.

XXIV. Des Crybifdofs Cnfi yu Dagdeburg und ded Churfiirfien Joadim ju Brandenburg
Nece wegen Grenys, Fluve und Fovfi-Jrrungen wifchen den Stivten Sandow und Havelberg,
vom Jabre 1505

Vonn gofts gnaden wir Ern(t, Ertzbifchoff zu Magdeburg, Primss In Germanien, Ad-
101 39

&
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miniftrator der kirchen za halbérfiat, Hertzog zu Sachfenn Lantgrane in Dhoriigen viind' Margerafl zw
Meyflen, Joachim, des heyligen Romifchen Reichs Ertzeammerer Churfurft, vnd Al-
brecht, gebruder, Marggranen zw Brandemburg, =zu Stetin, pommern ete. Hertzogen, Burg-
grauen zu Nurenberg vod furften zo Rugen, Bekennen offentlich mit vonfern bryue vor allermeniglich,
die Ine fehen oder horen lefen, Als fich lange zeit bilsher tzwifchenn vnnfern lichen geirewen Rethen
vnd gemeinen Burgern vofer Stette Sandaw vnd Hauelberg etzlicher holtzung, wyfenn, wyfche,
pufche vynd anders halben, vif ‘den feltmarken  tzwifchen Sandow wnd Hauelberg gelegen, Irrung
gehalten, “Derhalben Sy vor vonfer Rete zu rechilidher verhorung vond - austrag, einhalt eins Compro-
mifls verfalt, Das fie die wirdigen wolgeborn Edlenn vnd- Achtbarn vofer Rethe vnd liche geirewen
herr Euftachins, Graue vonn léeyfneck, Thamdechant zw Magdeburg, Jafpar gans, herr
zu potlift, heobtmann In der prignitz, Er Benedictus, Abt des Clofters Czynne, herman
Rulitz vobd Sigmunde Czerer, Doclor vind Cantzler, mit beyderfeyt Irem gutem willen, wylen
vnd volbort, folcher Irer Irrung vnd gebrechen guttlioh mit einander entfcheiden haben, alfo das der
Rafl' vind gantze gemeinde der Stat havelberg den Acker viim Gleyn mit Zinfen vnd “Schofs, wie
fie ‘denfelben lange zeit bifsher gehabf, zu eitem ewigen eigenthum haben vod behalten follen, vnnd von
dem Graben, fo hinter dem acker leyt vad geht bifs In"die Stenfe, an bifs v den negften malbaum,
darnach den vifgeworflen malhaufen vber die Iacken vnd fo fort von male zu male, wie die mit ge-
hawen ercutzen In die baume vnd funft auffzewurffen hauffen vormalt fein, bifs an ‘die letzten zwey
malheume bey einander an die lackenn, fo von den vonn Sandow die ichidslacke, vad den von
hauelberg die Luhelacke gnant wirt, An der Thumhern holtzung gelegen. Was dharin gegen
Sandow warts an holtze, wifchen, weiden vnd anders gelegen, das foll dem ambi vond einwonern
der Stat Sandow, vod was gegen hauelberge warz ligt, wie vnd wes des ift, foll dem Rath ynd
ganfzer gemeinde der Stat hauelberz zu ewigen eigenthum ane widerfprechen menniglichs vnd ewig-
lich bleyhen, = Das wir obgnante furfien allo, wie angetzeigh, gevolwort, gewilligh vnd: heftettigt haben,
Velworten, bewilliréiin viul. beftettigenn folchen entfcheidt, In crafli vnd macht ditz bryeues,  Es haben
auch die Réthe vl gantze gemeinde der Stette Sandow und “Haunelberg -alle: Ire  gerechtigkeit,
freyhung vnd “bekrefitizung, fo iglichs teil zu vorigen angemaiten grénitzen, es fei an bryefilicher kont-
{ehafft oder andernn nichis :ausgenomen!gehabt hibén oder gewynnen mochten, gantz lofs vad abgefigt,
vod fich aller zufpriich, gerechiigheit vnd hehelffs’ daran vertzygen, mit bewilligung, das 'alle die alten
matheum vod Zeichen vif vorigen grenitzen beiderfeitz follen vor nichte gehaltenn werden, gantz todt
vind abe fein, - Vnd foll alleine die angetzeigte fcheidung wie von male zu male vertzeichent ift vor
eyne ewige grenitze des Irrigen Orts tzwifehen den von Sandow vnd Hauelberg hinfar éwiglich
gehalten werden, wie {y- des von  beyden iteylen bewilligt vnd obgnantén vounfern ReLT-wn {tett, vel’t-vnd
vruerbrochlich zu halten:mit handt vod mubdt zufage vird gelubt gethan haben.  Des alles ‘ao orkunt
findt difler recels czween gleichs lauts vffzericht vod Itzlichern teill einer mit vofern Erezbifchoffs
zu magdeburg vnd Joachims Churfurften ete. ErizBifchtflichen ynd Churfurfilichen anhangen-
den Infigeln verfigelt vberantwurf, Gelcheen zw Sandow, mittwochs am Achten tage allerheiligenn,
Anno domini XV¢ octauo.
RNady dem Dyiginal bed K. DrovingialArdyivg ju Magbeburg,
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XXV,  Commiffarifeher Bergleich awifthen dem Domeapitel und bder Stadt su DHavelberg
wegen der fireitigen Grenyfebeide swifhen den Grunvbefiuugen der Stadt und des Capitels,
vom: Jahre 1520,

Nachdem: etwa von dem Durchlauchtizften vnd hochgeboren firiten ynd herrn, herrn Johan-
fen, Marggrafien zo Brandenburg vnd Burggraffen zu Nirnberg ete. 16blicher gedichinis etzlicher
irrung vnd gréntz halben, fo fich Zwifchen dem Ehrwiirdigen Capitul zu Havelberg an einem vnd dem
Ehrfamen Rath, Vierwercken vnd Gemeine der Stadt dafelbit. zu Havelberg am andern theile gehalten, ent-
fohicht vynd daruber Reeefs organgen; vod aufgerichtet, welches datum ftehet zu Havelberg, am Sonn-
abend vor dem Sontage, Alfs man in der leiligen Kirche fnget Oculi in der Faften, Nach Chrifli yn-
fers herrn Geburth, Vierzehnhundert Jahr, vnd darnach in dem Neon vnd Zwantzigiien Jahr, Dariiber
auch etzliche derfelbegen grentz halben, Nemblich als man zu Havelberg aus dem Steintohr veitet
den Netzaufchen wegk, vnd der Schweinwevders halben, weiter irrung wnd enthroch entftan-
den, haben des Durchliuchfigiten ynd hochgeborn Fiielten vnd herrn, herrn Jaghim, Marggraffe
zu Brandenburg, des heyl. Rom. Reichs ErtzCimmerer vnd Churfiielt, zu Stettin, Pommern, der
Cafsuhen vnd Wenden Hertzog, Burggraffen zu Niirnberg vnd Fiivit zo Riigen dazn verordnete Hithe,
die Ehrbarn vnd hochgelahrten, Engeleke Warnftede, ErnWaolffgang Ketwig Doctor, angezei-
goter Irrigen Griinize, auf beyder theile nachgebung, vud mit Ihren wifsen vnd willen, nachgefchriebene
Deutung, erklebrung vnd mafs getahn vod gegeben, Vud alfo, alfs man zuHavelberg aus dem Stein -
tohr reitel, den tham hivauf nacl dem Netzaufehen Wege, anf der rechten hand, der ecfte hofel
fteliet, vnd &lfo hinfiirter von hifeln zn hofeln, wie dafelbft vermahlet ift, bifs an die Galgenheume, do
augh ein hofel aufzeworfen, ¥nd von den Galzenbinmen Eli'l, auf -der rechten hand unter den Bufch,
snd fiirder bifs an den Eicheberg, wie dafelb(t allenthalben mit mahlhauffen angezeiget. Was -dafelbit

auf der rechten hand geleg ausweilset, fol dem Capitul vnd Gotteshanfe

en Zoiten bleiben, wie auch folehes der vorige Recefs vermeldet, dann firder

en, wie des Capituls Luilich

zu Havelberg zu ew
von denfelben Galeenbiumen an, nach dem MedingsKruge, auf die rechie hand nach den Breddin-
fehen Wege, von héfel an, do itzt cine Linde: ftehety vor das Moderlofiiche feldt, hinnunter dem
Berge, von hifeln zu hofeln, bifs -an den Eichen Mallbaum, un dem Kyeritzifchen wegk, daran
auel ein Mallhauffen geworfen, Von: dort an bifs an-den Bollbriiggifchen Lich, daravl ein Hofel
fiehet, vid ‘Znvor. des Probits oder des Capituls mahlhaum geftanden, von dort gleich: lindurch das
}§0|I)ri'|ggi[';:][e Liich, Yon hofeln zu hoveln, bifs -an den hofel hey demBaollb I'iig‘._if['uhl_-n \\'uge’
do der Biirger Mahlbaum geftanden, van dort den Bolbriiggifchen Wege, Zwilchen dem lofel, dar-
en-vod auf

auf gefthofsen, bifs an den Eichberge, vad dapn wieder an die Galgenbiume: was daraw
der rechien hand gelegen, foll der Stadt, Ibren Biirgern ynd Einwohnern zuftehen wod bleiben: wafs
aber auf der:Linken haud gelegen, foll dem Capitul zu -ewigen Zeiten bleiben,  Efs follen ungd imiigen
fich -stieli: das -Capittel,, “die Stadt, lhre Birger, des Viers oder Schweinwerders bey Calvaria
Zwifchen der E!i'l'\ll". \J.I.I]: dem Wege igelegen, wip es itzt-von dem Wege; bei Calvarie, nach der Ha-
en virmahlet vnd begrentzet if, von beyden Theilen nach ihren. beflen

vielrzi gegen den Nictzg

nutzén: voi. fronuen, cintrechtiglich. gebranchen und fol Ihnen -von, beiden Theilen gemein fein,  Aber

dern Bp ovlings berg mit, Walser Acker. vod aller Zogehirungs bils an den Weg vorlang der IHavel,

dls man hach Calvarie veilat, zur rechten hand, wie hochlallicher gl_‘ifilﬁ]nfh"IF Herrn LEI‘I{'\\']:_.;|-C ies

Ribmers, - Marggraffen zn Brandenhurg ynd Laufsitz, Plaltzgrafen bey dem Rhein, leri

welches datam ftehet dat. K yritz Thanfend dreyhundert vnd Vier und funflzig wit-
39*
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brifiget, bei dem Gapitiel zu Havelberg, zu ewigen gezeiten pleiben, olne das die-Biirger zu
Havelberg Ihre Schiffie dartwegen miigen feften vnd holizheufie fetzen, fo hoch die Havel hichit
wachfen kan, Alles ohne gefehrde, vnd hiemit follen- obgemelte Parte, diefer Irrunge allenthalben giit-
lich vnd entlich vertragen, vnd entfcheiden fein vnd bleiben, kein Theil gegen den andern in argen ei-
forn, anden noch gedenken. Ob aber ein Theil zu cinem oder mehr theiltiicken diefen Vertragk oder
Recefs entkegen handeln vnd nicht halten wiirde, fo oft folches gefehicht, Einhundert fl. halb' vaferm
guediglten: Herrn dem Churfiirften zu Brandenburg, und die ander helffte den haltenden wnd gehorfamen
theile vonachlefsig verfallen fein. Actum auf dem Thumbhofe zu Havelberg, am Freitage nach Eli=
fabethe Virginis, Amno . efe. 1520 ete,
Rady einer im K. Geh. MinifteArdyive befindlichen Copie.

XXVL Bertrag ded Domeapitels mit der Stadt Havelberg iiber die Fifehevei i der $avef,,

die Talgwicfe und die Lehmbuble, vermittelt durdh Matheus Morind, Dechanten su Stendal, und
Cngelfe von Warnfiedt au Konigsbera, tm Fabre 1527,

Wy Matheus Morinck, geiftlicher Rechte Doctor, Dekan der Kerke Sancti Nicolai to
Stendall vad Engelke Warnftede, to Konniefsberg gefeten, Churfiirfiliche Comniiffarien -vor denn
durchluchtigiten hochgeboren Fiirfien wvnd ‘herrn, herrn Joachim, Marggrauen to Bran deburg,
des hiligen Romifchen Rikes: Ertzkimmerer vnd ‘Ghurfirfien, to Stettin, pomern, der Caffuben vind
Wenden Hertogen, Burgeranen to Norenberg vnd Fiirften to Rugen, vnferm gnediglten herrn, jo leri-
gen fachenn neddengefchrenen, geordenth vnd gefetiet, Dhon vor Jedermemniglich diiffes Briues an-
fichiigen, wath' ftats, condition efite werden die fyn mogen, Apenbar bekennen, Nachdem fich twifchen
denn wirdigen vnd Achtparen herren Deken, Cantore, Oldeften vnd gantzen Capittell der
Stiftkerken to Hauelberg, Clégern ahn einem, vnd dem Erfamen Burgermeiftern, Rath-
mannen, Vierwerken vnd gantzen gemeinen von wegen der- Talchwifch efite acker
ahn Jenne fith der Lubelake vnd'ahn Stenfe belegen, der vilcherien vp der Hauel bauen dem
vlothenhoue, dé¢ dem Capittel togehirich, dem Lehmberg vor dem Sthendare, vnd vilcherie vp die
liauel benedden der Stadt Hauelberge, von den gemelten Burgermeiftern, Rathmannen vid gantzemn
gemeinen angemateth, vnd ‘der orfsachen beclageten ahm anderen deile, erringe erwallen, ynd vns bo-
nengefchreuen Churfiirftlichen Commiffarien In verhore In der-gute - effte rechte - to nelmen von hoch-
gedachten vnfsern gnedigften herren heuholen, hebbe . wy Churfiicfiliche -Commiffarien die fachen vl
erringe in gutliche verhoringe ghenomen, thofprake vnd Anihwerde, Rede vnd Wedderrede allenthaluen
gehoreth' vod ‘to dem latelten mith'bowillinge, fulborde. vnd guden bedencken beyder parihienn, fe enth-
feheiden, \'bt‘dmgrn, belprachen: vod vihgeredeth Inn mathen nagefchreweny Thom Erfien, dath die her=
ren des Capittels, dem 16fflichen Churfiirften van Brandenborg to Sunderlichen ehren vnd
gefallen, vod vmb vnfer CommifTarien flitige bede, ock’ vth' gunfth, einfchaft vnd - beholdinge -guder na-
ber{chafft, Biirgermeiftern, Rathmannen ynd gantzen gemeine die vifeherie neuwen des Capittels: luden,
mith hamen: vnd* Stafswaden, fo with alfso ‘men: waden kan, von: dem vlothen havede: ahn: byth ahn die
Aderlangk, vnd bonedden der Stadt von deme Sperlingeberge byth ahn dat felth to- Dalen; %p
gelicher mathen mit hamen vnd Stafswaden, vier eelenn Jangk, vorgunth vnd nachgegeuen hebben; dach
befcheidentlich, dat fie dic lancke ahn dem moHenhelte vnd shn deme Dorpe Thop pel bolegen micht
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vifolien {chalenn. Thom: anderen:fcholen:vnd mogen Biirgermeiftere, Rathmanne. vnd- ganize gemeine
fick gebruken der Talchwifch. efte acker gelieh’ deme Capitiel, ahn grelingen, Mafte vod weken hol-
then, befondern die Eycken holte fcholen .dem Capittel” alloine nhw- vod In tokonftigen tyden togeho-
rich ahne furder Infperringe bliven: wvnd-die Grenitze, Sho wy Commiffarien mit den herren des Ca-
pittels aner - die: Talchwifch petagen, {chal fo bliven vnd vorfehuddet vnd volmalhopeth werden.
Auer {so dar ein fremder in der Talchwiflch befunden vnd Eyck holten darinne ahne fulborth des
Capittels houwen worde, den mogen des Rades dienere gelich wie des Capitiels  dienere panden. Tho
dem drudden Ifth befprocken, beleneth wnd vihgeredet, dath die olde Lehmgroue dem Capiitel mith
fampt der grundth, dar die leem affgefulreth, eygen aline vorhinderinge blinen fchal, Vnd die herren
des Capittels, Burgermeiftern,. Rathmanien vnd gantzen gemeine eine ander Lehmgroue wifen willen
vnd feholen, der fick die Biirger der Stadt Hauelberge nach orer nottorft gebruken moghen. Vor
fsodane gunfth vnd fulborth, wo bauen gefchreuen, hebben fich Biirgermeifter vid Rathmanne vorge-
dachte erhoden, mit den herren des Capittels gude Naberfchop tho holden, ohnn In orenn holtinge,
wathern, wifchen vnd weydén neynen fchaden efte hinder to boregen effe to figen to geftaden, Be-
fundern dath nach allen oren vermoghen nicht vorhindernn vnd ohn ock micht enttiegen fchal fyn,
Sho Jennich muthwillig, die Jegen dieffle vordrege vnd _ bofriginge der kerken to handelende befund,
dath die herren des Capittels den In geborliche itraffe nehmen moghen, dar fye ohnn hulplich to fyennde
gelaueth vnd . thogeredeth. Shedan verdracht hebben Dechant, Cantor vnd Oldefte vnd gantze. Capittel
vor fich vnd ahre nakomelinge, Biirgermeifter, Rathmanne vnd gantze gemeyne flets vafte ynd vnuer-
broken anghenomen. Hyr by ahn vod auer fyn gewefen Jacob koftorp vid Achim lange, Bur-
gere vod gildemeiftere der Beckergilde to hauelberg, hans kurdis, Achim linthberg, Biirger
vnd gildemeiltere der Schomakergilde darfoluefth, Clawes Leppin vid Achim Dalen, Biirgere vnd
gildemeiftere: der wullenweuver gilde, vad Achim Szengelfpecke, der knakenhoowergilde Gildemey-
fler, von. der gemeilien wegen vid fonft vele ander fromen liide, die alle nicht noeth tho nohmen
fyn. Des ta meherer yrkundt vod grotter wilfenheitt hebben wy Matheus Morink, Doctor De-
chandt, vynd Engelke W arnfliede, Churfirfiliche. Commiffarien, vill wy Joachim Frelse De-
chandt, Peter Fryfack, Cantor, Oldefte vnd Capittel, Burgermeiltere ynd Rathmanne von orent vid
der gemeine wegen ein- Igliche, der Commiffarien, des Capittels vnd des Rades, orhe Ingefegell boned-
den ahn dieffen brieff, der dar twee (yen, vod lder parthien eynn bohendigeth. is worden,  withlich la-
{hen hangen. Die gegheuen is fo hauelberg vp dem Dhom, lhm Jare Dufenth viffhundert Dar-
nach Thm fsouen vod twintigitenn, Ahm Mitweken Nach Elifabeth.
Nady. bes Capiteld. Copialbudye im &, @cbh. DMinifterial:Aedhive Bl 6..

XXVIL Der Dechant und- ein Tomberr requliren in Gemeinfchaft mit en Biivgermeifiern der
Stadt . Hovelberg die 9useinanderfetung jwifhen dem absichenden ‘Dq‘qrzrt Stephan Miiller unt
dem angichenden Placrer Simon, im. Jahre 1529,

Tho wyfTenn, ,das wyrJoachim Frefe Decchannd, Buffo vonn Aloen(flene, Thum-
herrenn der Kirehenn zu hauelberge, aufs beffel des gantzenn Capittells, In bywefennde wil-
helm Mollers vond hanns Krelenn, Burgermeiftere der Stadt-hauelberge, habenn die
Ierunghe  yand gebreche zwylchen Ern Steffan Mollers, ytwann Kercherren. zn hauelberge
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eins, yond Ern' Simon, yizo pharneren ‘dafelbeft, snders feyls, -von weghenn des Inuentarii oder fant-
zedell ohgemelter pharren betreffende, erwachfenn, Nemlich des korns halben zu Toppel vond Da-
melake, auch der vynff mark Jarlickes vif Nicolai hey genanten Radhe zu bekomende, naclifolgender
weyfe entlich vond griintlich entfcheydenn, das vilgemelte Er Simon von dénn acht wnnd zwentzigh
fehepell’ Rogghenn zu Toppell vomd den vynfi marken beim Radhe Nympt XVII fehepell, vnnd
vom -gelde XXX fchill,  Sollichs foll ehr widder feynem fucceflon hinder laffenn, Vom korn za Da-
melake kriget ehr nieht, Byrfit auch widdernme nicht vherannbwordenn, Actum haunelberge, In vi
gilia Barbarae, anno ete, XXIX, b
Jady bem im 8. Geh. Minifterial-Ardyive befinbliden Eapiteld:Copialbude BL 15

XXVIIL  Savelberger Kirdjen-Bifitations-Ordnung, vom Jahre 1545,

Nachdem in gehaltener vifitation befunden, dafs das jus patronatus vad prefentandi der pfar-
hern alhie bei eiem Erwirdigen Capittel zu hauelbergk von alters vnd bhishero gewefi, vnd noch, wie
fie den auch dieffen jizigen befitzer der pfarren prefentivet vnd joueftiret, fo laffen es atch die Vilila-
tores bis auff weittere’ Verordnung dabei, Vnd fol hinfurder wie bishero ein jeder pfarher fein wo-
nung jm pfarrhofe haben (vnd den gartten daran darzo gebrauchen), welcher nachmals aus dem vorradt
des gemeinen kaltens, davon hierviden gefagt, gebawet vnd jn bawuong -erhalten werden.  Vand nach-
dem denn diefer pfarher ein ziemliche fumma verbawet, follen jm die vorficher des gemeinen Kaltens
ein Gulden vier oder finff wieder gehen. Desgleichen ‘do auch ein jeder pfarler allie von alters
auflin berge im thumfifit ein thumblere oder canonicus vnd capittularis gewelt ift vnd fein’ Corpus
prebende  auch  frei lulzung aus des capittels geholtfzen vod ein 'Wiefe von IX fuder heus vnd. an-
ders gehabt haben folle, fo fol auch folehs alles, was des ein pfarler von alters gehabt, hinfurder auch
haben wvnd gebrauchen. Weitter aber zu feiner voderhaltung vand befoldung, weil jm durch abfahl der

vigilien, fehel- vid andre meffen vnd anderer gottslefterung an -den accidentalien, die das Corpus wei-
ten whertroffen, der merer theil feiner narung it abgangen, fo follen Im aus dem gemeinen Kaften all-
hie jerlich fechezig gulden vnd ein Winfpel Roggen geben vod vorreicht nemlich alle quarthal XV A,
vid VI feheffel roggen werden. Dogegen fol der pfarher alles, was jm der radt an gelde gegeben
v ebr funfi von den lehen vynd anderem, auch den vierzeitten plenningk, ‘dem gemeinen kaften folzen
laffen. Was -aber die andern Aeccidentalien anbelangt,  laffen es ‘die ‘Vifitatores bei dem auff ;[ijfﬂ-u;a]
pleiben, fo von alters bifs auff diefe Zeit it gegeben worden,

Nachdem auch Er

Joachim Beitken alhie III lehen hat vid fich anftadt eins Capellans ge-
brauchen laffet, . fo follen jm -aveh felbe drei lehen auff fein Leben pleiben. Doch das ehr auch in
folchen ampt pleibe bis an ‘lein ende oder das ehr das lenger ‘nicht “vorwelen konte: auff den fhal 1‘01"19
jm gleichwol fein notturfig wvnderhalt von folchen lehenen verreicht webden., Weil ehr aber das  suffhe-
bén vod funit foleher lehen felbs nit ein manen kan,  vad dlfo- 2n beforgen, das folche bei den lendien
fiehen pleiben wvnd veraltern vnd alfo von der kirchen gebracht werden ‘mochten, welches den nach-
wals der kirchen vnd derfelbigen kaften zu vogebiihrlichen nachtheil vnd abbroch gereichen theite, der-
wegen vod folehs zu nerhiitien verordenen die vilitatores, Das die voriteher -gemelter dreier léhen eifi-
kommen vind auffheben mit allem vleis follen, vermuge vni johalt der wvifitationsrepiftraturen,  efnmali-
nen vod widervmb gangkbar machen vid alles, was fGe alfo ein manemn, ga-c];ichtoul. Ern Befiken ver-




311

reichen vnd geben. Nach er Bettkens thodt aber follen folche lehen-alle in gemeinen kaften fallen
vid bis auff weitter verordnunge genuhmen werden.

Der Schulmeifter foll fein Wohung auff der fohulen, wie bifs dabero haben, desgleichen von
dent’ Jungen fehulern vnd ' funft alle andere accidentalia, jn maffen ehr vnd fein gefelle bishero gehabt,
bis auff weittere verordnunge behalten.  Zu fetner dber {einer befoldong follen jm jerlich aus dem ge-
meinen kaften XXVIII 1, nemlich quarihal VII .. gegeben werden. Es fol auch der radt zu jderzeit
ein fohulmeifter mit radt vod willen eins pfachers annhemen vnd zubevrlanben haben wvnd dem plarher
keinen zuwider annehimen oder haltens Ed: fol auch ein fchulmeifier dem pfarher mit den gefengen
vid kirchendienften allen fchuldigen Gehorfam leiften.

Nachdem auch zn dieffer’ Zeit die nott érfurdert, anch wol gefchehen kan, das ein perfon das
kiifter wnd fchulgefelsampt halte, fo laffen es die Vifitatoren auch dabei, vnd fol firder zu jder Zeit
¢in folche perfon von dem pfarher vnd fehulmeifter, dach anfl des gemeinen kaftens zimliche vnkoften,
beftalt vnd ‘angenhommen, fie ‘den auch zogleich zu bevrlauben haben ynd keiner mer den andern zu-
wider oder vnwiffendl einen beftellen oder annhemen. - Vud: fol felche perfon fein wonung in der kii-
fterel, welche hinfurder aus den gemeinen kaften Tol erbawet werden, oder do es bequemer, bei dem
fehulmeifter haben.  Aber zu weitterer. feiner 'vnderhaltung vod - befoldung fol er aus jdem haus in der
ftadt vid votér dem berge I pf. haben, Ttem XXXI gr. vom radthanle den feyer zu ftellen ynd die
wacliglocken zu leudten, vom begrebnus; brautt, kindelbetterfehen einzucleidten vod braudtmehes, wie
von alters, dls in der’ Regiftratur zu befinden, vad zom begrebnus 1 feliill, 'Dazu follen die leudt, vod
nackbar vmobfonft helffen,  Als ein fehulgefelle fol ehr-haben: alle quattal von-jdem Jungen 1 gr, vom
kleinen begvebous: fo 'viel Jungen ‘mitgehen fo viel pfenning. Item von der thumbern fpen VI pf. vnd
von jdem fehulern, fo dazu gehet ancl L pf, Item von des Radies fpen UL fehilling.. ¥nd zu {olchem
fol jui furder aus'dem genieinen kaften wegen der fehulen’ VIl{chock vnd wegen der Kiifterei ¥ fchock
gegehen werden.

Vnd fol ‘ahie, wie jn andern:Redten der marck zu Brandenburgk auch gefchehen ynd verord-
net, ein gémeiner ' kaften mit 4 ungleichen fehloffen zugericht vnd woll etwan in die kirchen an den
ort, da das volck am meiften vorvber gehet gefatat werden, desgleichen II feckelein zugericht vou 1T
den vorfiehern des Kaftens vnder der prédig -am fontag vod felten vmbgetrazen vond die almofen zu
viderhaltung der kivchendioner, gebeudes vnd des vouermugenden armudes diefler Rtadt, (o gebrechlich-
keit hetten, fch feiner handiarbeit nit erneren kann, gefamelet werden. Es fol anch der pfarher wnd
prediger das volek zu jderzeit mit hichiten vleis aus der heiligen fehrifit vnd funft mit gutten exewm-

pel vod hiftorien ‘ermanen, jn folchen gemeinen kaften je-ire almofen zu geben, aueli an jren letaten
eiiile vnd funft jr tefamment darjn’ zu obgemelter motturfil vind gottes hiichitén ‘eheren zu befcheiden
viid zu norordencn. Vid fol mit folehen almofen dieffe ‘wahes gehaliten werden, das was die vorlteher
zu jdem maliel alfo mit den fecklein famplen werden, follen fie alfo halde jn gegenwardt. des volks jn
gemelten kaften fehutten. Desgleichen follen auch die Leudt, fo mit den thodten zu begrebniis gehen,
allé ‘mahl jr almofen ‘anf  der veihe vmbliere gehend jn den kafien ‘oder in ein becken legen viud dar-
aus in den kaften gefchiitt werden.  Es follen auch von folchen kaften zu jder Zeit der Radt ein
fellofel; dér pfarlier’ den andern, die 11 verfieher aus dem rathe den dritten vod die andern zwen
vorficher ‘den viertten < jn jrer verwarung haben vod halten. - So ofit aber die vorfteher vormeltten
achten folehien kaften 'zu offnen, follen fie die regierenden bitrgermeifter, den pfarher fampt dem- {tadt-
fehreiber ‘dozu bitten vaod jn irer gegenwart folek offoung vod was darin befunden czelen, zu fich ne-
pien vod o ir emmame regifter durch den fiadifchreiber alfobalde’ regifiricen lallen, damit des aller
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argwobn such argelift muge verhutt pleiben. "Vnd nachdem dieffer fiadifchreiber ein-geiftlich lehen jn
dieffer kirchen hadt vnd derwegen zu dienen fchuldig, fo fol er auch zu jder Zeit den vorfiehern jra
regifter zu rechten machen wnd haltten, alfo das eins, da ehr alle ‘einname, vnd das ander,-do ehr alle |
ansgabe, vnd ‘dan das dritt, do ehr die retardaten jn regiftrire vnd ausziehe, domit allo zu jder Zeit
dlare ynd beftendige rechnung gefchehen muge vid gefehehe auch fiir vad fiire folche regilter -alte vid
neive jn gutter verwarung halten, domitt die nachkommen folche zum exempel vnd anderer notturft
gebrauchen mugen.
Damit aher die vorfteher folchs kaltens jtzo balde jn anfingk folchs kaftens wes haben mu-
gen, dauon fie zu anfang auch obgelaizter der Kirchendiener befoldunge mugen nach notturfit entrich-
ten, die gebeude auch gemelt iteundt erhalten; fo fohlagen vod verordenn wir Vilitatores nachvolgen-
der geifilicher -lehen, gulden, bruderfchaffien, hofpitalien vnd anders suffhehen, pacht, rent, zins vnd ‘of=
ficianten jn ‘folchen gemeinen Kaften, als nemlich das Lehen St Jolannis -Euangeliften, welches Er
Petrus Conradj aufl fein Leben hehalten foll XXI fl, nachdem: der befitzer folichs lehens dig
woclie ‘vber alle ‘thag ‘mehes zu halten vnd zu officiren fehuldig vnd alfo von jder meffen 111 fl. zu
officianten geldt, welche dan der jizig poffeflor hinfurder alle Jar, ijtzo’ aufl fchivitkunfitigen St. Mer-
tens thag anzofshen, in den gemeinen kaften allhie geben fol, Nach feinen abfterhen aber fol folch
Jehen vnd defielbigen Einkommen gantz jn den gemeinen kaften fallen vnd pleiben. Desgleichen fiol
auch Er Johan Deckaw das lehen petri et pauli, jiem das lehen S. erucis die zeit feines lebens
halten vnd -jerlich von jdem lehen HI Al fohirt aulf Marlini snzuofshen jn den gemeinen Kaften geben
auch der lchen einkommen ein clares verzeichnus jawendig Il monden den vilitatoribus zulchicken vnd
jizo alfo balde fein hure von fich thun, alles bei verluft folcher lehen. Nach feinem Abfterhen aber
follen folche gantz in gemeinen kaften bis suff weiter verordenung fallen ynd genuhmen werden. = Das
Lehen aber Nicolai fol itzo alfo balde jn den kaften gefohlagen fein vnd genumen werden. Item das
lchen exulum, Item das gantz lehen futorom. Mit der Commenden aber Privatarum fol es volgender
geftaldt gehalten werden. Die erite fol Er Johann Bettken mit der mahs, wie oben in beftellung |
eines capellans gefacht, auff fein leben hehalten. Dergleichen die.ander Er Thomas Ledige auch
auff fein Leben mit befcheide, wie oben jn verordnung des gemeinen Kaftens gefacht.  The dritte aber
fol itzo -alfo balde yad die amdern beide nach itze gedachter belitzer thodt his auff weittere verord-
nunig jn den gemeinen kaften fallen vnd genhumen werden, Item das gantz lehen St Katharime. Das
{ehnn aber Jacobi foll ehr Heinrich Gropergk die zeit feines lebens behalten ynd weil ehr in der
Ficchen nit officiren wiel, 1 fl. zu Officiantengeldt jorlich jtzo auff Martinj fehivlt anzufahen geben.
Alfo aueh das lehen Magdalene fol ehr.Johann Gantkow die Zeit feines Lebens gebrauchen vnd
jerlich HI i, itzo auff Martini dchirft anzufahen, in gemeinen kaiten geben; fich auch jnwendig H men-
den zn den Vilitatoren verfugen ynd fein jura folichs lehns vorlegen, auch ein clare verzeichnus des-
felbigen einkommens vhergeben, domit folehs in vifitationis regifira bracht werde, alles bey verluft
folchs Fehns. Alfo auch fol ehr Joachim Bettken das Lehn im Hofpital St. Georgii die Zeit fei-
nes Lebens haben mit befckeidt wie oben jns capellanus beltallunge gefacht, Das Lehen Apoltolorum |
foll Ehr Johann Lange auch die Zeit feins lebens halten vad jerlich III fl, itzo auf martini anzu- |
fahen, jn gemeinen Xaften geben, nach feinem Abfterben foll ehs gahr in den gemeinen kaiten fallen. |
fiem der Beckergulde, wie in.der vifitacion regiftiratur zu befinden, Desgleichen der Tuchmachergil-
. den, Schneidergilden vnd fifehverkiufer fampt.der fchufter und St. Kathrinenbriiderfchaflt, auch der Ge-
wandtichneidergiilde wnd derfelbigen gantz lehen, Iiem alles einkommen des hofpitals St. Gertrudis, item
St. Michaelisbriiderfeafft, Ttem S. Alexis gulden, Item das einkommen aller memoriarum, Item der kop-
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per commenda, Item alles eimkonmen des goishaufes der pfarkirchen, Ttem alles cinkommen des hofpi.
tals St. fpiritus, desgleichen des hofpitals Georgii. Dargegen follen beide hofpital georgii vnd gertru-
dis gentzlich abgethan wnd die armen leudt jn das hofpital des heil. geifts femptlich bracht vnd aldo
glle fempilich nach wvnd mit aller notturfft, fo viel immer mugelich, aus dem gemeinen kaften durch
deffelbigen vorfteher verfehen wnd gefpeiffet werden. ltem alles einkommen der knochenhavergiilde,
wie dann folch alles einkemmen jn der vifitationsregiftratur zu befinden. Es follen die Vorfieher mit
hichften wleis auch acht haben, ob ‘wes in der regiftratur vnd zufemmenbrengung derfelbizgen were aus-
gelaffen vnd vergeflen wnd dem nachfurfehen, jn folch regifirator brengen. Des auch den Vifitatoren
ein verzeichnus zu [chicken jn jre Regiftratur auch zu brengen, Dann auch die Vorfteher dasjenige,
fo jn follchen kaften, wie oben gehiirt gefehlagen wvnd fachmals fallen mochte; deflo ordentlicher vnd
mit weniger befchwerung mugen einmanen auch eins jden vireinen mawls bife wort nit fo hiren dirfion,
fo follen fie dieffle mahes haben, nemlich das fie fich alle quarthal oder wan die einkommen fellig
eins thages mit dem radt vergleichen, auff welchem [ie die Vorfteher aufi dem Radthans fitzen vnd
folech gefelle einnehmen, domit fie mit andern gefchefiten nit doran verhindert. Solchen thag [ollen
allo dan die vorficher den Leudten durch den pfarher nach der predig auff ein fontag vierzehn oder
mehr thage zunor ankundigen, das ein jder, fo was in gemeinen kaften fchuldig, auff folehen thag auffin
radthaus erfcheine, folchs mitbrenge vnd bei vormeidung der plindung erlege, vnd was allfo dan ge-
felt, follen die vorficher fo balde jn jre einnmame regifter durch den [adtfchreiber regifiricen vnd den
lendt, zu uerhiitten jrrung, kleine czettelchen zur bekentnus geben laffen. Die aber auffen pleiben
vod der fchuldté bekennen oder die funit offentlich ift, die fol der radt durch jre diener shne einigen
weitern procefs vnd ausclagen: auff der Vorlteher anfuchen pfanden vnd mit den planden wie recht
gebaren wvnd die van die Vorfiecher bezahlen laffen, Do aber die fchuldi wollte verneint werden vnd
were nit claher noch offentlich, fo fol der radt guitlich zwifchen jhn handeln vnd do die gutte ent-
fthunde fchleunigs geburlichs rechtens verhelffen. Wolten aber auch die vorfieher folche féhuldiger
vou dem Confiftorio liber vornehmen, jn meisung fehleunigers rechtens mit wenigern vnkoften zu be-
kommen, foll jlnen auch freiftehen. Mit den andern fehuldigern aber, fo auzerhalben, miilfen fie fich
dieffes Landes wnd eins jden ortes vblichen rechtens gebrauchen oder die vor das Confifiorium he=
{cheiden laffen. Solchen abfchiedt vnd ordenung haben die Vififatores jtzo auff dies mals nach gele-
genheit dielfer ftadt, leudt, armen wnd geiftlichen gutier jm beften betracht gemacht vad eueh anftadt
hochgedachts jres gnidigften hern vnd aus befhel feiner churfiicltlichen gnaden alfo geben, wollen vnd
vorfehen fich anftadt hochgedachter churfirfil. g, jr werdet den alfo die gehorfamen dem alfo annes
men mit hochften vleis jos werck ynd vbung brengen, fo zweilfeln fie auch nit, folchs werde ench
vod Eweren pachkommen zu allen genaden bei gott vnd nachmals vafern gnediglten hern, auch ferde-
rung ewerer fehlenn felickeit gedeihen, des gemeinen auch eins jden nutz gereichen. Gefchehen vnd
gegeben zu hauelbergk, am thag michahelis, ein thaufent finff hundertiten XLV fen Jare.

Nach bem Goncepte von Weinloben'd Hand in ben Acten der Konigl. Negiering in Potds
bam, Nbtheil, L
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XXIX, Churfiiefi Joachim leat der Stadt Havelberg ouf, die Koffen der Ansridtung bei
der Huidigung nach alter Gewwohnbeit gu befiveiten und Dbefreiet s Domeapitel daven,
im Sahre 1537. , [

Joachim, von Gois Goaden Marggraff zw Brandenburgk vnd Chuarfirfie, Vnfern
grus zuuor. Lieber getrewer. Es beclaget fich gen vns das Capittel bei ewch, wie Ir fie von wegen
der Betzalung der ansrichiupg halben des halben teyls, Do wyr die erbhuldong bey ewch nach alter
gewonheyt genomen haben, anfprechen thutt, Dyweyl fich dann nicht geburen wyl, Das das Capiitel
ennichte aufrichtung zn thund fchultig fein foll, funder geburt euch vnd allen andern wnfern Stetten
folche bezalung nach alter hergebrachter gewonheitt zu thund vnd zu entrichten.  Ie wollet gemeltom
Capittel fcllich gelt, fo vil fie ansgeben haben, widdervmb zu Handt ftellen vnd bezalen.  Sollichs ver-
laffen wyr vns gentzlich von euch Zwgelceend In gnaden zu eckennen. Datum Ciln ahn der Sprew,
Dinftagk pach dem Niewen Jars tage, anno efe, XXXVIIL,

- An den Rath zw hanelberge.
Rady dem. im K. Gy Minifteriak-Ardyive befindlichen  Sapiteld-Copinlbuche BI. 40

XXX, Ghurfiieft Joachim Gefidtigt dem Capitel su SSavelberg vas Neht, auf dem Dome i
nen gFreifhladter su balten, im. Jahre 1547,
Wir-Joachim, von Goits gnaden Marggraff zu Brandenburch, des heiligen Rimifchen

Reichs Ertzcamerer vnd Chuorfirft, zu Stetiin, Pomern, der Caffuben, Wenden vnd zu Schiefien; zu
Croffen Hertzog, Burggraff zn Nurenberch und Fiirlt zn Rugen, Bekennen wnd thun kundt vor vnis

vofer Erben-vnd nachkomenden, Das. wir den wirdigen wnfern lieben getrewen Andicltigen Rethen
wnd getrewen Probit, Dechant, Senior ynd Capittel der Domkirchen zu hauelberg aufi Ihr anlangen,
anfs funderlich: bewegent vrfachen, zo Ihrer, auch der Vicarien, Chorfchuler vud lhres gelindes, auch
der kirche zugehiirigen Pecfonen notturfit, vergundt, bhewilligt vnd nachgelaffen, fie auch' des befreit
vid begnadet haben, Das fie auffm Thumb oder auff-deis berge vor fich, Ihr gelinde vad die leuito
vinder dem berge nhun hinkiro zu Iheer gelegenheit wnd gefallen mégen haben wvod halten einen frei-
fehlechter, dem das vihe, fo ehr zu fchlachten willens, In- des Capittels Dorffern vor andern zn kauf-
fen geftadel werden folle, avch dafielbige -anderswo Toner vod aufier wnfer lande dazu kauflen vnd
fehlachten magk,. mmalsen fie ‘des hicvor auch allo lim brauche gewefen: ynd 9ollen der Probil, De-
chant, Senior vnd alle: Thumhern, auch.die Vicarien, Chorfchuler vod zugehtrige Perfonen zu der
Thumkirchen: auch lhre Gefinde vnd dann. die leute vnder dem berge alle wege den fiickaufl des flei- |
fches bei dem freifelilechter zunoraufls haben, vnd ‘ehe Ihne zu nperkauffen fchuldich. fein. Da ehr aber
ahn flcifche da vher zunerkauffen heite, das mag ehr anch andern frembden anffer den berurten Per-
fonen verkanffen: vad worlellen. Vad wir geben wvnd verleihen dem Probite; Dechant, Seniorn wvnd
allen Thumherre vor fich, Die Viearien vnd zugethane Perfonen, auch fiir- die vnter dem Berge emen
Freifehlechter allenthalben, alfo wie obherurt hinfiiro 2u halten hiemit In crafft dilfes brieffs, Gepie-
ten darauff wvnd Jeden . vnfern vnderihanen vnd verwanten, fonderlich aber den fleifchern vofer Stadt
Hauelberg, diefe wvuofere befreihung alfo vnwidderfprechlich zu balten, vad die Thuwherrn auck’ Thren

freifchlechter hierashn In -Keinem zu verhindern, noeh fperrung zo thun, alles trewlich vad vngefher-
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lich. Vrkunddich mit vofern auffgedruockten Secret befiegelt, vnd geben zu Coln ahn der Sprew,
Sontags laetare, nach Chrifte vnfers lichen herrn geburt Taufend fonffhiundert vnd Thm fiben vnd viert-
ziglten  Jare,
Nady bem im K Geh. Minifterials Gefanmt s Avchive anfbewalyvien alten Lehnbudie bed Havels
berger Domcapiteld Bl 81,

XXXI  Semmeegerichtserfenninif swifthen dem Domeapitel und der Stadt Havelberg wegen
ber ben [ebterer ervidyteten Sclyiferel und eined Firbehoufes, vom Jabre 1553,

Nachdeme fich zwifchen dem Ehrwiirdigen Thumeapittel der Kirchen zue Havelbergk eins wndt
dem Erbahren Rathe dafelbft anders theils, weren eimer aufrebaveten Schifferey vi der Stadtheiden,
auch eines newen gebawten ferbhaus halber an den ohrt an der Hauel, fo man nach Calvarie reifet,
zur linken handt des weges, irrung erhalien, daromb fie vor Viofers gnedigfieh herrn des Churfiirften
zue Drandenburgk verordnete Cammergerichts Rithe zu verhibr vndt handelunge befcheiden, Seindt fie
demnach allerfeits folcher irrung vndt gebrechen halber mit Ihrem wiffen vond willen dureh die Rithe
entlichen zu grunde vertragen vondt entfcheiden worden, wie volget, Alfo das die gebawte Schifferey
foll hinfiro alfo ftehendt vnd gebawet bleiben, auch wie gebiibrlich vod niittig angerichtet vnd gehalten
werden, vndt foll das Capiitel mit Ihrem Viehe an fchaffen, fchweinen, kiilien, pferden von des Raihs
vndt gemeiner ‘Stadt Havelbersk grimde, hoden vndt Stadiheiden bleiben. Imgleichen foll vnd will
der Rath vynd Biirger mit allen Ihrewt Vieha fich des Capittelfs heiden, acker vndi grunde hinwieder
enthalten, wndt hiedurch diefer artickel zu gronde beigeleget ynd vertragen fein, jedoch des Bifchoffs
vnd Capittels zu Havelberg althergebrachte gerechtigkeit vnfchedlich. Zum Andern foll das gebawte
ferbliaus aueh hinfir gentzliclien volbracht, aufsgebawet, anch zeune vnd was zum ferbhawle von nit-
ten, auch an remmen, die man dazu dorff, -doch das nicht zu grofser vbriger raum darzu genommen,
vidt aufsgebawet werden wvndt bleiben, yndt der Rath dem Thumbkapitel dagegen funffaigk gulden
vinb guten vortrags willen verreichen wvndt geben. Vndt follen hieriiber alle vorize Vortrege durch
Marggraffen Ludewigen vndt Marggraffen Johanfen, auch letzlich durch Dr. Ketwigen
vid Engelke Warnfteden vigerichtet fambt allen andern gleichwoll in ihrem inhalt vadt beftande
bleiben vndt gehalten werden wvndi darch diefen vorfragk wieder. vernewert -vndt nicht auffzehoben
fein: ~ Alles getrewlich vndt vngefelrlich. Ubrkundflich mit hochgedachter Churfiirftl, gnaden kammer-
gerichts fegel befiegelt vndt gefehehen zn Coln an der Sprew, Freytags am Abend Martini, Chrifii
UL H, g im funfzehenhunderiten vndt drey vndt funffziglten Juhre.

Rady einer Copie des Ceh. Minifterial-Ardyives,

XXXIL  Gewerbsprivilegimm der Schneider s Hovelberg, vom Jahre 1557,

Wir Joa{'him, Vvon 50#5 g]mdu!] I\Iarggrnff zu Bran :1enb|.1rgk et wie wol vnlere ]iB-
ben getrewen, die Alterlentte, meifter vnd gemeine gulde Broder des (chieider bandiwercks vafer ftadit
Hauelbergk, vorfchiener Zeit auff ihr vnterthenigs emfigs fuchen mitt ‘einem privilegio vorfechen, So
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haben fie vnfs doch ferner - berichtett vnd furbracht wie fie fich noch ellich Artickel, derer fie eins
theils Im brauche, vnd eins ieils fonft Irem handtwercke dienftlich wnd fartreglich weren, wnter fleifsi-
ger bitts, wir als der Landesfurt mochten Inen folchen Artickel, neben den vorigen priuilegio, auch

Confirmirn, beflettigen vod fie damitt Privilegirn. Wan wir dan befunden, das diefelbigen Pilliz, Auch |
zu erhaltung ihres Handtwercks vnd ' zu beforderung defselbigen vifnehmen vad gedeien miitzlich feing |
Als haben wir fie mitt folchenn Artickeln auch befreictt vnd ilnen diefelbigen Confirmirt vand beftet-

tigtt, wie volgett, Nemblichen vnd zum Erften, das der Jenige fo bey Inen meifter werden vnd die
gilde gewinnen will, zunor bey einem meifter zu Hauelbergk aufls Jar, wie in andern vnfern ftet-
ten gewonlich, arbeitten oder fich mitt ‘dem handiwercke darumb vertragen vid f{ie derhalb zufrieden
flellen foll. Zum 2. follen diefelbigen nach volgens werck oder meifter ftucken, Als einen langen fra-
wen heicken vnd einen frawen fuben defsgleichen ein Par Krammen Mouwen oder ermel, Alles nach
Alter gewonheitt, auch ein Par Hofen vnd wammes, wie fichs gehortt vnd damitt beftehen konnen, Recht
fohneiden ynd machen, Vind wan alfo einer mirt folchen Riicken vntadlich® befiehett, Soll ehr weiter
fchuldig fein der gulden wnd gewerck funff Merkfche fchock zu erlegen vnd die gewonliche werck
kiflen, wie vohr Alters, zu thun vod Aufsczurichten. Wehn folchs gefehehen vnd nicht ehr foll elr
in die gilde vnd Innunge geftadtett vod fur einen meifter an vod Auvfigenohmmen werden: dan do es
ginen an den meifter ftucken zo machen mangeltt vnd die nicht recht zurichten vod  vorfertigen
wurde, Sol ehr zu gulden nicht zvgelaen werden, {o lange bifs er es beffer gelernet hatt vod damiit
beftehen konne, Zum 3. foll auch kein Meifter vnter Inen mehe Als zwey gefellen fetzen. Zum 4
wen fichs zutregtt, das ein Meifter vorfterhen vnd arbeitt Im haufe mach lich verlaffen wurde, Soll
derfelbigen wilwe folche arbeitt vollent fertig wvnd zu rechien machen zo laffen macht haben, Aber
nach folchem fich Aller fohneider arbeitt-enthalten. Zum 5. wen ein folehe witwe oder aber auch
eines chneiders Tochter in der ftadit wider Tn das Schueider handtwerck freyte, Sollen fie die halbe
gulde frey haben. Gleicher geflaltt foll es mitt eins fchneiders fon auch gehalten werdenn, Do aber
gin folcher oder anderer meifter wirtt, eine aufser dem handtwerck zur ehe nehmen wurde, diefelbige
foll ein Merckifch fechock In die gulde zugeben vond fich damitt einzukeuffen vorpflicht feinn, Zum
6. Sollen folche perfonen In ihre Handiwerck geftadtett werden, die ehelicher gebuertt ehrlich wandels
vad lebens anch mitt keiner vnthadt befleckt vnd Ire gulde vod wercke zu belitzen wirdig fein, Zum

-

7. foll vermuge wnfers vorigen privilegii keiner Ires Handtwereks aufferhalb der: ftadtt Hauelbergk |

vitter dem Berge oder lunerhalbe anderthalbe meile weges, do vor alters nicht fchneider gefeffen,

wolnen noch gelitten, Sondern auffzetriben vnd datzu von dem Handiwercke geltrafft werden, fie moch-

ten dan der fehneider Innunge zu Hauelberge gewinnen vnd die gilde mitthalten, Viel weiniger follen |
die ftorer vnd ledige gefellen, fo ane tragung gemeiner landsburden, den befefsenen vnfern vadtertha-
nen ihre nahrunge heimlich beide In fietien viid dorflern abfchneiden, gedoldett, Sondern wie In an-
dern vnfernn vornehmeg fietten damitt gehalten, des: gepfandt oder- die arbeitt von dem Handtwerch
genommen vnd gebuerlichen gefirafit werden. Defsgleichen wollen wir auch widder die haufer vnd
heger der fiiirer In Stetten vnd Dorffern, darinne fie alio arbeiten vad ihren wnierfchiciff haben, (rach-
ten vnd andern zu abfchew zn abwege fordern vnd bringen lafsen, Zuwm 8. foll auch den {chneidern,
fo vor alters Innerhalb anderthalbe meil weges gewohnett vnd der fehueidergilde zu Hauelberge
picht gewonnen noch halten, die arbeitt aofs der Stadtt Hauelbergk heimlich oder offentlich vom
den lenthen zu holen vund den fehneidern In der ftadit Ire nahrung alfo zu entziehen, hiemitt gentz=
\ichen vorbotten fein vund daruber, wo lie alfo betretten, die nahmunge der Arbeitt auch ferner firafle
von dem Handtwercke defshalb gewartten. Vind wir privilegirn obgedachte alterleuthe, meilter vod
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gemeine guldebruder des fehneider handiwercks zu Hauelbergk mitt obgedachten puncten vnd Artickeln
ete. Coln an der Sprew, Sonnabens nach purificationis Mariae, Chrifti ynfers licben herrn gebuertt
Taulent funfibundertt vod In Leben vnd funfftzieglien Jare,

Rady bem Ghurmart. Lelus-Copial-Bude.

XXXIH, $avelberger Kirchenbifitationd=Ordnung, vom Jahre 1558.

Nachdeme der Durchleuchtizht Hochgebornn Furlt vand Her, Her Joachim, Marggraff zu
Brandenburgk, des heiligen Romfchen Reichs ErzRammerer vond Churfurlt, ynnfer guedigher Her,
Aus fonderlicher fchickung des Almechtigen, vnnd eingebung des heiligen Geiltes, Das heilig felig-
machende Wort Gottes angenommen, Vnd dasfelbe In Seiner Churfurftlichen Gnaden Landen mit fon-

- derm vleiffe predigen laffen, Auch derwegen fich mit derfelben Prelaten, Graffenn, Hernn, denen Veon
Adell, Ritterfchafit vnd Stedten, defgleichen der furnembften Teologen In Deunzichen Landenn fonder-
lichen Vorgehabten Rathe Vnnd bewilligung, einer Chriitlicken Kirchenordnung, wie es In Geiftlichen
Vand Kirchenfachen Inn S. Churfl. G. Churfurfenthumb der Marcke zu Branndemburgk, durchaufs ge-
haltten werden folle, Vorglichen, Inn druck aufgehenn Vind durch derfelben Vorordentten Vilitatorn,
Ihn Voriger gehalttener Vifitation allenthatben Publicirenn, Auch doneben fonderliche Abfcheide aufrich-
ten laffen, Wie dan auch diefelbe S. Churfl. G. Chriltliche Kirchenordnunge Vonn der Romifehen Keyf.
Majeftit, Vnferm allergnedighter Hern, Confirmirt, beftettizt Vind .r'\pp't‘l’:rh?r{#lt wordenn, Vund aber
Sr. Churfl. G. Vielfelttigk firkommen, das fich dariiber allerlej mengel vid - vorichtickeitten in Geift=
lichen fschen bogeben vnd Zugetragen, Derhalben 8. Churfl, G. aus Chrifilichen Fiirfilichen bedencken,
bewogenn, Derfelbigen Vifitatoren abermabill abzuferttigen, Mitt beuhelich, dj Vorige Vifitationn Zn rei-
terien, Sonderlich aber darauf Zufehen, Vond mit fleiffe wahrzunhemen, Das 8. Churll. G. Chriftliche
Kirchenordnung gehaltten, wnid derfelbigen Viterthanen Gotts Wortt Lantter vnd rein gepredigt vnd
furgetragen, Auch dj heiligen hochwiirdigen Sacrament nach Chrifti vofers lichen Hernn einfatzung vor-
reicht werdenn, Defzleichen dj Kirchendiener Irhe notturfiige vid " gebuerliche Vnterhalttung haben
mochtenn, Vnd dan alle andere Chriftliche Ordnung, So Zu Vortfetzung Gottes yond feins Lieben
Sohns, vnfers Heilandes feligmachenden Wortts dienlich aufezurichten vnnd Zumwachen. Demnach Vaod
Zu gehorfimer Volge, folchs S, Churfl. G. entpfangenen beulielichs, haben derfelbigen Vorordentte Vi-
fitatores fich anhero vorfugt, den Pfarrer, Gaplan ynd andere Schull- Vand Kirchendiener, auch den
Rail vond Vorfieler des gemeinen Kaftens alhie vor fich befcheiden, vnnd den abfcheidt vormals al-
hie aufgerichtett widder fur die handt genommen, Auch was In den fachen mitler Zeit des berurtten
abfcheidts vorgangenn, Defgleichen die gebrechien allendthalbenn gehirtt, Yond mil fleiffe verkundigtt,
Vaud Lorenn dj Vilitatores anfenglichen gerne, das alhie” Ihn Irker kegenwartl dj erklirung vom Pfar-
rer, Rathe, Caplann, Schulmeilter, anch andern Kirchen- vond febuldienern gefchehen, das fie allendt-
hatben Ihn guther einekeit tchen, Auch von keinem Vnwillen oder getzenke widder einander willen,
Derwegen wollen auch dj Vififatores gegen hoehgedachtem Vnferm gnedighen hern rulmen, nicht
Zweiffelude, 8. Churfl, G, werden ob folcher einekeit cin gnedigs gefulleg tragen. = Wiewol auch vater
_anderm forbracht, Das hochgedachtes vulers gnedigiten Hernn Chriltlichen Kirchenordnung alhie gehalt- °
ten wardenn, vnnd dj Vifitatores nicht Zweifieln, Itzige Pfarrer vond Caplann werden Irem erbietien
pach, derfelbizen ordnung wo es billiero nicht, gefchehen, nachmals . allendthaliien nachleben, So hiaben
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doch dj Viitatores Vor notwendigk geacht, aus bewegenden Viinchen, Valgende riehtige Ordnune anf-
zurichten, Auch dj vorige abfoheide nach gelegenheit In edichen Puncten Zuuorbeffern, Zunorandern
vod alfo folehs alles vmb mherer nachrichtung willen In einem abfeheidt Zubri wwen.  Wie fie dan an-
fenglichen denn Punet In dem abfeheide Vonn halitung der Kirchenordnung gefatztt, hiemit wegen der
nachkommendenn, nochmals vornemen, Alfo das fich der Pfarrer, Prediger, Chaplann, Schulmeifter fampt
feinen gelellen vond andern Kirchendiener alhie, nachmals In predigen, Tauffen, Sacramentreichung,
Kirchen-Amptenn mit dem Circuitu Ynd Ceremonien, Aueh Mefgewande, Korrocken wnd andern Kir-
chenkleidern, follen beriirtter Chrifilichenn Kirchenordnung gentzlichen gemes Vorhalttenn, Dann S, Charfl,
G.der endilichen meinung fein, Das Ihn- deme allendthalben Im S. Churfl, G. Landen vnd Stetten folle
Gleicheit Vnd shn einem Ortte wie ahm andern gehaltten werden, So weit auch das 8. Churfl. G. dem
Rathe alhie thun anflegen, einbilden yond beuehlen, Das fie bei den Eidten wond pllichten, Damit fie
Sr, Churfl. G. Vorwandt, follen In der Kirchen fleiffig auffehen hunn, Domit folche Kirchenordnung
Von allen Iren Kirchendienern alfo gehaltten werde. Do es aber Vonn Inhan nicht gefcliehe, foll der
Rath Inen darumb einreden.. Viod ob fie domit nicht zu bewegenn Oder I Vorwarnen Vibehulfllich
where, Dallelbige S. Churfl: G. oder derfelbigen Coniiftorio vmb weitter einfohen Zufehreiben, alles
bej weidung S. Churfl. G. {traffe vod Vngnade, So foll auch der Pfarrer vnd Caplan, Wen [e das
Ampt haliten, dj Epifteln Vnd Evangelia Inn der alten gewonlichen Melodej, Vormuge der gedachren
Kirchen Ordnung, Latinifch fingen Vod dan hernach vmb der einfeliticen willenn deutzfch Vorlefen.
Defgleichen foll dj Eleuation -des hoclwiirdigen Sacramenis In der Meffe pleiben wvond nicht abgehen,
Vielweniger ahnitadt des Kelichs dj. Patene elevirt werdenn, Vond wan ein Placrer allde vorltirbet
oder fonft abzichet, foll kein ander Zn dem PfarAmpt. geftadi werden, Viel weniger IThme die einkem-
men oder befoldung der Pfarren folgenn, Er habe Dann Zuuor Vonn den gemeinen Superintendenten
des Churfurftenthumbs zu Brandenburgk auf gebhuerliche Prefentation dj gewonliche Inftitution erhalt-
ten vad erlangt, Darvmb fol fich der Itzige Pfarrer deflelbigen auch alfo endilichen Vorhaltten, oder
hiemit feinem abfcheidt habenn. Es foll auch der Pfarrer Vind Geifilichen allie ebilichs Zuchtigen
Wandels Vund lebens ynnd Keiner. leichiferttickeit fein, Ihn dj offene pancket oder Bietheufer nicht
gehenn, fondernn Daheim- pleiben vod Ires fudirens fleiflig wartten, Defzleichen follen fie keinen Bareth
noch: kurtze kleid, fondern lange ehrliche kleider, wie Ir Randt furdert, tragen, Vond alfo die gemeiie
mit feinen Chriftlichen Exempeln Ilmn Lehre vnd Leben furgehen.

Delsgleichen wirdet auch Zu forderung Chriftlicher Religion bedachi, Das dj Pfacrer In Stedten
follen Jdes Quartal dj Plarrer einmal aufm Lande In die nahe gelegen In die fedte befeligiden, e
Examiniren vnd alio predigen laffen.  Darumb ordnen dj Vilitatores, Das folehs allie auch gefehehe,
Vond foll der Pfarrer dj Pfarrer, fo alhie vonn den Vilitatoribus vifitirt, ¥nnd alle Quartale hiehero
Vor fich befcheiden, fie examiniven yond vaterweifen, Auch Jje zu zeitten allie predigen laffer, wie dan
den: Plarrern In der gedruckten Ordnung, fo Inhen alhie In der ViGiation iiborreicht, auferlegt wors
den, Alfo hichero zun kommen. Welche aber darauf nicht woltien erfcheinen, Oder wheren Zu dem
Plardienfts fo ghar vngefchickt, Dj foll der Pfarrer hochgemeltten vnfernn gnediglien hern odder Seiner
Churfuritlichen Gnaden Conlfiltorio vorzeichnet vberfchickken: Daoher wiraet der Vorurlaubung  halbenn
oder fonft gebuerlich. einfehn gefchehen. Weil dan anch den Vifitaforen Inn gehalttener Vilitation
Vielfalttigk furkommen, das.dj Patronen dj filial vonn Den ||l'ﬁ]=ll}li'-'Ll‘l't*:L_, darans fie’ von  Alters curit
worden, gezogen vund andern Pfarren Zugelegt oder Incorpotici habenn, doher dan allerlej Vorich-
tickeitten erftanden vond erwachilen, It derwegen dn der gedrockten ordnung, fo Den Gotshaul Lent-
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ten der Dorfler In Iizo gehalttener Vilitation Zugeftale worden, Vorfehen, Das dj Pfarren fo alwege
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Voirt vimd Zofamen gewelen, hinfiro Vngefcheiden vimd Zohanff pleiben, Auch In der Collatorn oder
Patronen macht micht ftelien folle, Diefelbiz one hochgemelits Vnfers gneddighen hern oder Seider
Churfurfilichen Gnaden geiftlichen Confiftory vorwiffen vind erkandtnus zu distrahiren Vond andern
Pfarren Zuzuwenden, Wie dann dj Vifitatores dem Pfarrer alhie hiemit auflegenn, das ehr, Wann' ehr
dj Pfarrer anhero hefcheidet, vond fonft fch mit allem fleille erkunden folle, ob dj Filial nach -alttem
herkommen bej denm Plarren noch feinn, Oder ob aoch dj Plarrer mher Dorffer annhemen vnnd auf
fich laden, Dann fie beftellen konnen. Vond do ers alfo befunde, fol' der Pfarrer djejenigen, fo es thup,
davon abzuftehenn vorwarnen, Vnnd do es hierfiber gefehiehen, folchs auch S. Churfuritlichen Gnaden
oder dem Confiftorio, wie obftehet, fchrifitlichen vormelden, Doler fol gebuerlich einiehenn gefchelienn.
Do auch etliche Patronen gewonet feinn, Das fie keinen Pfarrer anphemen oder prefentiren wollen, Er
mufs Inhen dann etwas von der Pfarren einkomen etwan ahn hueffen, Wiefen, Pechien vnd Dienflen
Zu Irem brauche Inne laffen vnd angeloben, Das ehr folclis nicht clagen wolle; Dodurch fie alfo der
Plarren einkommen ahn fich bringen wvand fich zo eigen® machen; Darumb fol der Pfarrer alhie aunf
folche In Rechten vorbottener Vortrege auch gutté schiung geben, Vand do ehr dj erfhure, folchs S.
Churfuritlichen Gnaden oder gemelttenn Confiftorio Zuerkennen geben, darauf follen dj Jenigen, fo fich
alfo mit den Patronen eingelaffen, Ires ampts voon flundt entfazt vond noch dariiber geftrafft werdenn.
So-ioll auch der Pfarrer alhie gutte achtung gebonn, das dj Pfarrer In Dorflern dj gedruckte ordnung
fo Inen In gehalttener Vilitation Zugeftalt, des Jharz: cinmhal ablefenn, Vind das fie fich neben Den
Dorffern;. Gotshaufsleutten, Sehulzen vind gemeinden darnach richten, vind derfelbigenn eidtlichen Vor-
haltten.. Weitter fol auch allie nicht geftadiet werdenn, I Advent oder Faftenn Hochzeiten Zu ma-
chen oder Eheleut Zovortrawenn, Alio- auch nieht ahn hohe feftagen. Es follen auch. dj Wochen-
markte, dj aln hohen feftenn fallen, bifs nachmittags oder Den andern folgendemn Tagk vorfchoben,
Auf. das Gottes Wort dodurch nicht moge vorhindertt werden. Vund zu vorluvettung allerlej befrugs
vad Vorichtickeitten, fol dér Plarrer, Prediger vnd Caplan kein phar Eheuolks vortrawen, fie feindt
dann Zuvor dreimbal allie aufzeboiten vond woll hekandt, Khemen aber “frembde Leautte hichero, dj
anderfwo daheim oder gefeffen wheren, vond wollten fich vertrawen laffen, dj follen auch- alhie mnicht
getrawet werden, Si brechten dan Zuvor fehriffiliche kundifehafit vom Rathe oder Pfarrer der Ortter,
daher fie kommen, das e aldo dreimhall aufgebotten wherem vond hetten niemandts hievor dj Ehe
yorfprochenn, Wheren aber dj, fo fich vortraweon laffen wollten, ghar wnbekandt vond vordechtig,
foll folelis eine Zeillang, etwan ein halb Jhar, bifs das man beffer erfare, wer fie fein, aufgezogen
werdenn, alles umb mherergewifsheit halben: Dan man ofite erferet, Was vnter folchen fehein offimale
gefuehet wirdet. Do aber Jemandts fich hieriiber auffér” Landts oder«anderiwohin begeben vnd aldo
vertrawen laffen wurde, dj follen In diefer Stadt nieht wicder gelaffen noch alhie geduldet werden.
Vind nachdeme Iin gebalttener Vifitation alhie den Pfarrern Ihn Flecken vond Dirffern auff-
erlegt, Zu erhalttung des Geilllichen Confiftorij ynd Fifeals oder generall Procurators dj geblhuer Jor-
lichen auf. Martinj Zuerlegen; Thun demnach dj Vifitatores dem Pfarrer alhie Iniungiren, Solchs vor-
muge defs Regifters, fo lhme defhalb vherreicht worden, mit fleiffe Zufordern, daffelbe alles, fawpt el-
ner vorzeichnus der Vigehorfamen, Jdesmal acht tage nach Martinj dem hiezu vorordentten. einhemer
ghein Berlin gewilslichen Zuuberfchicken, Derfelbige wirdat bej hochgedachten  voferm  gnedigiten:-.
bern dj hiilt widder dj mutwilligen gebluerlichen Zufuchen wilfen,  Als anch den Vifitatoren fiirkom-
men, Das alhie allerlej ofentliche Excefs almn bifen lafternn begangen, dj nicht. alleine des Bannes-
vund vorweifung, fondern anch eins theils die peinlichen ftraffen wirdig, Alfs Goteslefterungen, fluchen,
Vacucht, Ehebruch, Hurerej, fulfaufferej, Wucher, Zauberei vond Dero gleichen fem, Viud (diefelben.
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durch vormhauungen micht gebeffert wurdenn, Auch vor dem Ratbe nicht gehirit, Oder do dj Irenn l
gerichiszwang vuterworfen vand dj mit verordentten firaffen nicht verfolgienn; Soll der- Pfarrer folche

fachenn ahn hochgemeltten Vaferm gnedighten Hern, oder fein Churfl. G. geiftlichen Confiltorio Zn

Cisln ahn der Spren gelangen vnd fchreibenn: Dan In folchen vnd dergleichen fachénn ein Fifeal vor-

ordent, welche wieder dj vorhrecher mit Proceffen gebuerlichen zuuorfahren beuhelich hatt. Wurde

auch Jemandts Gotits wortt nicht gerne hioren, vnd auf den Markte vnder der Predigt flehenn, oder

neben den Kirchoff Spaziren gehen, Auch fich des hochwirdigen Sacraments etliche Zeit oider Jhar
Zunhemen euflern, Defgleichen Do etliche dj obgemeltten Vntadten vordechiick whereny Soll der Pfar-

rer vnd Caplan alhie diefelbigen Zur Bufle reizen vond cum proceffu duxta Capitulum Matthej 19, fi
peccauerit frater tous in te Et Paulj ad Timotheum Contra prefbiterum wieder fie vorfaren. Wher

aber daranf micht volgen oder fich bekeren laffen wollte, Deme oder Denen fol der Pfarrer noch Ca-

plann, bej der taufle Zuftehen nicht geitadten, noch zu Chriltlichen hendelnn ziehen, vielweniger, do

fle vorfturben, auff den Kirchhoff als Chriftenn begraben laflen, Sondern follen ohne einige Chrifiliche
vorordentte gefenge als dj vouornunfltigen tiere anderswohinn geftubbett werden. Do auch etliche al-

hie fein, fo abn den heiligen oder feftagen allerlej Arbeit thuun oder thun laffen, ynnd diefelben nicht

feirenn wollen, defsgleichen des Soniags oder feﬁsge Vnter dem Ampte vnd predigten zum Braniwein

wvid biere fitzenn ynnd alfo des fauffens wvnnd Erbeidts halben denn Sabbatt voheiligen, Gots worth
vorfeumen vod es endtlichen foweit bringenn, Das fier widder Irhe Weib ynd Kind ernberenn, viel-

weniger hochgedachfem Vonfernn gnedigiten Hernn vnnd dem Rathe alhie Irhe gebuerliche fchofle ge-

benn kinnen. Derwegen legen dj Vilitatores dem Rathe vnd Richter alhie, aus obangezeigtenn Vrfd- !
chenn anfl, das fie follen mit allem fleiffe darauf achtung geben, Vind wo fie Jemandt befunden, Der
Ihn Feftagen oder: des Sonfags vniter die predigte oder Ampte erbeirtten vnd zom Branteweine vond
Zu biere fitzen wurde, So follen fie beite, wirt vond gefte, etliche tage mit dem gefenknufs firaffen vid
dadurch folche Vnordnungen, fo wider Gott vond feine gebott fein, abefchaffen. Viond wiewol die
Hurerej vonn Got Zum hichiten vorboiten, Dennoch tiegt fich offte Zu, Das etliche Kinder In der
ynehe gezeuget werdenn. Do aber mifbranche eingefurtl: werden, Das dj mutter. eine groffe anzal ge-
fattern vmb Ires geizes willen bitten laflen, alfo auech das fie all Zur tauffe nicht kommen kinnen,
wyind deswegen allerlej geleche wynnd gefpotte darans treiben; Darumb follen hinfuro nicht ober fieben
gefattern gebetten noch zur tauflfe geftadet vnd die gefattern fich fein ziichtiz Ihn aller andacht bej der
tauffe vorhaliten, Damit dj heilige Dreifaltigheit, fo gewifilich aldo gegenwerttiz ift, nicht mige verletat
werdenn. Es befinden auch die Vifitatores den Rirchhoff alhie dexmaflen gelegen, das darvauf Schweine
nud Kiihe kommen kinnen. Daromb wollen fie hiemit erinnerung thun, Das der Rath vond Vorfteher
defs Kafiens denfelbenn Kirchhofl ahn maorenn, Schrancken wnd thorenn beffern, Auch hinfure als ein
begrebnus der Clriften fein ehelich haliten, Vnd nicht geftadten folleun, das darober gefharenn, Oder
Mift noch' ander Vnflat dohinn gefchuttet werde,

Der Pfarrer vond Caplann follenn Irhem beruffe Inn Predigen, Saeramentreichung Vond fonit
ﬂdmg nachkommen, Das Creutze femptlich legen, Defgleichenn alle fontage vnnd Ihn hohen felten dem
Circuitum mit gefengen, Vormuge hoohgedachts Vifers -gnedigften Hern. Chrifilichenn Kirchenordnung,
haliten, Auch dem Rath fampt der geweine fein ordentlich volgen, So foll auch der Pfarrer. oder Ca-
plan des fontags nach der Predigt dj fiertage, fo dj Woche vher gefallen werden, Den Leutten fich
darnach zurichten, Vorkundigen, Auch etliche tage Inn der Wochen predigen, {fonderlich aber des [on-
tags nach der Vefper, oder auf einen Werkeltagk alwege Im Cathechifmo predigenn wvnd’ denfelben dem
gemeinen Volcke mit fleiffe cinbildenn, Defgleichen dj Ahrmenn, krancken vnd betrubte gewifenn Ihn
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heufern, hofpitale vnnd fonft alhie defermher befuchen, aldo Predigenm, fie mit Gotles Wortt triftenn
viel vnterrichten vnnd dem hochwirdigen Sacrament vorfehen, auch die Lafter der Unbufferfigen, wie
ohftehet, vormelden. Vnnd wurden fie folchs nicht thunm vond In Iren Ampte lefiig fein, Wurde Got
das Blutt, wie Ezechielis ahm 33 Capittell gefchrieben ftehet, vonn Irenn henden als vonn den Weeh-
tern fordern. Weil auch loblich herbracht, das In hochzeitten dj Breutte neben denn Junkfrawen vnd
frawen, Defgleichen wen dj weiber Irenn kirchgpang haltten, fein ordentlich In dj Kirchen Zum altare
gehen Vnd alda Opfern, fol nachmals alfo_alls gehaltten vimd folehes Opfer micht Im Kaftenn, fondern
dem Pfarrer vnd Caplan, welcher das Ampt jeder Zeit haltten wirdet, wie vor altlers, gegeben wer-
den, ‘Vaond follen dj Leotte alhie treulich Zur Kirchen gehen, Betten, Goits worth fleiffiz horenn, Daf-
felbe In keinem wege verfeumen, vund das hochwerdige Sacrament, wie es vonn wnferm hern Jhefu
Chrifto felbit eingefatzt, gerne entpfalien, Ilire Kinder vnd Gefinde dozu mit ernfte vormahnen, vond
diefelbigen Zu Gotts worth aufziehen, Auch fich gegen Irlien Pfarrer Vind Caplanen fein erbarlich vond
aufrichtizgle erzeigen, Wie fie Dann fehuldig fein, fie in allen Erhen vnud Reuerenz Zuhaltten.

Der Schulmeifter vod feine gefellenn follen dj knaben trewlich Inftitniren vind fondarlich T
Catechifino wol lehren, Auch dj gefenge In den Kirchen vnd Circuitu vormuge obgremeltien ynfers
gnedighen hernn Chriftlichen Kirchenordnung, Yu gebuerlicher Zeif mit fleiffe haltten vond fingen. Viml
auf das dj Jugendt Chrifilich vad wol muge Inflituirt vod fleifliz In den Schulen gelehret werden, Soll
der Plarcer dj fchule offt Vilitirnn, dj Knaben Zu zeitten examinicn vind gutt acht Daraul habenn, das
fie Im Catechifmo vnd Kirchengefinge, Doch ahm meiften Latinifch, wol geiibt werden, Vand do es
ahn ‘einem Caplann, Schulmeilter, Baccalauren, Cantorj vnd organifien, auch Kulternn mangeln wurde,
follen Diefelbe mit Rathe des Plarrers Vom Rathe alhie widder angenommen wvnd cingewifen werden,
svind In deme allendthalben fein einick fein. Naehdeme auch dj Geiftlichen vor aliters der Weltlichen
Jurifdietion nicht unterworfien gewefen, So follenn auch derwegen dj Kirchen- Vond foholdiener In dj
gerichte alhie meht gezogen werden, noch aldo Zogefichen ichuldig feinn, Sondern wo Jemand(s lie zu
befprechen hette, ‘der foll daffelbe In prima Inflantia Vor dem Pfarrer alhie fuchen, derfelbe foll auch
fie zur Pillickeit Zuweifen haben, Gelchehe es aber nicht, foll folche Clage jn fecunda -Inftantia ahn
hochgemeliten Vnferm gnedigften Hern, oder derfelhigen Geiftlichen Conliftorio Za Coln ahn der Sprew
gelangen, Doher wirdet weitter gebuerlich einfehen gefchehenn. WWurden aber dj Kirchen- vnd Seuhl-
diener wider dj. Burger oder fonft Jemandis vor dem Rathe oder Gerichte verclagen, fol der Rath
Inen gebuerlich vorhelffen, Auch fie zu Gleich vand Rechtln allen pilligen fachen fehiitzen vond handi-
habenn. Viond wiewoll dj Vilitatores den Dienern gottlichs Wortts Ire befoldung wegen der teurcnn
Zeit, fo eine Zeiflang ganz gefchwinde eingefallen, gerne vorbeffert Letten, So hat doch folichs difinhal
nicht gefchehen komnen, Aus Vrfachen, Das der Rath vormuge der abfcheide In voriger Vififationn
keine vorfieher Zum Kaftenn vorordent Vod da felbft deffelbigen einhemer gewefen, Aber keine beften-
dige rechnung thun kénnen, Darumb follen fie dj rechnung nachnmls aufs richtizfte machen vond hoch-
gedachts Vnfers gnedigiten hern affefforn des Geiftlichen Confiftorlj mit mehrerem Beltande, Dann Iizo
gefchehen, furderlicht thunn, Vond wen folels gefchehen, wollen dj Vifitatores mit vorordnung der be-
foldung gebuerlich verdacht fein. Vnnd migen dj Kirchendiener folange mit den vorigen befoldungen
gedult tragenn. Vnnd domit dj Kaften ohne Vorfteher, wie bifhero gefchehenn, nicht pleiben méigen,
So wollen” demnach dj Vilitatores einen des Rats, Zweien aus den-vier Gewerken und zweien auls der
gemeine, alfo nemliche Borchertt Helwigen, Andres Otten, Steffann Kriigernn, Achim
Geffen vind Joachim Walsmudte, zuo Vorftelern hiemit gewelet vond Inhen auferlegt haben, das
fie alfbalde dj beiden abfclicids voad dj Regifiratur der Lehens, fo Im voriger Viftationn-von deu
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Vilitatoren allie ybergeben worden, vom Raihe Zo fich: fordern vnd nehmen, dj einnhame darans: ven
den Cenfiten mhanen auch. wen heupttfummen abgelesgt,

phame. der newen Cenfliten ahn ftadt der altten vorzeichnen, Darnach-dollen: de alle und Jede einnhame
vind aufgabe mit allen fleiffe ftuckenweife zo Regifter bringen, vand denn dem Rathe und, Plarrer,

diefelben vonn ftundt wieder anlegen vnd il

auch Zweien aus der gemeine, Rechnung, thun.  Was fie vher dj Jerliehe befoldung erubern; daflelbe
demn Kaftenn Zum. beftenn wider anlegen vnnd. fonderlich darof gutie Achiung gebenn, Das aln Heuptt- |
fummen nichts vorkommet oder diefelben dem Kaflen enizogen werden. Wie dann. die: Vifitatores
nicht Zweiffelnn, fie werden fich des Kaftens mit allem fleiffe annhemen vond Inn deme, als dj Chri-
ftenn, Irem Ampte Zn der Kirchen vond abrmen beften trewlich fiirltehen: vond follenn defswegen der
Rath fich des einnhemens vnd aulgebens wegen des Kaftens gentzlichen enthaltten, vnd. obberurte yor-
fteher domit. wie obltehet geberen laffen. Fiienemlich aber vond follen die Vorlteher dj Heuptyorfchrei

bungen der Lehen, fo albereif eines theils Inn kaftenn gefallen, vond eines  theils. noch darein fallen
werden, von dem Rathe, Patronen, freundfchafft oder befitzern derfelbenn Lehen fordern vand in einer
fonderlichen Laden wol vorwharen, auch nicht geftadien, das dj haliterer der vnuorledigten: Lehen dj
hevpttfummen obhne Iren der Vorfteher vorwiffen. abmhanen, oder wider austhun, Sondern foll alwege
mit Irhem Rathe gefchehen, voud. dj Siegel vond. Briefle, fo daruber aufgerichtet oder volonzogen, bej
Ihonen hintterlegt werden. Wurden fie aber Inn deme keine volge haben, So follen fie folchs ahn
hochgemeltten vafer gnediglien Hern gelangen, vond bej Seiner Churfurfilichen. Gnaden umb gebhuer-
liches einfehen anfuchen. Viond fobalde dj Alfariften mit todie abgehen, vond dj Lehen alio vollendt
vorledigt. werden, follen dj. Vorfteher derfelbigen einkommen, ven ftundt Inn Kaften Ziehen, vnnd fich
allo ynnd fonft befleiflligen, den Kaftenn Ihn Vorrathe Zubrivgen, Domit man den Dienern gitilichs
Worts abn Ireon befoldungen forderlichit Zulage thun, auch dj gebeudte fuglich vnd defio beffer dar-
aus erhaltten moge. Dann obwol diener ymb dj lizige beloldung zu bekommen, Seo hat doch hoch-
gedachter Vnfer gnedigfter her denn Vifitatores mit fonderlichen ernfte bevuhlen, dj beloldung fo viel
muglich zuvorbeffernn, Auf das fich defter ‘gelertter Leutte In feiner Churfurfilichen Gnaden Landen
vl Stedten begeben, Auch die vnbeweibten Perfonen wegen der geringen Befoldung micht Vrlache |

lieiten fich des Eheltands zu euffern, oder vonn dannen Zuzichen, fondern vielmehr wegen guter be-
Joldung in Seiner Churfurflichen Gnaden Landen fich fetzen. vand dodurch wegen Ihrer gefchicklich-
%eit die Stedte beide Im Geiftlichen vnd welilichen Regiment. zunchmen mochten, Yond auf das der |
Kaflen, dj befoldungen defter befser, vind dj gebeudte daraufs fuglich gefchehen mdgen, habeén die Vi- |
fitatores dj einkommen des Kaftens hiemit auf difmal vorbeffert vand vorordent, Das hinfuro dj Groffe

klocke zu keinem begrebnus geleuttet werdenn folle, Es werde Dann den Vorftehern des Kaftens voon

Jdeder Leiche fechs fehillinge Lubs enivicht. vond gegeben. Der filberne Kranz fampt Zngehéirung, fo

denn  Breatten auf Hochzeitten gelihen wirdet, follen dj Vorlieher auch zu [lich wthemen, vand waun fie

den vorliehen, die Zinfe davon nemlich, fechs fehilling. Ihnn kaften fordernn. Weil aueh Er Heine=

rich Keaberch den Geifilichen ftandt. yorlaffen yod weltliche handtierung treibt, follen dj einkommen

ihes Lehens Jacobj, fo ehr bifbero gehaliten, 1hnn Kaftenn gefordert, werden,  So follenn auch dj gul-

sden, das wachs wie vor altters der Kirchen hei meidung der PRindung geben, vond dj Vorfieher zu

notturfit derfelbigen Lichte darufs machen laffen. Domit auch dj einkommen der Lehen yond. Memo- ;
vien, fo ehe Joachim Becke bifliero gehobenn, weil ehe dj von den Leutten felbft nicht wol mbanen

oder bekommen kann, piclit. vorkommen. mugen. Sollen dj Vorlieher diefelben. dem Armen Mahn Zum

befien hinfuro Ihm kaftenn fordernn, ynnd alles was fie dauon einimbanen, Ihme Zeit: feings Lebens |
Jerlichen Vorreichen, auf. fein. abfterben aber daflclbe lhm - Kaften gebrauchen,,
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Nachdeme anch Thim voriger gehalttener Vifitation vorordent worden, Das ein Kaften in die
Kirchen gefatzt “vnnd darinne” Zu -erhalttung der alirmen michte mit denn Beutteln vnd’ fonft vmb Got-
tes willen gefamelet werdenn, viud aber der Rath Inn deme lefig gewefen vnd dem Armen Zum be-
fien Tolches micht hefislt, Sollen dj Vorfieher daffelbig jizo alfo balde halttenn vnnd beftellen. Defglei-
chen wenn Begrebnufl gefchehen, follen dijenigen, fo mit des Verfiorbenenn freundifchafit gefolget, fein
ardentlich zu obgefatzten Kaften geheun, vad ein Jeder dem Ahrmen etwan ein Plening, oder ‘nach
eins Jeden vormugern mitteilen, vand Ihm Kaften werffen,  Vind was salfo Ihm Kaften fellt, foll Thm
beifeiin des Plarrers ‘alle vier Wochen einmbal den Ahrmen ynd Durfliigen gegebenn vomd micht nach

gunft avfgetheilt werden. Parunih fol ancl der Pfarrer Vnd Caplamn dj Leutte vom Predigfiuel flif-

fig vormhanenn, Das fie als Chriften den Alirmen nach Wormugen gerne mitteilen wollten, Defgleichen
follen fie den Kranken, wenn fie dj befuchen, auch anzeigen, zu Vnterhalttung * der Kirchendiener  vid
Abrmen Hinn Teftainent was Zubefcheiden, Vind alfdann lon gehalttener Rechnimg voin Rathe geflan-
den vond fonft auch In befchehener Inquifition befindenne worden, das fie etliche Acker vorm Dem
Gotshaufe, ‘geiftlichen Lehenen vind Memorien vater fich einer Dem andern vmb halb geldt vorkaufft,
auch etlichen Acker, Wiefen vand gertien vmb halbe Pacht ‘watter fich gezogen, sund dj Pachte ~vnnd
Zinfe Zam theil Thou Iizo gehalttener 111!6:E&1::1|1g vorfehwiegen, do diefelben doch noch eing’ fo theuer
vnd hoch hetten vorkaufit oder vorpachtet werden kinnen, Alfs nemlichenn «j Acht fluck Landes anfm
Bramfelde, dj Ecker vond Wiefen bei der Elben, ltem dj Ecker auf denn glienn, Ilem dj Ecker
In der Heiden, Vond dann dj Acht Breidte ftucke bej den Windmollen,; ltem die gertten fampt denn
Wiefenn anf dj- Breidten ftucke gelegen, Vind weil dem Rathe micht g'i-hhuerl liahe, einiche liegende
griinde ohn hochgezachtes Vofers gnedigfien Hernn oder Seiner Churfiirftlichen Gnaden' vorordentten
Vifitatorn Conlens vnnd bewilligung, auwch ohne der vier wercke vnd gemeine alhie Vorwiffen, Zuvor-
Kauffen, Vielweniger Umb halb geldt Zuuorenfernn; So lezen denmach dj Vifitatores, Krafft Ihres ha-
benden beuhelichs, dem Rathe alhie avf, das fie bei denn Eiden wnd Pflichtenn; domit fie hochgemeltien
ynlerm gnedigften Hernn Vorwandi, Anch Irem ‘Chrifflichenn gewillen, yund wie fie es gegen dem Al-
mechtigen gedenken zu vorandtworiten, {ollen bericht thun, Was fir ‘Ecker, Wiefen vnnd geriten [lie
von dem Gotshaufe, Item weme ynnd wie theuer fie dj vorkaufft, Thn fehrifitliche Zuerkenmen gebenn,
Dic andern Ecker, wiefen oder gertten, wie dj phamen haben migen, fo zom Gotshanfe, geiflichen
Lehenen, ‘Prinathorn vod memorien gehorigk, vond fie wmh Pacht oder fonft llm Ihrem gebrauche ha-
ben, Defgleichen alle andere einkommen vnd Zugehorungen des Kaftens, Sol der Rath bej gleichen
Pflichien vnd gewiffenn den Vorfichern fehrifiilich verzeichnet Zuftellen, vnd follen dj furfreher macht
haben, diefelben Ecker, Wielen oder Gertten dres gefallens, fo hoch fie immer kinnen, -vind fo end- -
fich demen, fo das meifte daromb geben swurden, vih Pachte vod Zinfe, dem Kaften zum beften, nus-
zuthun, Do anch dj Vifitatores berichiet feinn, das der Rath etlich Kirchenfilber zu Hamburg vorkaufs
feni lafien, Davon follen fie auch berichtenn, Was es fiir filber gewelenn, Wie theuner es vorkaufft vnnd
wo dj Kauffumme geplicben. Es follen anch dj Norfieher alle vind Jede heuler, So zu den Kirchen,
privathorn, Memorien vond andere geifttiche Lehenen alhie gehdrig, zu Irenn hinden .nhemen vnnid dj
vormiedten, vond do dj albereit vom Rathe -oder anderm wvorkauft, follei fie dj heuptfummen widder
fordernn, - ‘So follen’ fie feh dj 1001, fo Matthias Kurdts, der Burgermeilter alhie, ivon zweien
vorkaufiten® Geiftlichen heufern, liem den Kelich vnd Silberwerk, fo zu Lutken Gapellent gehiirt haben,
entiangen, widder zuftellen laffen, Defeleichen dj beiden fuck Ackers, fo zu derfelben Capellen geleren
Viigeachtet do dj vorkaufft wheren, zu fich nhomen, <dann folehs alles hieuor T Kaftenn gefehlagen

Darumb {oll folchs alles widder zum Kaften gebracht werdenn. Vud nachdeme auch ‘nochetliche
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Acker Zu den Geifillichen Lehenen, Memorien vnnd Prinathoren gelegen, welelie etliche burger wnd
fonderlich Andreas Kemmerieh vod Steffen Ernft im Braoche haben, Awch was fonft mher
vonn den Geiftlichen' Lehenen wvnd dem Kaftenn entwandt fein michte, defs follen [fie fich mit allem
fleilfe erkonden, alles widder zum Kaften bringen vnd demfelben zum heften anlegen, Vnnd wenn fio
dozn nicht volge hetten, bej hochgemeltten Viferm gnediglien Hernn oder Seiner Churfiicfilichen. Gna-
den Confiftorio: umb weitere hulffle anfuchen, Alidann den Vilitatores auch furkommen, das etliche
Leutte in erlegung der Zinfe faumig, vnd- diefelben dermaffon aufwickeln laffen, fich auch mit andern
fehnlden ‘alfo beladen, das fie: weder Heuptiumma noch. Zinfe ablegen. kinnenn, So thun demnach die
Vilitatores, krafit Ires habenden beuhelichs; dem erbaven Rathe vnd Gerichte alhie auflegen, das fie ne-
ben denn Vorftehern des Hofpitals. vid gemeinen Kaftens follen gutte achiung geben, das dj Heuopt-
fummen nicht yorkommen, yund das der Kaften vnd Hofpitale Ihn allen bezahlungen denn andern Glen-
higern vorgezogen werden. - Auch fo Jemandts mit bezshlung der Zinfe oder ablegung der Heuptlum-
men fewmig befunden wurde, So follen e ex Officio vond ohne einiche gerichtskofienn firacks vor-
Lelifen, In anfehung das eés Zu firderung Gots Worts vind Zu erhalttung  der Ahrmen gefchielit,
Wurde auch der Rath oder fonft Jemandts folchs, wie obitehet, micht thun vnd von dem Geifilichen
Giittern nicht abfiehen; wider dicjenigen fol der verordentte Fifeal mit fumarien Proceffen vorfaren vad
fie_auch fonft dariiber in gebhuerliche firaffe genhommen werden. Vind was dj andern fargetrageno
Artickel, fo durch- diefen abfeheidt nicht erledigt fein mdchte, betrifit, diefelbenn follen ahn hochgemelt-
tenn. Voferm: gnedigften Hernn oder Seiner Churfiirflichen Gnaden Geiftliches Confiftorium zu Céln an
der. Sprew. gelangt vnd doher erledigung deffelbigen gefucht werden. Vad febliefslich, do Jemandis
suter den Kirchendienern Hoclgedselts vnfers gnedigften herren Chriftliche Kirchenordnung, desgleichen
den, vorigen und Itzigen Vifitations-Abfcheide nicht nachfetzen- vand etwas eigens machen worde, der
oder diefelben follen Ires Ampts entlaczt werden vid hiemitt Iren. Abfcheidt haben. Actum Hawel-
bergk, yanter der herrn Vifitatorn pitfchaften, Sontags nach Dorothee Anno ete. jm LVIIIen,
Nach bem Goncepte in der Negifivatur ber $. MNegierung gu Potddbam, ALLH. 1L

XXXIV.  Grtverbsprivilegium der Leincweber ju Havelberg, vom Jabhre 1563.

Wir Joachim, von Gottes gnaden Marggraff zu Brandenburge etc. Bekennen ete. Alfs
wir.dan im anfangk vnfers Regimens vofernn lieben getrewen den Zeichnern vnd Leinenwebern in va-
ferm Chorfurfienthumb vnd Landen der marcke zu Brandenburgk alle vnd itzliche ihre Alte pri-
uilegia, fo fie von furflen zu furfien gehabtt, vif ihre vatertheniglt anfuchen vnd bitten gnediglich Con-
firmirett vnnd beftettizett haben, Inhalis vnfer driiber gegehen hrieffe, vond Infonderheiit fo haben wir
vi fleilsig . aplangen vad bitten der Leinewebernn in vafer ftadtt hauelbergk, fie wegen der Stirer
ihres. Handtwercks, 'die fich des Leineweber Ampts gebrauchen, hin vnd wider in Dirffern vnd fate
nahs, vnter obberurtér vofer fadu hauelbergk floren, die doch ihre gulden vnd Inung micht gewun-
nen,  auch in voferm Lande ynbefofsen vad die fich vnter ilirem handiwercke in ftedten vnredtlich e
haltén oder berurt ihe handiwerck nicht recht gelernett haben, hin vnd her lauffen vnd den vnfern in
Stedten; dic. vns mitt fehofsen vnd andern vopflichten vorwandt, zu mercklichen fchaden vnd abbruch
threr narung, folch Handtwerck zu treiben fich vnterftehen follen, gnediglich priuilegiret vnd befreiett,
das. niemandt dafselbige handtwerck in oben gedachtter vofer ftadit Hauelbergk treiben vod Arbei-




ten follen, Sie laben den zuuor ihren gebuerts brieff vid Kundilchafft vorgelegtt, bey welchen Meiftor
fio ilre Handiwercke gelernett, auch das fie dafs aufsgelerneit, das fie vor gefellen beftehen kimnen,
Die aber in Nedten vud dérffern befefsen vnd. von alters das handbwerck aldo getriben, mogen dafsel-
bige nochmals’ erbeiden. Wo aber ledige gefellen ynd, Storer befunden, follen die guldemeifter defsel-
ben handiwercks in oben gedachier vafer Stadt Hauelbergk, vermuge wnfers Priuilegii, an einem
Jeden ortt, do folche Itorer die Obrigheitt vnd gerichte anfprechen, folehe ftiirer mit ilwem furnehmen
abtzuweilsen, domiit die plandung vorbleiben muge. Wo. aber Obrigheitt vnd gerichte dartzu nichts
thun wollen, Alfs follen die oben bemelten gildemeifter witt Hullfe vofers Landtreitters oder des ka-
des. dofelblt, dicfelben ftorer ibres handiwergks an einem jedern ortt viftzatreiben vod ilren werckizeug
zu uhemen macht haben, Alles vermnge vnfere gegeben brieffe vud Siegel, Vnd vber das haben wns
die Altermeifiere vnd gemeine guldebrudere des Leineweber bandtwercks in obgedachter vafer Stadtt
hauelbergk vad wuter dem berge dofelbfr, dem Capittel vnd dem haofe Plattenburgk, allen den
dreyen gerichten zuftendig vnd wonhafftigk, etzliche Artickel, die fie vatereinander vifgerichtett vnd
ibren handbwergk dienfilich, vnd nutzlich fein follen, furgehracht wnd auch vatertheniges fleis gebelien,
das wir fie mitt einer Gilde priuilegirn, wie in andecn vofern fredten gebreuchlich, auch. ihnen nach-
folgende Actickel gnediglich Confirmirn. vod beftetligen wollen, Als Erftlich, wer bey ilinen den Leine
webern zu Hauelbergk. wolnen will yod fein handtwergk gebrauchen, der foll yorhin vod - erfilich
ein Burger fein vad von Jeder obgenanten Obrigkeitt dacunter er gelellen angenommen werden vod
{ein Eidit vod pilicht leifien. Item derfelbe foll auch genugfamen fchein ynd beweis haben von feiner
herfchafften, daranter er gefefsen, geboren, das ehe fein haundiwerk ehrlich vnd redtlich gelerntt vnd
mitt _ guten wiflen von iline gefehieden, darizu feinen felbt Adelbrieff vnd nicht allsine feiner Eltern,
das ehr Ebrleh geboren fey, viillegen ynd zn handen  bringen. Item ehr foll auch eine Lhefraw ha-
ben, die gueter leymuts, gutls geruchis ynd herkommen fey, deutfeher vod nicht wendifcher Arlt,
ltem -elir tol auch drey viertzehen tage zouorn. vod ehr er vor einem meifter angenommen bey ilinen
dem handiwercke ‘anfuchen wnd von flundt mitt borgen {eine fprache vorwilled viid der gulde-ilre ge-
buer geben. vod belchaffen, nach vermuge vilers gewercks vl diefes  brieffes luhalte, vnd der ihriten

fprache einen halben taler, nach  diefem foll ein Ider vnter der Obrigkeitt er gefeflen derfelben eine
Stendelifehie marck befonders zu geben vorpflichtet fein. Item wer  folche Gilde winnen- vad haben
will, der foll hey der dritten fprache ein meifterftiick . yon zwentzigh Ellen langk vid vier ynd twent-
zig fieigs garns vorgelzogen werden, vnd wo derfelbe brockfelligh befunden, foll ehr nach erkandinus
der Altwmeiftere gebuft- werden, vud hey der dritten fprache in yofer gilde eine Marck fiendelifcher zur
firaffe geben, «ff das ein Jeder, der ihnen garn zd machen bringett, foll guite Leinwendt widder be-
kommen wie fichs gebuerits ltem es foll auel niemandts zu ihrem Amptt geftadtett werden,  Er fol
zauor- beweis habei, das elir: drey Jhar langk vif dem handtwerck gewandertt vud .gearbeitett, Dets-
gleichen foll ehr ecin Jahr Alhir in der ftadtt oder vanter dem berge .ohne ynterlas gearbeitett haben,
das man fich bey ihme erkundigen mige, ob er auch tuchtisk zu einem meilter fey oder micht, Item
ob es auch der Jungfte, fo zu ilrem Ampte geltadtett, zwey fag langk des tages zwey mal eine l6h-
liche maltzeilt von vier efien anzurichten vid zu bereitten fchuldig fein, daconter ein gutt vorire.lich
gebratens vad ein guit. gerichtt reifs fein foll, darteu deie Tonne-bier, ynd difs elfen fo. lange aufsrich-
ten, hifs das bier daruber aufsgetrnnken, wo fie dus haben wollen, foll der Junglte betzablen: vad fo
dife aunfsrichiung die maltzeitt belangend nicht loblich - aufsgerichtt were, foll ehr darumb gefteafft wer-
den.  Item wen die Altmeiftere vad gemeine gilde bradere das bier pruffen wollen; fo foll der mewe
gildebruder auch eine Tonne bier; 3 gerichte, fifche fampt aller zutadt bereiden. Item es foll auch
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kein meifier mehr dan drey Thewe fetzen. Welcher aber lehrgefindt haben will, der Toll den Altmei-
fter vorerft darumb anfprechen vod micht lepger als zwey Jahr annehmen vnd drey gulden in dia
lehre geben vnd der gilde cine Tonne bier, zwey fchillinge aufffitzell geldtt, vier pfundt wachs, zwey
in die gottskaften vnd zwey in die golde, vnd die lehrjahr foll ehr verborgen. ‘ftem es foll auch kej-
uer eine wehre heimlich oder offenbar bey fich tragen in ihrer morgenfprache oder verfandunge, bey
ciner halben tonne hier firaffe. Item es foll auch keiner den Andern fihwiegen heifsen, nicht foheltten,
noch fluchen wider gottes wortt noch bey feinen heiligen wunden vnd marter, cinen honen oder fchme-
hen, noch ]“!1"-'“ firaffern.  So offte es guhﬂi‘ﬂll, foll der vier merckiiche grofehen geben ete. —. ' Auch
foll kein meifter noch meifterinne felbft zu den leutten vib arbeidtt fich anbieten, vnd durch andere
an ihre ftadtt milt liftigen wegen, den andern zuuorfungk, die arbeitt ettwan entziehen fuchen lafsen,
fondern derfelben, bifs fie im angebotten warden, fich folehes winckelfuchen bey firaffe ciner Tonne
bier enthalten. Zu dem follen drey morgenfprachen alle Jahr gebalien werden, die eine 14 Tage vor
der wandelinge, die ander 14 Tage vor pfingften, die dritte 14 Tage vor Michaelis. Vnd do imandt
von dem handiwercksgenofsen zn klagen habe, foll er die Klage in der vorordentt morgenfprache
thun vnd \'nl’hl‘iﬂgt‘!ll, do ein Ider, dartzu er recht hatt; foll verhelffen vond alle fachen .ordentlichen
geftrafit werden, vond foll ein Jeder, fo diefe Innung gewinnen will, fich zu folchen dreyen morgen-
fprachen ordentlichen finden vnd vmb das Handiwerck, fo ein frembder, aulangen: denn anfser folchen
morgenfprathen foll ehr zu diefer gewerck der Innung micht vorftadtt werden. Es follen auch die ge-
fellen, fo in Arbeitt kommen vnd fiehen, alle 4 Wochen den Eidipfennigk Ihnen felblt zum beften in
die Lade geben, vil das etwa, da gott ein Jden vor behiite, einer kranck wurde, aufs folcher Laden
zuftever doch feiner Kranckheitt wider vorfehub lette, vnd doch nochmals, do 4nn gott wider aufl-
hulffe, daiselbe divch gercumbte Zeitt widderftadte, Do er aber fiurbi, dafselbe auch doch damitt dot
fev, doch fein gerellein zn hnlffe getzo

en werde, Auch foll den gefellen zum beften ein Jeder mvi-
fier Tehuldigh fein, einen Jeden gefellen, fo bey Im vmb Herberge anfangtt, demfellien wegen des handt-

werghs 2o herbergen, -er habe arbeitt oder unicht: doch des effen vnd trinckens halben nichts vorpflich-
tende, Es wolte dan der weifier etwas aufs guten willen thun vod die gefellen auch als machen, das fie
als fromme gefellen zu leien fein, Ttem ¢s foll auch der Junghte meifter fechencken, vHwarten vnd
aufftragen,” vid imen allewege in billichen Dingen gehorfam fein, vud das bier, wie ihwe beuholen,
vlefsig warten vond nicht vergiefien, bey Poen einer halben ‘tonne bier., Wurde aber Jhmandis vnter
ihnen “mitt handthafitiger tadit angegriffen oder verwuondelt, das der Liehe gott gnediglich. abwende, vnd
fo die Alttmeilters vad gemeine gilde brudere nicht voriragen konten, fol sin Jotler feine gebuerliche
Obrigkeitt befuchen vad klsgen vnd aufs dem gerichte nicht lauffen. Ttem es foll auch ein dalicher
meifter snd meiftevin zu grabe nachfolgen vod vmb gottes willen einen Pleningk in den Gottes-Kaften
gebenn, ‘bey der firaffe; fo hinden vormeltt, bey nicht naelfolgung der leiche angefatzett, Es were dan,
das nottiachen vorhanden weren, mag fich e¢in ider redlich entlehuldigen 1affen,  Item es (dll auéh Kei-
ner einen knapen oder knapiting, dem ein bhofe geruchte folzett, in die werckftedte halten. ltem
fo ein knape oder knapinne fich von ihrem meifter, welche aufl ihre beltimpte Zeitt gelobelf, entwen-
den wollte, den-oder die Toll ‘kein meilter leizan bey verlult einer Tonne bier, Oder fic Tollen aus
dem gerichte ein halb Jhar gewantlerit fom. Item die Alimeifter vind gemeine guldebruder haben fich
vereinigtt, das ein weifters folin vand tochter bey ilnen geborn, die fich in den Eheftandit begeben,
die follen die gulde gantz frey habenn. Vind fo ein Knape, «die in ihrer gilde nicht geborn, eines
weifters ‘tocliter zur Ehe bekeme, [6]ll die halbe gilde frey haben, wnd fo eins meifters fohn aufsfreien
worde, der fonfien die gulde frey halt, der foll geben der gilde eine Tonne Ruppinifch bier vnd fe
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viel Koft wvofirefilich, fo lange: die Tonne bier leufieit. Ttem fo ecin meifier. vorflurbe vnd fie noch
bliche, diefelbe foll der gulde vnuorfallen fein, doch foll fie der gilden gerechtigkeitt halten wnd be-
fehaffen., Wo fie fich.aber widerumbh voreheligen wurde, foll derfelbe, (o fie eheligett, anch droy fpra-
chen (huen vnd [ein gebuer darumb geben, Dag meiflerftucke machen. Item fo einer einen gefellen
hette void im mehr gebe, den das: halbe lohv, vnd Kundtt offenbar wurde, der foll geben cine Tonne
bier fonder gnade. liem fo fie voter einander pfinglien oder wandelung halten, vond fo Jemandit dar
wolte ohne rediiche vrfache (ausbleiben), der foll gleichwoll nach Antzahl das feine geben. Ift aber
Ihiandts Bette kranck, der mag fein gobur nach Handtwercks gewonheitt furdern lafsen. Item ob
Ihmandt den Meiftern ihres Handiwercks bekentlicher fehulde fchuldig were, an Arbeitt oder garne ab-
gelohnett, foll"kein meifter demfelben: arbeiten, noch etwas machen, Ehe er fich. mit dem. vorigen irften
voriragen hatt, Iiem {o ein mbeilter oder meilierin aus ihrer gilde einen graben left, fo. foll Menniz-
lichs des handtwercks Jungk wvnd Altt der leiche folgen, hey vormeidung ein pfundt wachs zur [iraffe.
Item es -foll auch keiner ihres Handtwercks vif zwo meile weges nah der Stadt geduldett werden, Es
were dan das von Alters darfelbft eiper ihres Handbwercks. aldo gewefen were. Doch follen fich kei-
ner vifs newe mehr vber die alten fitz Indringen vnd zu wolnen im handiwercke nider lafsen ynd die
Keines weges zu newen niderlaffen v newen fitz, der fey viel oder weinigk, gelitten, fondern diefel-
ben gleich als ftorer vifrenchmen werden: vnd welche vor alters gefelsen vnd fich mitt dem meiltern
des Orts zu hauelbergk noch nicht zu gewinnung des wercks vortragen, diefelben follen folchs
nachmals bey verlult defiélben gewinnen, v 5 il in einer Summa aulstragende. 'Wo lolches von ih-
nen nicht gefehicht, follen fie fich gentzlich des Handiwercks enthalten, alles Inhaltt dep firaffe der an-
derer Morer. Die weiber aber, fo fich vff den Dirffern. des Handtwercks voternehmen, follen mal
nicht gelitten, fonder wie andere florer voririchen werden, Es were dan vber ‘zwey meile weges von
der fadit. So haben wir angefehen ir vaterthenig vnd vleifeiz bitt, auch in betrachiung befserung. ihrer
nahrung vod damiit such zwifchen demfelben Handtwerck in zukunfliigen Zeitten. Tiebe vand einigkeitt
moge erhalicn werden; So haben wir ihnen vnd- ihren nachkommen diefelbe gilde auch yorfehrichena
Artickel, wie obftehett, Confirmiret vud beftettiget ete. Geben zu Colln an der Sprew, lontags am
tage Jacobi Apoftoli, Chrifti vnfers lieben herrn im funficzehen hunderfien: vnd - drey. ynd fechizig-
{ten Jahve,
Nady den Churmidrl, Lehndcopialien.

XXXV, Churfieft Jvochim befeift die- Gebriider Churdes 3u. Havelbery mit Lehnsbefigungen
ju Berendorf, im Jahre 1567,

Wir Joachim,,Churfiicht efc. Bekennen ele. Das wir nach abfterben vnfers lieben getrewen
Matthis Churdes, Burgermeilters zu Havelberge feligen, Seinen Sthoen Joaehim, Johan(en vnd
Frantzen gebrudern, den Churdes, vnd Iren Menlichen leibes Lehens erben nachgefchrichene Le-
hengueter Nemblichen Im dorfe Berendorff auf dem Hoffe, do itzunt vrban Schulze auf wonett,
vod auf Sechs fucken Landes darizu gehorigk den Zeebenden mit. aller gerechtigheitt,. Inmaffen dan
Ihr vater vnd. vorelitern feligen befeffen. vnnd gebrauchtt, vnd gnanter Matthis Churdts bisher von
vns. vad vofern gnedigften . frenndlichen lieben hern ynd vatern milder gedechinus zu Lehene gehapt
ynd befeflen, zu Rechtem Manlehen gnediglichen gelichen haben. Vnd wir Leiben genantten Joa-
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chim, Johanfen wvnd Frantzen gebrudern efe, —. —, Vrkuntlich etc. Montags nach Jubilatle

anno G7{ten.
Nady bem Ghurmarfifdien Lelhns-Copialbuche Hv. 34 und 38, BIL 203,

XXXVI, Des Churfiieften Johann George Privileginm der Sehiitiengilde ju Havelbera,
pom Jahre 1576,

Wir Jolhans George, Churfurft etc, Bekennen ete, Nachdeme das Schiefsen nach dem vo
gel In vnfern Stidten” der Marcke zue Brandenburgk ein Alit liblich herkommen vnd ehrliche Ritter-
meffige vbune ift, Das anch von vnfern vorfahren milder gedechtous In vad allewege mitt gnaden be-
fordertt vynd darob gehalten worden, das wir demmach die fchutzengulde Inn vnfer ftadtt havelbergk
aufs erczehlten vrlachen vid fonderlicher gnediger neigunge, damitt wic derfelben gewogen, Auch- aoft
der guldemeifier- vnd Alterleutte berurter Schuizengulde vnterthenigihts erfuchen, folgender geftaldit
Prinilegirtt, befreiett vnd begnadeit haben vnd alfo, das fie alle Jahr In berurter vnfer fiadtt Haunel-
bergk folelie fehutzengulde haltten vnd mach dem vogel fchieflen mogen vnd derjennige, welcher ihres
mittels denfelhen Kinigvogel abfchenit, foll in demfelben Jahre vier Brawen bier der alten vnd newen
Ziefe frey fein vnd vor fein haufs zu brawen oder folehe gerechiigkeitt einen andern abtzutreften
macht haben, doch das fie alle Jhar zum vogel fchiefsen vnd fich In folch Ritterfpiel vben [ollen, dan
diefelbe freyheitt Jedes mahl alleine auff die Perfone Burger vnd Burgers kindern, fo den Konigvogel
abfehenft, das Jahr vher vnd ‘weiter nicht verftanden oder getzogen werden folle, Vnnd wir begnaden
Prigilegirn vnd befreien bemelte fchutzengulde vufer fladtt Hanelbergk allenthalben wie obfteheti
hiemitt, in Crafft vnd macht dis briefis ete, Coln an der Sprew. Dornftags nach Mifericordias
domini Anno ete. 1576, :

Yud ben Ehurmar?, Lehndcopialion,

XXXVII, Ordnung fiiv die Fifdher und Fifhliufer in der Stadt und unter den Vergen u
Havelberg, wegen ded Krebshandels, vom Jahre 1584,

Nachdeme in wnferm Ampt bishero wegen des Krebskauff vnordentlich zugegangen ift, Seind
wir vifcher wnd vifchkeuffer alhie zu hauelberge auch vnter dem berge dafélbfien, eindrechtichlich
aver eins gekomen, Das niemandt von den vifcher wnd vifchkeuffer numehr von denen keine Krebfze,
die fie za verfangk gekauffel haben, wie bishero zu Sinerftorp von den knechten gefchen, es fie
zit Siuerftorp oder fie wurden zu haunelberge gebracht, keuffen follen, befondern von denen, die fie
felbften gefangen haben, es gefchit zu Siuerftorp oder fonften, wo krebfe gefangen werden: wvnd
wer hieruber tuht vnd betroffen wirdt, derfelbige {al der gilde in der ltadt ein vnd bey dem berch
ein verndel Ruppinfch Bier verfallen fein ohme gnade. Zum andern wan nubn ein vifcher oder vifch-
kenffer ausleufft krebs zn keuffen, es fey zn Sinerftorp oder fonften, wo krebfe gefangen werden,
denfelbigen fal niemandt in den kauff fallen wnd nicht keuffen, bis er zu feinen héhuff vnd genuchfam
gekauffet hat: vond wer hiekegen tuht, fal auch zwe verndel Ruppinfch bier verfallen fein ohne gnade.
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Zum Dritten ‘follen 2zwey keuffer oder drey mit eynander handeln, dlefielbigen follen nur zwen oder
drey luhen mit krebfen hinvnderzihen, fo aber dieficlbigen wurden mehr fich vnderftehen vnd wegk
fohren, diefielbigen folten Ihre ftraffe nicht miffen von den keuffern. Zum vierden Sol niemandt fich
von den keuffern vnderithen, das niemandt allene mit einer léde es fey nach Lunenburch oder
hamburch hinnvnder fahren; fo einer hiewieder tuht, derfelbige fall feine firaffe von den keuffern
nicht miffen. Zum funffien die Keuffere, fo dismahl fein hinvnder gewefen oder Thre reife getalm, es
fey nach lunenburgk oder hamburch vnd krebfe wider verhanden hetten vnd gedechten hinvnder
zu fahren, diefielbige folten mit Ihre reife einbalten,” bis es an in wider kompt: wvnd wer hiewieder
tuht, derfielbige fal auch zwey werndel Ruppinfch bier verfallen fein. Zum Sechiten fo ein keuffer
worde mif krebfe nach hamburch oder Lunenburch gedencken zu fuliren vnd verkenffen, Sal
niemandt fich vnderftehn in der eile im nachfolgen, Sondern achte Dage fich einhalten, auff das er
moge feine krebfe mit vorteil verkeuffen vnd nicht mit fehaden, vnd wer hier wieder tubt, derfielbige
fal feine firaffe geben, wie oben bemeldi ift worden. Zum Siebende So einer von den keuffern wirdt
aufsfharen oder ausleuffen krebs zu keuffen wnd wer feine erften alhie in feine gefeffe wirdt bringen,
Derfielbige fal den vortritt haben, damit hinvnder zu fahren, vnd wer hiewider tuht, derfielbige fal an
der _ganizen gilde zwey verndel Ruppinfch' bier wverfallen fein. Zum achten So zweye keuffer mit
krebfen nach lunenbureh oder hamburch ilire reife getain vnd gewefen, es foy vnder den berch
oder in der Stadt, fo fal fich ein ider verhalten vnd eine Reife vmb die ander halten zwey in der
Stadt vnd darpachi zwey bey den berch, -anfl das an baiden teilen ein ieder feine narong muchte ha-
ben: vnd wer hiewieder thut, derfielbige fal auch zwey verndel Roeppinfehe bier verfallen foin.  Zum
neunden wen einer vnter dem berge oder in der Stadt mutwilliger weife feine Reife verfeomen wolte
oder wer nicht duchiiz oder feine reife nicht tuhen wolte, fol er nicht macht haben feine reile einen
andern zn uerkeuffen oder vherzogeben, Auch wen einer feine krebie bey einander heite vnd wolte
den fagen, die reife were an lhm, vnd der ander folte den zu Lande halten, welches den one fchaden
nicht abgehn kan, der fol auch die obgemelte itraffe verfallen fein. Zum Zehnden fal ein iedem frey
ftehen von den keuffern, auch einer mit dem ander handeln einer vnter dem berge vnd einer in der
Stadt, daflielbige fol alfo erlaubt werden wvod frey ftehen. Gefchen in des Freytags in den heiligen
pfingften anno 1584,

; : Rach bem Originale im DomAvdjive,

XXXVHL  Poligei-Ordnung der Stadt DHabelberg, befonders in Vequg auf Standesun-
terfibiede der Ginwolhner, Gottesdienfl, Veelibniffe, Dodjzeiten, Kindtaufen und Begribnife,
bom Fahre 1655.

Dia Churfirfiliche Durchleuehtigkeit zu Brandenburg ete. onfer gnediegfier Herr, hahen die
nachftehende Ordnung, welche von Biirgermeifern vond Rathmannen der Stadt Havelberg, wie es hin-
filhro Zuforderft n‘rilw‘b"erl'lt‘.htll:llg defs Gottesdienfies, dann auch bey Verlibniifsen, Hochtzeiten, Kin-
tauffenr und hegrehiniiffen, ihres olrtes zuhalten, aufgefetzet, lhr vortragen lafsen, wnd demmach Seine -
Churfiicfiliche Durchlenchtigkeit, Ihr {olche Ordoung wnd wie diefelbien, zumahl was die Hochzeiten be-
trifft, in gewiffe Claffen abgefheilet, gnedigft beliebig fein lafsen, Alls thun iliel"uTh‘en, auf befchehenes
unterthiinigftes Bitten, sofs Churfiirfilicher hoheit folche Ordnung, vermittells z;rl in krafft diefas con
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firmiren vndt hefetiegen, Wollen auch, dafs daviiber veft nnd unverbriichlich gehalien; und dieienige, fo
dawieder landelen und thun werden, ohne anfehen der Perfonen und: ungeachtet, wals' fie: vermeindlich
dawieder einwenden mbehten, in die anfzefezte fraffon condemuiret, folche auch von denfelben un-
nachbleiblich abgefordert werden follen, Ingefinlt dann wheer hischitgedachte Seine Churfiirfiliche Durch-
leuchtizkeit dem Magiltrat zn: Hauelberg hiermit befehlen, “diefe Ordnung der Diirgerichafft zo: publici=
can, dicfer aber. fich darnach geborfambft zu achten und  dawieder im geringften nicht zo handelem
Vhrkuudlich unter Seiner Ghurf, Durehl; fubfeription und aufgeiriickten luliegel. Gegeben za Ciln an
der Spree, am 25.. Aprilis. des 1635, Jalires ete.
Friedrich ‘Wilhelm.

Demnach Ordnung eine Vefach und Mehrerin: Heilfahmer Wolfarth, und dagegen Unordnung
diefelbige verftiret, Wir Biirgermeifter und Ralhmanne aber wahrgenommen, dafs zu diefen letzten ohne
dafs Bedrenglichen Zeiten hiefieges Orths viele Mifshriuche mit eingelchlichen, in dem vif Verlobniifsen;
Hochzeiten, Kindtavffen vond Deg

ibniifsen, grofse undt nunniitige Unkolten verwandt worden, wordurch
vielor vermigen erfehtpfet, uwde fich' der metfte Theil in grofsen {chulden gefetzet. -Alfs haben bifs
aul Churfurill, Duvehl. gnediglter Confirmation zu abwendung foleher und dergleichen: uunétigen koften,

Wier aufs tragendem Ampte einige Ordoung begriffen, Mit Ermahnung, dafs ein Jeder, der von Up=

fern untergetenen Birgern, deren gehiihrend geleben, undt fich fir Schaden hiiten folle.

Vinb mehrer Richtigheit aber, haben Wir die ganze Gemeine in Vier gradus getheilet. Vater
dem Erfien gehren, dafs Ehvwiicdiege Misifterium, Birgemeifier, Rathmanne, Churfiirftl. Bediente, die
Lootores, Magifiri, Lehutriger, des Raths Secrelarius, Schuluerwandte und andere Gelahrte.  Zum An-
durn Theile' gehiren dic Gewandilehaeider, Kaufleute, Seydenkrilmer, Apothecker, Goldifchimide, Braner,
Becker, Schuefter, Tuchmacher und Schiffer, wie auch die knochenhauer. Zum Diritten Theile gehdren
Schoeider, Schmide, Leineweber und andere -Handwercker. Vnterm Vierten grad werden gerechnet
die Tagelthner und Einwoliner,

I Vom Gottesdienlt. 1. Es werden alle und Jediwede, an feyer.-, Feft- nnd Sontagen die
Vor- vud Nachmithags Predigten fleilfiz

g k zu befuchen, und diefelbe nebft den livigten micht zuuerfeu-
yieny, ernflichen vermalnet. 2. Gefialt dann auch Bier, Brandtwein oder andere wahren, Vor und
Unter den Predigten an den Felt-, Feyer- und Sontagen zu verkauflen und Gifte zu fetzen, Bey Drey
Thaler firaffe, liermit verbothen fein foll; Jedoch ift Iinen die Reyfende vffzunehmen unverwehret.
3. Ingleichen fol vE vorgedachten tagen, alle handt und Rofs Arbeidt nach bleiben, es erforderte dan

lic hohe noth, welche vorher angezeiget werden foll. 4. Efs follen auch die Thore unter den Pre-

digten zugehalten werden, vod Niemandt obne erlaubnuls alfsdann aus und eingelalsen werdenn.
5. Die Jenigen, fo am Kirchhoffe wolinen, follen ihren tehut und mift piecht an die Mauren werffen,
noch fonften die Steine dauon brechen oder mit Einen Thaler ftraffe verfallen [ein.

. Vonn Verlibniifsen. 1, Die Eheliibde follen entweder in der kirchen, nach vollende-
ten Gottesdienlte, oder an andern chrlichen Orten in beyfein redlicher leute gefchlofsen, und vollenzo-
gene. Ehe’ Recefs von einem Theile dem andern ausgereichet werden. 2. Die Galtmahle, fo bifshero
gingefiiliret und iibermachet worden, follen zu verhuetung i

r geldifpildung forthin gintzlichen
abgethan fein: falls aber auswerliege vornehme Perfonen fothanen Eheberedungen beywohneten, kim-
pen diefelhisgs neblt fo vielen, dals fe nur einen Tifeh befetzen, mit einer mahlzeit tractivet: werden,
wer darwieder handelt, foll vor Jede Perfon Sechs grofehen zur firaffe zu erlegen verbunden lein etc.

HL Von Hochzeiten, 1. Die Zufammengebung und Einfegning derer, fo fich Ehelich mit
cinander verlobet, fol in der Kirchen vor der Chriftlichen geineine und in keinem privathaule gefcho=
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hen, es wehren dann hiernnter gnugfahme Uhrfachen vorhanden, die der Pfarherr und Rath vor erheh-
lich ‘achten, 2. Ein Jedweder Breutigamb, fo Hochzeit geben wil, foll defs freytages vor angeletzter
Hochzeit fich ' zu’ Rathliaufe gefiellen, undt eitien Zetliell, worinnen die einladende Gilte verzeichnet,
liefern, damit Ihme, Seinem Stande undt der habenden Treundfchafit mach, eine gewifse Anzahl erlmi-
bet werden kione, Wiirde aber einer iiber erlaubte Zahl, wornnter doch die Herrn Geillliche, Schuel-
Collegen, Kirchner und die Jungfrauen, fo noch nicht Zwolff Jahe evreichet, nicht gerechnet werden,
mehr' Perfonen’ Bitten, fol derfelbe vor Jegliche Sechs grofchen zu geben fehuldigk fein. 3. Die hie-
fiegen Hochzeitgifie {ollen nicht 'mehr, denn nur des tages vorhero, durch Zweene Memner eingeladen
und fleifsig erinnert werden, fich mit Ja oder Nein ihves kommens oder Aufsenbleibens zu erkliren,
danit  hierzn gewilse zogelchicket undt wnmst

ve koften verhiitet werden, bey Zwey Thaler firaffe,
4, Weil es billig, dafs' die Hochzeiter fambt ihren angehtrigen, defs fages vor die Verirawung ftille
fein, vod folgendes Tages bey der Copulation mit inbriinftiegen gebethe, vinb eine gelfegnete Ehe 2u
bitten, ‘defto’ wefchickter [ein migen; Alfs follen die Abendt Hochzeiten, dals krintzemachen, Brautba-
den wmdt dergleichen,’ wodurch Thnen allerhandt smgelegenheit zugezogen wirdt, Bey funf Thaler ficafie
genizlichen eingeftellet werden: Derowegen dann auch die Mulicanten, Schencken und andere Perlo-
nen, fo bifehero aufzuwarten gewohnet gewelen, Ihr Ampt bifs zur Hochzeit verlparen follen;  Jedoch
ift Ihnen die eiigeladené fremde Gifte, do e des tages vorhero ankomimen, nebft ihren Wirlten, wie
auch der Braut vndt Brentigambs Eltern, Briider undt Schwefter, zur Abendt Hocheeit zu bittedt “ui-
benommen. 5, Wenn zur Hochzeit gebacken wirdt, fol keinem vom warmen Brodi oder Semmel at-
was iiberfchicket werden, bey firaffe Eines balben Thalers. 6. Die Hochzeiten follen hinfibro des Mit-
tewochs anzefangen, und umb Zwey Uhr Nach Miitage dér Kirchgangk gehalten werden, Wiirde aber
raut undt Breutiegamb zur beltimbten zeit fich nicht in die EKifche ecoftellen, follen die kirchen 'Thii-
ren verfelloffen und wicht eher peifinet werden, Sie haben dann zwey Thaler ftraffe, worvon die
kirche Einen ‘Thaler und Einen Thaler der Rath zu gewarten, Baar erleget, oder deshalben ein Pfandt
ausgereichet; Efs fol aber der kirchner die Uhr Niemanden zu gefullen aufzichen, fondern dielelbe
pach Ordnung der Stunden; wie fonften gefehehen, fehlagen und gehen lafsen, Bey Einen Thaler firaffe,
7. Nach verrichteten kivchen Ceremonien, fol oline weiter Zufihrang der Braut [ofort die Mahlzeit ge-
halten, nur Vier Gerichte it einmahl und wicht gedoppelf, Dey firalle vier Thaler, gelpeifet werden,
worunter dafs Zugemiife undt wals zum Hraten gehfivig, auch Dutter, Kife und Krebfe nicht gemeinet
fein, Wehren abér vornehme frembde Perfolnen vorhanden, it wol zuogelafsen, Ein oder zam hichiten
noch zwey Gerichie einzufchieben, . 8. VI folgenden Dommerfiagk zu Mittage foll ‘keiner aufserhall
den frembden, der Braut undt Breatiegambs Eltern' und Gefchwiftern bey Straffe Vier Thaler gefpei-
fet werden. 9. Umb Zwey Ubr nach Mittage follen fich die Jungen Leute zum Tantze, dic Audevn
gegen Fiinff Uhr defs Abendis zur Mahlzeit, da dann nicht mehr gerichte, wie vorgemeldel, gegiben
werdenn follen, ungefohrdert wieder einftellen. 10, Im Tautze fol fich -Jedermann des ouhdflichen
umbdrehens enthalten, ynnd fich Ehebabie und Zitchtig ftellon. 11, Efs follen auch hinfihro die Gefel-
len undt Jungfrauen, wie wol chemahls gefchehen, nicht zugleich an einem Tifche, fondern Jedes Theil
abfonderlich gefetzet werden, Bey Zwey thaler Straffe. 12, Wiirden frembde gifte vorhanden fein,
follen - diefelbe nebft den Wirdiehn, wobey fie zur Herberge, wie auch der Hochzeitere Eltern und
Gefchwifiere nurten des drithen tages zu Mittag und Abendt efsen, und fonfien keiner mehr, Bey
Vier Thaler ftraffe, Jedoch ohne Mulic cingeladen vnd tractiret werden. 13, Der Breuotiegamb oder
die Braut follen weder Ihren Gefreundien noch fonften” Jemanden ctwas.an Schuen, Pantoffeln, Hem-
den, Ueberfchligenn, Schnuptiicher, Ringen, noch ander gaben in ader vor der Hochzeit verehren: wer
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darwieder thuet, foll dem Rathe mit Fiinff Thaler verfallen feln. 4. Denn Brautdiener aber,. weil
Sie zu Ihremn dienfte Uncoften aufwenden miifsen, miigen Sie ein gefchenck, Jedoch nicht iiber einen
Ducaten wiirdig, bey vermeidung obipger ftraffe geben, 15. Weil es anch verdriefslich ondé auch. fehe
fehiidlich ilt, dafs in der Hochzeiten nicht nur die kinder und Migde den gantzen tagk iiber, foudern
auch die Leuchtentriiger, den Giilten ein gedrenge machen, undt den Hochzeitern allerfiandt Unrath
veruhrfachien, Alfs follen die Franen, fo keine fiilende kinder haben, lhnen keine Migde, und die
Minuer (aufsgenommen fremde und andere Herrn, welchen lhre Diener billig avfvarten) Ihnen keine
Jungen oder Leuchtentriiger, defs Abewdts fiir Achte Uhr, bey firaffe Eines Orihthalers fiir Jede Per-
fon, nachfolgen laffen, geftalt dann zuo dem ende ein befonderer Thiirhiiter beftalt werden, und folch
Unniitze gefinde abweilen foll. 16, Efs fol keinem Hochzeit Gaft etwas an Efsen und Trincken nacher
Haufe tragen zn lafsen, bey firaffe Emen Thaler, vorginnet fein, 17. Nachdem auch eine Zeithero
diefe fchidtliche Gewohnheit eingerifsen, dals die Rathsdiener, Hirten, Thorhiiter, Nachtwechter vodt
Todtengriber zur Hochzeit fich gefunden, welehe nwe den Hochzeitern, fowoll als den Giiften verdriefs-
lich fein, So follen diefelbe Perlonen alda nicht ericheinen, fondern hinfort des Viehes, und ein Jegli=
cher feines anbefohlenen Ampts wardten, Wiirden Sie fich aber iiber diefes Verbeth dennoch betre-
ten lalsen, follen Sie micht alleine vom Thiirhiiter abgetrieben, fondern auch mit dem gehorfamb ge-
ficaffet werden, Efs fey dann dafs Einer oder der ander von denfelben zur Aufiwartung inderlich ge-
fodert wiirde.

Special- Ordnungk, Wornaeh fich das Erfte Theil zu achtem 1. Auff deren
Hochzeit mégen Allerhandt Infirumenta gebraucket werden. 2. Ueber Achte Tifche, Jeden auf Zehen
Perfonen gerechnet, follen diefelbe nicht fetzen, Worunier doch: die aus dem Ehrwiirdiegen Minilterio,
-dig- Schuelverwandten, Kirchner, die fremden, wie auch die Auofwirter, und ein tifch vor die Knaben
nicht zu zehlen fein; Wirde Jemandt mehr alis thm erlaubet, und iber gefatzte Zabl fpeifen, fol er
vor Jede Perfon Sechs grofchen zor firaffe erlegen. Mehe dann Vier Gerichte (Aufser dem Zuge-
miile, Butter, Kefe undt Krebfen) wié auch Gebackens, Confect und Wein zu fpeifen, fol lhnen bey
ftraffe Zehen thaler hiemit verbothen feyn, Efs wehren dann Vornehme frembden vorhanden, Aud iol-
chen fall lhnen Ein oder Zwey efsen einzulchiehen, worunter ein Gerichte Gebackens, dann anch Wein
zu geben, ungewehret fein foll.

Ordoung, Derer Sich das Ander Theil zu halten. 1. Die im Andern prad follen
auch alle Inftrumenta;, aufser den Trompeten, in ihren Hochzeiten gebrauchen, Bey itraffe Finff thaler.
2, Wie auch denenfelben nur Sechs Tifche, aufser im vorigten grad aufshedungenen Perfonen, zu
fetzen verginnet fein fol, 8. Vier Efsen (Zugemiifse, Butter, Kefe undt Krebfe susgefchlofsen) mb-
gen Sie aufiragen. 4. Efs follen diefelbe kein ander, dann Hauelbergifch Bier, es wehrenn dann vor-
nchme frembde gifte verhanden, Bey Zehen thaler firaffe fchencken,

Ordtnungk des Dritien Grades. 1. Diefe im Dritten grad follen nur Geygen gebrau-
chen, Bey Fiinff Thaler ftraffe. 2. Die Schuneider, Hoff und Kleinfchmiede und iibriege Gefelichafften,
werden zwar denen im andern grad allendthalben gleich geachtet, nur dafs Sie Vier Tifche, aufser
denen. ausbedingten Perfonen nicht haben, oder vor Jede Perfon Sechs groichen geben follen,

Ordonungk, wornach fich das Vierte Theil zu achiten. 1. Mit Infirumenten follen
fothane Brautledte nicht zur Kirchen gehen, oder Zwei Thaler firaffe: erlegen, Im Haufe aber migen
lie Geigen alleine gebrauchen. 2. Zwantzick Perfonen, und-alfo Zween Tifche mogen fie, nebft noch
einem an freyen Perfonen wol haben: wiirden aber etzliche hieriiber befunden, follen fie fir Jegliéhm
Sechs grofchen zu geben fchuldig fein, 3. Mehr dan Zwey Gerichte, sufser Butter und Kefe follen
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fie nicht dpeifen. 4. Es fol auch denenfelben kein anders  dann Havelbergifch Bier: zn fpeifen vergin-
net fein: bey. firaffe Drey Thaler. 5. Des: Andern tages follen fie nicht mehr dann die Eltern, «Ge-
fehwifler,  Vormiinder, und welche der: Eheberedung beygewohiet, Jedoch nicht: fiber Achte Perfonen
zu hitten, -oder fiir Jede Perfon Sechs grofchen zu geben, fehuldig fein.. 6. Die Herrn Schul-Collegen
follen vor die Drantmefse Zwdlff grofchen, wie auch der Organilt fir feine aufwartung in der Kirchen,
von den Erften und Andern theille, picht mehr dann Zwdlff grofchen, und fonften diefelbe Perfohnen
bey ftraffe Einen thaler nichts zu fodeen befuget fein, Wolten fie aber anftaadi defsen  die Hochzeit  be-
fuchen, ift Ihnen folches unbenowmen. 7. Der Hiefiege vndt kein- frembder Kunftpfeiffer: Toll anf allen
Hochzeiten gefodert und gebrauchet werden, Welchem, wen er mit allen Infirumenten aufgewartet, aof
Jegliche Perfon Achizelen Grofchen wom erften und andern Theil gegeben werden fol, die Im: Dritten
Theil geben nur Zwalff grofvhen, wndt im Vierten Thed Neun grolchen: 8. Demfelben Falmen &n
der Trompeten zu gehen fol gentzlichen verbothen fein, 9. Wie auch derfelbe vor dem Vorfantz vom
erften umd andern Theil nicht {iber Drey. grofchen, vom .dritten Theil Zwey grofchen, und vierten Theil
Einen grolchen bey firaffe Zwilf grofchen, fo heydes der Geber und Nehmer zu entrichten hat, - zu
fodern befuget fein. 10, Defs Kunfipfeiffers Haufsfran, Kinder vndt Gefinde, fals he nicht freundtichafts
halber gehethen fein, follen die: Hochzeiten nicht befughen, noel etwas an EBen und Trincken: bey
ftraffe Sechs grofchen abholen lafsen. 11. Pes: Erften und andern Abendts, und: nieht mehr, foll dem
Kunftpfeiffer von den Hochzeitgiften miitels auflegung cines Tellers, eine Verchrung zu fordern ver-
gimnet fein.. 12, Die Cantorey-Verwandte follen auch, nachdem Sie fich mit fingen des erfien Abendis
haben héren lafsen, und daranfl die Mallzeit eingenommen, foforth. nacher Hanle za wverfiigen, hiermit
injungiret und nicht in dem Hochzeithaule zu bleiben, weniger zu tantzen und fich volzafauffen ver-
giinnet. fein; Wiirden aber iiber Verhoffen etliche fich betreten lafsen; follen diefelbe mit wiillkinlicher
{irafie angefehen werden.  13.-Den Kichen fol vor fchlachten undt Kochen yom Erlten Theil Drey Tha-
ler, vom andern und Dritten Theil Zwey Thaler, vudt vom Vierten Einen Thaler zur Lohoong, undt
fonften nichis an Schoupliichern und  dergleichen gegeben werden, wie- auch hiermit verbothen wirdt,
nicht mehr, dann nur einmal und zwar des letzten Abendis mit der Kellea fin die Tifche umbaugehen,
und etwis von den Gilten, zu fordern. 14, Der Schiifselwifcherin, vnd denen, fo in Keller und Speife
Kammer aufgewartet, mogen die im Erfllen und andern Theil Neon grofchen die im Dritten Theil
Sechs grofohen, im Vierten Theil Vier: grofchen geben; doch follen die Schiifselwifeherinnen, Hier iiber

einmahl von denn Hochzeitgiisten eine gabe fodern, fonften. aber Diefelbe; nebit andern, an Speifs: uni
Tranck nichis mit {ich, nacher Haufe nehmen, bey Wilkiibrlicher firaffe. 13, Den Schencken, welchen
der Niichterkeit fich zu befleifsiegen,, ynd lilrfs Ampts fleifigk zu warten oblieget, follen vom Erften
und andern Theil Jeglichen Neun Grofehen, vom Dritten: Theil Sechs grofchen, vndt vom. vierten: vier
grofchen gegeben werden. 16. Damit: obgefatzte Ordoung aber; die- Hochzeiten: belangende;, zir ‘Ob-
fervaniz gebracht vndt beftendigh gehalten werden mige, So follen Hierzu Zwo. Perfohnen /infondesheit
beftellet, vyndt in Eides Pflicht genommen werden, welclie in allen Hochzeiten die Gelte: zellen, felbige
fleifsiz bezeichnen, vad fo hierwieder gehandelt, es dem Rather anzeigen follens Wiirden aber einige
Ihnen in fothaner Verrichtung hinderlich fein, follen diefelbe ernfilich gefraffet werden. 17. Hiernegit
fol der Briiutiegamb, auf neglt kommenden Freylagk nach der Hochzeit, hey ftraffe. Zwey Thaler fich
zu Rathhaufe ungefodert angeben, Sich anfangs lhrer Churfiicitl, Durehl, Dero. Landen. und hiefiegem
Rathe (fals es nicht da bevor albereidi gefchehen) mit Eydes Pllichten verwandt machen) nachgeliendts
mit feinem Chrifilichen guwi{'-;{'u erhalten, dafs er lich der Hochzeitlichen gcﬁzlzeu, iiher alle Ec"”}l‘.‘.‘l lree=
zeiget, oder da Er eines und andern Punctes nicht gelebet, dafiic fich willig zuo der bey Jedem:' Ar-
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ticul specificirten. wnd verwirkien firaffe ‘anerbieten; Im wiedrigen gewertiz fein, da er folches Ver-

feliweigen, und defsen iiberfihret: werden konne, dafs er mit gedoppelter firaffe’ angefehen ‘werden foll,
IVi¥om Kindtanffen Alhier. 1, Nach dem alhier ‘der Biife gebrauch eingerifsen, dafs

ey ‘annahender Gebuhrtsftunde micht nur die neglt Befreundte, fondern auch alle befchwigerte, und an-

dere Ubzehliche Frauen, firnehmlich zur Nachtzeit, mit ungestiines anpochen verboten worden, dadurch

offtmiahls’ den: Leuten fonderlich bey Nachtzeit ein folirecken, (Ob wehre etwa cin Feuer, oder fonften

Ungliick’ vorhanden, eingeleget wirdt; So follen hinfihro fo wol bey tage als Nachizeiten nicht melir |

denn ‘Acht: Perfonen, Alfs Mutter, Schwefter, die allernegfte Anuerwandten, vidt Nachbalren bey Einen

Thaler: firafle: erfordert ‘undt verboten werden. 2, Denenfelbiegen Fraien, fo in Kindesnithen der

Kreyferin' beygewchnet, follen die im erften und  andern Grad nur Buotter und Kele, Einen Trunck

Wein:und Bier, bey Zwey Thaler firaffe, ‘die im Dtitten und Vierten nur Butter vndt Kefo, und Ha.

uelbergifely Bier Bey Einen Thaler firaffe aufletzen. 8. Zu denen in der Ehe erzevgeten Kindern ‘fol-

len! hinforth nur Drey Geuattern, zu denen aulser der Ebe crzielten Kindern aber nur Zwei Gezeugen,

hey ftraffe: Zwey Thaler gebethen wereden, 4. Wamn dafs Kindt gelavfiet werden fol, ‘weléhes des

Sontages nach vellendeter Jetzten Predigt; undt in-andern tigen wmb 1 Ubr nach Mittage gefchichet,

tre

get: folehies hinfordt nur die Wehemutter in die Kirche, und wirdt von keiner Frauen mehr begleis
tef, bey firafie Einen Thaler. B, Von denen Guuattern fol zum hilgsten iiber einen Ducaten zum Pa-
) L k=

tenpfenning nicht gegeben werden, 6. Geftalt ‘dann anch die Galtn
giingen gentzlich abgefchaffet fein follen, es' wehren dann frembde Geuvattern vorhanden: aunf [olélen
fall migen diefelbe zufambt den Neben Geuattern, ‘und negfien Annerwandien, Jedoch niehit iiber Zehn

e bey denn Kindtiuffen und Kirch-

Perfonen, mit ciner Mahlzeit tractiret “werden:. wer hierwieder thuet, foll dem Rathe mit' finff thaler
firaffe verfallen -fe_'\'it_ 7 Efs foll aueh das Kuclien vnd Semimelfclhiicken ”l-}' {irafie :",H'J!.' thaler wiinte-
lich’ verboten fein. 8. Wann die Kinderbetterin, nach +vollendeten  Sechswochen Zur Kirchen gelien

wil; fol diéfelbe hinfurth nicht mehr mit folehem grofen Comitat, wie bishero iiblich gewefen, vndt zu
nirgendis dann zu unniitiegen unkoften dienet, londern alleine mit einer ihrer Anuerwandten, des Sin-
tages 'ehe die Predigt -angehet, die Jenigen aber, fo vor der Priefterlichen Copulation fich fleifchlich
vermiféhet, des Donnerftages, alles bey firaffe Einen thaler, eingefohret’ werden, viid npach Ihren eig
kivchenftand: gehen. 9, Damit aber die Herrn' Geifilichen fieh nicht zu befehweren haben, dafs Hinen

an ibren aceidentien etwas abgehen, So follen die im Efften und andern Grad Thnen anftaadt des Oy fer-
Plentiizs Zwilfl grofchien, im Dritten Sechs grofchen, und im Viertén Drey erofchen entrichten. 10,
I gleichen ‘wirdt dem kirchner vom Erften und andern grad Drey grofchen, vom Dritten Zwey gro-

fehen, und Vierten Einen grofchen gegeben 11, Alldieweil auch diefer bifer gebrauch faft eingefithret
werdeni wollen, dafs cines Theils, nach welchen dafs Kind genennet, ‘ein und wol mehr Patlien Ricke |
unil dergleichen verehret, welches offte hoch angelauffen, Als- foll folcher unrath hiermit gentzlich ab- |
gedhahy aind tkeinem; nach welchen dafs Kind genennet, Bey finff Thaler firaffe versiinnet fein, etwafs |
uberden Patengifenning dén Kinde Zo verehren.

V. Von Begribniffen 1. Die Begribniifsen follen Chriftlicher Ordning nach Ehrlich |
und: fehlevnig fo viel miiglich verrichiet, undt dabey aller iiberflufs vndt Schenckung an Schleyer, Bin-
den mnd ‘dergleichenn, Bey vermeidung willkiirlicher (traffe, vermeidet werden, 2. Wann fiir den Thii- |
ren: foniderliche Muteten Zulingen begeliret wirdi, fol den Schuel-Collezen ingefambt Achtzehen grofchen
gegebeniwerden, 3. Der Kirchen wirdt fiiv dafs ganize geleute Finen thaler Zwolff grofchen, vor das
halbe geleute nur Zwolff grofchen gegeben. 4. Der Todtengraber Bekompt im Winter, wen das Erdt-
reich gefrohren, vor ein grofses grab Zwolff grofchen und vor ein kleines Acht grofchen, Tm Sommer
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aber vor ein grofses Acht grofchen, nnd vor ein kleines Vier grofchen und fol ither dem kein Effen,
oder Trincken fodern. 5. Es fol keinem verginmet feyn, Bey vermeidung willkiihelicher firaffe, zn be-
wachung der Leiche etzliche Perfohnen zu verbitten: wil er aber diefelbe, damit fie unbelchiidiges
bleibe, verwahren lafsenn, kan er Ein oder Zwo Perfohnen iimb die gebiihr darzu vermigen. 6. All-
dieweil auch bishero ein grofer Mifsbrauch entftanden, dafs nach befchener Begribniifs nicht nur die
Fremde, fondern anch die Triger undt andere mehr zor Malzeit gebethen, wo durch den Leiditra-
genden grofse ungelegenheit und Uncoften zugezogen werden; Alls follen folche Traurmahle gintelich
ahgefehaffet feyn, alfo dafs Keiner nach der Sepuliur forthin gebothen werden foll, Efs wehre dann
fache, dafs frembde Leuthe aufser der Stadt dem Verltorbenen die Letzie Ehre bezeiget, yndt anhero
Kommenn, denen zur Gefelfchafit und Triflicher unterredung mag er die Herrn Geiftliche, wie auch
Vater undt Mutter, oder in deren mangelung derfelben Briider und Schwefter, ind fo viel an einem
Tifch nor Zu fetzen, daneben Bitten. Wer darwieder handelt, fol fiir Jede Perfon Einen Thaler {traffe

gehen
Rady ciner Cople des K. Geh), Miniferial-Gefammt-Ardyives.




	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Urkunden.
	I. Der Markgraf Woldemar, der Markgraf Otto der Bayer und der Markgraf Friedrich II. ertheilen und bestätigen den Gewandschneidern zu Havelberg gewisse Vorrechte in den Jahren 1310, 1365 und 1441.
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289

	II. Markgraf Ludwig verkauft den Bürgern zu Havelberg die Stadtheide, im Jahre 1329.
	Seite 289

	III. Markgraf Ludwig weiset Nicolaus von Bismark auf die Zollhebung in Havelberg an, im Jahre 1343.
	Seite 290

	IV. Markgraf Ludwig der Römer weiset dem Erzbischofe von Magdeburg eine jährliche Hebung von 30 Mark Silber der Stadt Havelberg an, als Pfand für eine Schuld von 400 Mark Silber, im Jahre 1356.
	Seite 290
	Seite 291

	V. Bischof Burchard von Havelberg und Probst Conrad von Woldenhagen beurkunden, daß die Markgrafen Ludwig der Römer und Otto ihre Hebung von 30 Mark jährlicher Rente aus der Stadt Havelberg dem Erzbischofe Otto von Magdeburg verpfändet haben, im Jahre 1359.
	Seite 291

	VI. Markgraf Ludwig der Römer verspricht von der Schuld, wofür dem Erzbischofe von Magdeburg die Hebung von 30 Mark aus Havelberg zum Pfande steht, 300 Mark binnen dreien Jahren zu tilgen, widrigenfalls er das Auslösungsrecht an 20 Mark der verpfändeten aufgiebt, im Jahre 1359.
	Seite 292
	Seite 293

	VII. Fürbitte des Magistrates zu Havelberg bei der Stadt Hamburg wegen des Frachtlohns für einige ihrer Bürger, welche Korn nach Hamburg gefahren, vom Jahre 1358.
	Seite 293

	VIII. Kaiser Karl IV. versichert das Erzstift Magdeburg für den Fall, daß die Mark Brandenburg kraft seines Erbvertrages mit den Markgrafen, an den Kaiser oder dessen Erben fallen, des dem Erzbischofe an die Stadt Havelberg zuständigen Hebungsrechts von 30 Schock, im Jahre 1363.
	Seite 294

	IX. Erkenntniß des Markgrafen Otto und seiner Räthe in Sachen des Domcapitels zu Havelberg wider die Stadt, wornach die letztere für schuldig erkannt wird, bei jedem Wechsel des Probstes im Domcapitel, wenn sie die Mühlen von diesem zu Lehn trägt, dem Probste den Lehnseid zu schwören, vom Jahre 1373.
	Seite 294
	Seite 295

	X. Wenzeslaus, König zu Böhmen und Markgraf zu Brandenburg, verpfändet die Stadt Havelberg für den Fall, daß er Besitz davon genommen haben werde, dem Herzoge Albrecht von Mecklenburg, im Jahre 1373.
	Seite 295
	Seite 296

	XI. Rathmannen, Gildemeister und Bürger der Stadt Havelberg beurkunden die vom Markgrafen Otto zwischen ihnen und dem Domcapitel wegen der streitigen Mühlen getroffene Entscheidung, im Jahre 1373.
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298

	XII. Dotation einer täglichen Messe und einer alle Nacht brennenden Lampe in der Domkirche zu Magdeburg aus dem Testamente des verstorbenen Canonicus Johann von Hordorp mit fünf Mark Stend. Silbers, welche der Stadtrath zu Havelberg jährlich als Zinsen eines jenem schuldigen Kapitales zu bezahlen hat, vom Jahre 1384.
	Seite 298

	XIII. Das Domcapitel und die Stadt Havelberg compromittiren wegen ihrer Streitigkeiten über die Lehmkuhle auf dem Sperlingsberge auf die Entscheidung des Bischofes Johann von Havelberg, im Jahre 1391.
	Seite 299

	XIV. Der Rath zu Havelberg sichert den Mitgliedern der Fischercompagnie während des Pfingstzeit zur Feier ihres Jahresfestes in der Stadt freies Geleite und Freiheit vom Arreste zu, im Jahre 1431.
	Seite 299
	Seite 300

	XV. Markgraf Johann versetzt dem Rathe zu Havelberg das halbe Gericht daselbst, im Jahre 1431.
	Seite 300

	XVI. Bürgermeister und Rath der Stadt Havelberg beurkunden die Verpfändung des halben Ober- und Untergerichtes, die der Markgraf Johann an sie vorgenommen hat, im Jahre 1431.
	Seite 301

	XVII. Markgraf Friedrich gestattet den Wollwebern zu Havelberg, das von ihnen selbst gefertigte Gewand zu verschneiden, im Jahre 1442.
	Seite 301

	XVIII. Markgraf Friedrich der Jüngere verträgt die Gewandschneider und die Wollweber in Havelberg, im Jahre 1448.
	Seite 302
	Seite 303

	XIX. Schreiben des Stadtrathes zu Havelberg an den Rath zu Hamburg wegen einer Streitigkeit zwischen ihren Bürgern, im Jahre 1449.
	Seite 303

	XX. Markgraf Friedrich der Jüngere erläßt der Stadt Havelberg, wegen erlittener Feuersbrunst, die Dienst- und Abgabenpflichten an die Landesherrschaft auf 6 Jahre und unterstützt den Wiederaufbau der Stadt durch freies Bauholz aus der hohen Heide, im Jahre 1450.
	Seite 303
	Seite 304

	XXI. Churfürst Albrecht bestätigt der Stadt Havelberg nebst allen Bewohnern der Vormark ihre Rechte und Freiheiten, im Jahre 1471.
	Seite 304
	Seite 305

	XXII. Markgraf Johann befiehlt der Stadt Havelberg die Urbede an Dieterich von Quitzow zu zahlen, dem die vom Domstifte zu Magdeburg verpfändet worden sey, im Jahre 1482.
	Seite 305

	XXIII. Churfürst Johann's Privilegium für die Fischer zu Havelberg, vom Jahre 1486.
	Seite 305

	XXIV. Des Erzbischofs Ernst zu Magdeburg und des Churfürsten Joachim zu Brandenburg Receß wegen Grenz-, Flur- und Forst-Irrungen zwischen den Städten Sandow und Havelberg, vom Jahre 1508.
	Seite 305
	Seite 306

	XXV. Commissarischer Vergleich zwischen dem Domcapitel und der Stadt zu Havelberg wegen der streitigen Grenzscheide zwischen den Grundbesitzungen der Stadt und des Capitels, vom Jahre 1520.
	Seite 307
	Seite 308

	XXVI. Vertrag des Domcapitels mit der Stadt Havelberg über die Fischerei in der Havel, die Talgwiese und die Lehmkuhle, vermittelt durch Matheus Morinck, Dechanten zu Stendal, und Engelke von Barnstedt zu Königsberg, im Jahre 1527.
	Seite 308
	Seite 309

	XXVII. Der Dechant und ein Domherr reguliren in Gemeinschaft mit den Bürgermeistern der Stadt Havelberg die Auseinandersetzung zwischen dem abziehenden Pfarrer Stephan Müller und dem anziehenden Pfarrer Simon, im Jahre 1529.
	Seite 309
	Seite 310

	XXVIII. Havelberger Kirchen-Visitations-Ordnung, vom Jahre 1545.
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313

	XXIX. Churfürst Joachim legt der Stadt Havelberg auf, die Kosten der Ausrichtung bei der Huldigung nach alter Gewohnheit zu bestreiten und befreiet das Domcapitel davon, im Jahre 1537.
	Seite 314

	XXX. Churfürst Joachim bestätigt dem Capitel zu Havelberg das Recht, auf dem Dome einen Freischlächter zu halten, im Jahre 1547.
	Seite 314
	Seite 315

	XXXI. Kammergerichtserkenntniß zwischen dem Domcapitel und der Stadt Havelberg wegen der von letzterer errichteten Schäferei und eines Färbehauses, vom Jahre 1553.
	Seite 315

	XXXII. Gewerbsprivilegium der Schneider zu Havelberg, vom Jahre 1557.
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317

	XXXIII. Havelberger Kirchenvisitations-Ordnung, vom Jahre 1558.
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324

	XXXIV. Gewerbsprivilegium der Leineweber zu Havelberg, vom Jahre 1563.
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327

	XXXV. Churfürst Joachim beleiht die Gebrüder Churdes zu Havelberg mit Lehnsbesitzungen zu Berendorf, im Jahre 1567.
	Seite 327
	Seite 328

	XXXVI. Des Churfürsten Johann George Privilegium der Schützengilde zu Havelberg, vom Jahre 1576.
	Seite 328

	XXXVII. Ordnung für die Fischer und Fischkäufer in der Stadt und unter den Bergen zu Havelberg, wegen des Krebshandels, vom Jahre 1584.
	Seite 328
	Seite 329

	XXXVIII. Polizei-Ordnung der Stadt Havelberg, besonders in Bezug auf Standesunterschiede der Einwohner, Gottesdienst, Verlöbnisse, Hochzeiten, Kindtaufen und Begräbnisse, vom Jahre 1655.
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335



